
Nr. 13S. Die prelle. 32. Jahrg.

Kstmärkische Tageszeitung Anzeiger für Ztadt nnd Land
Ausgabe täglich abends —" '"-sschlus; der Ssnn- und Festtage.— Bezugspreis siir Thon- 
Stadt und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,26 Mk., monatlich 76 Pf., von der 
Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel­

nummer (Belagexemplar) 10 Pf.

E chrls tle itung  und Geschäftsstelle: Äathariiieiistrahe Ar. L.
Fernsprecher 57

Brief-und Telegramm-Adresse: „P resse , T h o rn . "

(Ttzorner Presse)

§ Auzeiaeupveis die 6 gespaltene ttolonelzeile oder deren Naum 16 Pf., für Stellenangebote und !

1 »orickrilt 25 Ps. Zm Nek!a»i-t-il kostet die Zeil« 8» Pf. Rabatt »och Tarif.-Anzeigenausträge ! 
j „«knie» an alle solide» Anzeikeuverniütluugsstetle» des In -  »nd Auslandes. — Anzeigen- > 
! annähme in der Gefchüstsstsiie bis 1 Uhr mittags, gröbere Anzeige» sind tags vorher auszugeben, k

Thorn. Mittwoch den i?. Zum
Druck und Verlag der C. Dombrowski'schen Buchdruckers!m Thor». 

Verantwortlich für die Schristleitung: H e in r .  BZ a r t m a n n  in Thorn.

3useildungeu sind nicht an eine Person, sondern all die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des ^n o ra rs  erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt lst.

Die wirtschaftliche Bedeutung des 
Großschiffahrtsweges Berlin— 

Stettin.
Die wirtschaftliche Bedeutung des Großschif 

fahrtsweges B e rlin — Stettin, der am 17. Zur 
durch Se. Majestät den Kaiser und König feiei 
lich eröffnet wird, liegt vor allem in  der Ar 
Passung der 194 Kilometer messenden Wassei 
stratze B erlin— Stettin an die heutigen Ansm 
derungen und Bedürfnisse des Verkehrs. Nebe 
der alten Finowstraße, die dem Verkehr erhalte 
bleibt, um den Großschiffahrtsweg zu entlaste 
und der Kleinschisfahrt die billigen Tarife zr 
gute kommen zu lassen, w ird  in  Zukunft Mische 
der Landeshauptstadt und der Stadt S tettir 
Preußens bedeutendstem Seehafen, ein Wassei 
weg zur Verfügung stehen, dessen Leistung,e 
fiihigkeit auf der freien Strecke als praktisch un 
begrenzt anzunehmen und an den Baustufen be 
Plötzenfee, Lehnitz, Liepe, Hohensaathen un 
Spandau bei 24stündigem Betrieb auf ein viel 
jaches der gegenwärtigen Leistungsfähigkeit z 
veranschlagen ist. Zn Spandau z. V.. wo de 
Verkehr bisher nicht über 1,2 M illionen  Tonne 
jährlich betragen hat, kann die dort vorgesehen 
neue Schleuse bei 24stllndigem Betrieb 4 M i l  
Tonnen bewältigen. M it  einer erheblichen Ver 
kehrssteigerung darf auch deshalb gerechne 
werden, weil dank der größeren Ladefähigkei 
der Schiffe der Transport der Güter gegeniibs 
dem Transport auf konkurrierenden Wasser 
straßen nicht mehr in einer den Wettbewerb er 
schwelenden Weise verteuert w ird.

Obwohl die eintretende Frachtermäßigun 
aufgrund der von den Kaufmannschaften :i 
Berlin  und S tettin  aufgestellten Berechnungei 
auf 70 bis 75 Pfg. fü r die Tonne angenommci 
werden darf. ist eine größere Beeinträchtigun« 
der Eisenbahnfrachten nicht zu befürchten. Dies 
m t über 60 Jahren bestehende Eisenbahn ist in 
Verkehr zwischen B erlin  und S tettin  von sehe 
auf beistimmte schnell zu befördernde Güter be 
schränkt diese werden ihr auch in Zukunft erhal 
ten bleiben. Ebenso kommen für die Schiffsfrach 
^rn im wesentlichen die gleichen Güter wie bis 
her in Betracht, sodaß der Wasserweg, obwohl 6l 
Kilometer länger als die Bahnstrecke, im großer 
vud ganzen seiner bisherigen Verkehrsentwick 
jjsng treu bleiben und die Erträgnisse de 
«taatsbahnen unberührt lassen w ird. M it  de 
Erleichterung und Verbilligung des Verkehrs 
w er bringt, ist der Großschiffahrtsweg weite: 
azu bestimmt, den schweren Beeinträchtigungei 

entgegenzutreten, die für S tettin , dem ersten un) 
er weitem bedeutendsten Seehafen des prenßi 

Uyen Staates, durch den KaisevW ilkelnr-Kanä 
ven OdeoSpree- und den Elbe-Travekanal er 
wachsen. Selbst wenn die Frachten für di: 
«trecke Berlin-Hamburg weiter sinken sollten 
werden sich auch die Transportkosten für Güte: 
von B erlin  nach S te ttin  und umgekehrt doch st 

ledrig stellen, daß sie im Verein m it den V o r 
Eilen, die das immer genügend tiefe Fahrwasser 
"  g ie re n  Oder gegenüber der zeitweise gerin 

gen Was,erliefe der Elbe und Havel bietet 
«tettrns Wettbewerb im Handel m it dem Nor 
ven und Osten wirksam unterstützt werden. E- 

zu erwarten, daß für gewisse Güter die 
Seefracht nach und von Eng 

wnd und Amerika durch die Verbilligung '

-- « le rnn  auch vi
^rtrke l als der Kohle fü r die Güterbewegu 
Swijchen jenen Ländern und B e rlin  m it Ha 

urg und Lübeck erfolgreich in  Wettbow« 
kann. Andererseits ist nicht zu verkenn 

«atz die oberschlesische Kohle m it einem v 
lcyarften Wettbewerb der englischen Kohle i 
«em Berliner M arkt zu rechnen haben w i 
x k  wrrd, da bei der Preisbildung noch andl 
Momente mitwirken, abgewartet werden müsf 
wie sich nach dieser Richtung die Verhältni 
^stalten und ob die Bemühungen um ein 
würgen Ausgleich, auf den die oberschlesis 
Industrie unbedingt Anspruch hat. den gewüns 
«en Erfolg haben werden. X  X

Viviani.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

W ir könnten keine größere Torheit begehen, als 
darüber jubeln, daß Delcasse wieder in  die Ver­
senkung verschwunden ist. Jedes französische M in i­
sterium sieht an der Wand die Inschrift: „kas
oudliei'!" Niemals vergessen; niemals vergessen, 
daß die Rechnung m it Deutschland noch nicht be­
glichen ist. Auch der Sozialist Rene V iv ia n i kann 
daran nicht vorbei. Der Sturz der Kombination 
Ribot-Bourgeois-Delcasse w ill auch keineswegs be­
deuten, daß nun das Dreijahrsgesetz m it einem 
Federstrich wieder beseitigt w ird. I n  der ganzen 
vierstündigen Kammersitzung, die m it diesem Kabi­
nett ein Ende machte, ist m it keinem W ort von dem 
Gesetz gesprochen worden.

V iv ia n i selbst hat im  vorigen Jahre als Abge­
ordneter gegen das Gesetz gestimmt, sein jetziger 
Kriegsminister Messimy für ein Kompromiß von 
2 ^  Jahren. Aber man macht auf dem kurzen Wege 
vom Parlamentarier zum Minister stets eine 
Wandlung durch. M an w ird  in  gewisser Beziehung 
unfrei. Und in  unserem Falle kann kein französi­
scher Minister um Rußlands Einspruch herum.

Der neue Ministerpräsident hat noch keine Ge­
legenheit gehabt, merken zu lassen, wie er über das 
Verhältnis zu Deutschland denke. Aber er gehört 
nicht zu jenen Sozialisten, die Anhänger der großen 
Weltverbrüdecung sind. Er stammt aus Algerien, 
ist energisch, unerschrocken, gebieterisch, kühl, etwa so, 
wie w ir uns unsere Auslanddeutschen größten 
Kalibers vorstellen, m it einem Stückchen W elt- 
erobertum in  der Brust. Rene V iv ia n i hat m it 
seiner scharfen, lebhaften Intelligenz in  Algerien, 
wo die Rassenprobleme so vie l bedeuten, allerlei 
gelernt, was er auch in  P aris  verwerten kann. Er 
ist m it der Anschauung dahingekommen, die er in 
seiner Heimat gewonnen hatte: daß Frankreich nicht 
nur berufen, sondern auch befähigt sei, eine W elt­
macht zu werden und hier Deutschland zu über­
flügeln.

Er ist Gewerkschaftler und als solcher wiederholt 
in  Gegensatz zu der politischen Sozialdemokratie ge­
kommen. Den ^revo lu tionären  war er nicht sehr 
willkommen, als er im M inisterium Clemenceau 
das Portefeuille der sozialen Fürsorge übernahm. 
Diese Fürsorge hat für ihn nur eine nationale 
Seite. E r hat ja auch das fürchterliche Elend der 
deutschen Fremdenlegionäre in  Algerien gesehen, 
ohne m it der Wimper zu zucken, denn dieses Elend 
dient Frankreichs Größe. V iv ia n i ist niemals ein 
Kosmopolit gewesen.

Persönlich gehört er zu den anständigsten unter 
den französischen Amterjägern im Parlament. A ls 
Minister unter Clomenceau war er der einzige, der 
keine Verwandte oder Privatsekretäre m it Stellun­
gen versah, sondern nur Fachleute ohne Ansehen der 
Person zu seinen M itarbeitern machte. Das machte 
ihn zum weißen Raben, den man auch jetzt noch 
schätzt. Aus diesem Grunde nimmt man auch an, 
daß er seine persönliche Überzeugung, die drei­
jährige Dienstzeit sei eine zu schwere Last, sozusagen 
auf dem A lta r des Vaterlandes opfern w ird, wenn 
es nicht anders geht. Macht man ihm klar, daß 
es binnen Jahr und Tag den großen Völkerbrand 
in  Europa gibt, so w ird gerade er m it stählerner 
Energie an der Rüstung festhalten. Und es gibt
viele, die sich um diese K larhe it jetzt bemühen.

*

Die ursprüngliche Fassung der ministeriellen 
Erklärung in Sachen des MiliLärgesetzes, welches 
die erste Kombination des Ministeriums V iv ia n i 
zum Scheitern brachte, ist m it Genehmigung Arma­
nis folgendermaßen abgeändert worden: Die Re­
gierung w ird Linnen kurzem Gesetzentwürfe ein­
bringen über die militärische Vorbereitung der 
Jugend und über die Reorganisation der Reserven. 
Die Entwürfe sind bestimmt, die Defensivkraft der 
Nation zu erhöhen, die stets nur daran gedacht hat, 
Ehre, Freiheit und Heimat zu schützen. Erst wenn 
diese Entwürfe, die allen Ergebnissen der Erfahrung 
und den Anforderungen der nationalen Verteidi­
gung Rechnung tragen, angenommen und in  K ra ft 
gesetzt sein werden, w ird die Regierung eine E r­
leichterung der militärischen Lasten vorschlagen 
können, über die neue Fassung herrscht Einver­
nehmen. — V iv ia n i erklärte einem Berichterstatter, 
der ihn über die Frage des Dreijahrsgesetzes in ter­
viewte: W ir sind entschlossen, das gegenwärtige 
MiliLärgesetz anzuwenden. Dazu würden w ir  uns

allerdings nicht an eine unabänderliche Formel zu 
binden haben. W ir werden die Abänderung des 
Militärgesetzes erst nach seinen Ergebnissen und 
entsprechend den Bedürfnissen der militärischen Ver­
teidigung ins Auge fassen. I n  dieser Hinsicht bin 
ich m it meinen Kollegen einig. — Von den M it ­
gliedern des neuen Kabinetts haben fünf, und zwar 
V iv ian i, M alvy, Augagneur, Raynaud und Re­
nault gegen die dreijährige Dienstzeit gestimmt. Der 
neue Kriegsminister Messimy hat als Deputierter 
während der Debatten über das Dreijahrsgesetz 
einen Antrag auf eine dreißigmonatige Dienstzeit 
eingebracht, aber schließlich für das Dreijahrsgesetz 
gestimmt.

Die Anhänger des Dreijahrsgesetzes scheinen be­
züglich der Absichten des Ministeriums V iv ia n i 
ziemlich beruhigt zu sein. „ P e t i t  J o u r n a l "  
schreibt: Alles, was die Verteidiger des dre ijähri­
gen Militärdienstes vernünftigerweise verlangen 
können, ist, daß das Gesetz gegenwärtig zur An­
wendung gelange. Die Gegner des Dreijahrsge­
setzes aber können vernünftigerweise nur fordern, 
daß ihre Anschauungen nicht für alle Zukunft als 
undurchführbar erklärt werden. Ministerpräsident 
V iv ia n i trägt diesen beiden Gesichtspunkten Rech­
nung. Gegenwärtig verbürgt er uns, daß das Ge­
setz bleiben soll, und das muß genügen. — Der 
„ F i g a r  o" meint: Es wäre eine gesunde und tröst­
liche Lektion, wenn dieses Ministerium, in  dem nur 
allzu viele Gegner des Dreijahresgeseßes sitzen, 
dieses Gesetz trotz alledem verteidigen und anwen­
den müßte. Es würde dies einen glänzenden Be­
weis dafür bilden, daß das nationale Interesse 
höher steht als persönliche Ansicht und Interessen. 
Um dieses Z ie l zu erreichen, muß jeder gern das 
Opfer seiner Eigenliebe oder politischen Gesinnung 
bringen.

Politische Tagesschau.
Vieh» und Fleischpreise.

Im  preußischen Abgeordnetenhause ist noch 
am letzten Sonnabend folgende konservative 
In te rpe lla tion  eingegangen: „W as gedenkt die 
königliche Staatsrogierung angesichts der Tat-' 
fache, daß sich in  vielen Orten, namentlich in 
Großstädten und Industrie-bezirken trotz des be 
deutenden Rückgangs der Viehpreilse ein erheb 
liches M ißverhältn is zwischen Viel? und Fleisch- 
preisen gebildet hat, zu tun, um im Interesse der 
Bevölkerung auf eine angemessene Preisbildung 
für das Fleisch hinzuwirken?"

Eine Folge von Zabern.
In fo lge  der Vorgänge in  Zabern ist wieder­

holt in der rechtsstehenden Presse das Verlangen 
geäußert worden, daß die in  den Reichslanden 
auszuhebenden Rekruten in Truppenteile außer­
halb von Elsaß Lothringen eingestellt werden 
sollen. Das w ird vom Herbst 1914 an auf 
Grund der Ministerialersatzverteilunq 1914 er 
folgen. Diese Verordnung bestand bereits vor 
1903 und wurde in  jenem Jahre durch die 
Ministerialersatzverteilung von 1903 versuchs­
weise aufgehoben.

Wiederherstellung des normalen Zustandes im 
ungarischen Abgeordnetenhause.

W ie aus Budapest gemeldet w ird. beschloß 
der Präsid ialrat der vereinigten Opposition am 
Montag, daß die Opposition von nun an wieder 
regelmäßig zu den Sitzungen des Abgeordneten­
hauses erscheinen und sich an den Debatten betei­
ligen werde. Es scheint, daß die Opposition sich 
davon überzeugt hat, daß ihr Fernbleiben von 
den Beratungen des Abgeordnetenhauses keine 
Zustimmung bei der Wählerschaft gefunden har. 
H ierm it erscheint der abnormale Zustand, der 
infolge des Fernbleibens dpr Opposition im 
Abgeordnetenhause geherrscht hat. vollkommen 
beseitigt.

Das deutsch englische Abkommen
über die Bagdadbahn und Mesopotamien ist am 
Montag in London von S ir  Edward Grey und 
dem deutschen Botschafter Fürsten Lichno-wsky 
als Vertreter ihrer Regierungen varaphiert 
worden. Über alle zur Diskussion stehenden 
Fragen ist völliges Einvernehmen erzielt. Die 
Abmachungen werden erst nach Abschluß der 
Verhandlungen m it der Pforte inkraft gesetzt

werden können, da in wesentlichen Punkten die 
Zustimmung der türkischenRegievuna erforderlich 
ist. Daher können auch Einzelheiten über den 
In h a lt  des Abkommens erst später m itgeteilt 
werden.

Die Auflösung des dänischen Landstbings.
Im  dänischen FolkeMng wurde am Montag 

ein königliches Schreiben verlesen, wodurch der 
Reichstag aus unbestimmte Ze it vertagt w ird. 
Im  Landsthing verlas Ministerpräsident Zahle 
ein Schreiben des Königs, das die Auflösung 
des Landsthings verfügt.

Besonders festlicher Empfang des englischen 
Geschwaders in Kronstadt.

Der Besuch des englischen Geschwaders in  
Kronstadt soll ganz besonders festlich gestaltet 
werden, um die englisch russische Annäherung 
nachdrücklich zu unterstreichen. Im  großen 
Peterhvfschloß w ird in  Gegenwart des Zaren 
und seiner Fam ilie, sowie aller Großfürsten ein 
Empfang für den Adm ira l und seine Offiziere 
stattfinden. Der Petersburger S tad trat har 
20 000 Rubel fü r die Belustigung der englischen 
Matrosen ausgeworfen.
Zur Feier der Einweihung des Panamakanals
w ird sich Präsident Wilson m it einer großen 
internationalen Flotte von Hamvton Roads 
nach Colon begben. Neun Nationen haben 
bereits ihre Beteiligung zugesagt. Auch die 
gesamte Atlantische Flotte der Vereinigten 
Staaten w ird an der Einweihung teilnehmen. 
Nach der Feier fährt die F lotte durch den Kanal 
nach Ean Francisko. M an hat ausgerechnet, daß 
die Durchfahrt der Schiffe vier Tage in Anspruch 
nehmen wird. —  Am Montag hat Präsident 
Wilson das Gesetz über die Aufhebung der Ge­
bührenbefreiungsklausel der Panamaakte unter­
zeichnet..

Deutsches Reich.
B-n liii. 15. Juni 1VI4.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
M ittag  um 12,45 Uhr den Kardinalerzbischof 
Dr. von Hartmann. Z ur Frühstllckstafel waren 
geladen der Kardinal, der Kultusminister, der 
Chef des Zivilkabinetts, der Begleiter des K a r­
dinals erzbischöflicher Kaplan Dr. Verghaus, 
und der Generalkonsul für Ind ien  und Ceylon 
Graf Luxburg.

—  W ie die Landeszeitung fü r beide Mecklen­
burg amtlich meldet, t r i f f t  der Kaiser morgen 
M ittag  um 12,45 Uhhr in Neustrelitz zur T e il­
nahme an der Trauerfeier für den verstorbenen 
Eroßherzog ein. Die Abfahrt ist auf 2 Uhr 
nachmittags festgesetzt.

—  Herzog Ernst August von Vraunschweig ist 
von Emunden nach Eschershansen im Weserkreise 
gereist, um dort an dem Landwehrverbandsfesl 
teilzunehmen. Von Eschershansen w ird der 
Herzog sofort die Rückreise nach Emunden antre­
ten. wo seine Gemahlin m it dem Erbprinzen 
inzwischen bei ihren Schwiegereltern zu Besuch 
w eilt.

—  Aus Anlaß des Sterbetages Kaiser Fried­
rich I I I .  war das Mausoleum in der Friedens­
kirche bei Potsdam m it Blumen und B la ttp flan ­
zen stimmungsvoll geschmückt. Der Kaiser und 
die Kaiserin erschienen bereits um 8.45 Uhr am 
Mausoleum, wo sie vom Geheimrat Grimm 
einen m it Veilchen und Orchideen geschmückten 
Lorbeerkranz m it Schleife und den In it ia le n  
des Kaiserpaares in  Empfang nahmen. Nach 
Niederlsgung des Kranzes verweilten der Kaiser 
und die Kaiserin noch 10 M inuten in  stillem 
Gebet im Mausoleum. Der Kronprinz ließ durch 
seinen Hofmarschall einen Kranz niederlegen.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen Am­
tes von Jagow hat einen dreiwöchigen Urlaub 
angetreten.

—  Der Kardinalevzbischof D r. von H art­
mann machte gestern Nachmittag dem Reichs­
kanzler D r. von Bethmann Hollweg einen Be­
such.

—  Der S tM ra t  Schleusener in  S te ttin  ist 
zum ersten Bürgermeister in  Brandenburg a. d. 
H. gewählt worden. Es hatten sich 38 Herren 
beworben.



— Die EsschäftsordnungskommWon des Ab>- 
geordnerenhauses lehnte heute den A ntrag aÜ, 
nach dem das gegen den Abgeordneten Dr. 
Liebknecht schwebende ehrengerichtliche Versah 
ren eingestellt werden sollte.

—' Der Großschiffahrtsweg B e rlin -S te ttin  soll 
Die Bezeichnung Hohenzollernkanal erhalten.

Brandenburg, 15. Ju n i. Der fortschrittliche 
Landtagsabgeordnete, Handelskammervrästdent, 
Äoinmerzienrat B lell ist heute Nachmittag eine 
Schlaganfall erlogen. Der Verstorbene vertra t 
den W ahlkreis Frankfurt a. O.-Lobus. B lell ge 
hörte auch dem B ureau des Abgeordnetenhauses 
a ls  Schriftführer an  und war im Präsidium  und 
Ausschuß des deutschen Handelstaaes. — Durch 
den Tod B lells wird eine Ersatzwahl in Frank­
furt a. O.-Lebus notwendig. B lell hatte bei der 
letzten W ahl 315 Stim m en erhalten, während 
auf den konservativen Gegenkandidaten G eneral 
von Stünzner, 245 Stim men fielen.

Halle, 15. J u n i.  Heute V orm ittag 11 Uhr 
begann in der A ula der U niversität der offizielle 
Festakt des 50jährigen Ju b iläu m s des landw irn  
schaftlichen In s titu ts . An dem Festakt nahmen 
te il der Unterrichtsminister Dr. von T ro tt zu 
Solz, der Landwirtschaftsminister Dr. F rhr. von 
Schorlemer, Oberpräsident v. Hegel. derB ertreter 
desLandwirtschaftsministeriums derNiederlande 
Brökema, der V ertreter des königl. Ackerbau 
Ministeriums von Ungarn Koloman R itte r von 
Kerpely, der Rektor und der S enat der Universi­
tä t in feierlicher Amtstracht, V ertreter von 
M ilitä r-  und Zivilbehörden und die S tudenten  
schaff. Die Begrüßungsrede hielt der Rektor der 
Universität Echeim rat Kattenbusch. die Festrede 
der Direktor des Landwirtschaftlichen In s titu ts  
Geheimrat Professor Dr. W ohltmann. Der 
K ultusm inister überbrachte die Glückwünsche des 
Kaisers und verkündete mehrere Auszeichnung 
gen. Die Provinz stiftete 30 000 M ark unter 
dem Namen „Sachsen-Stiftung", der deutsche 
Landwirtschaftsrat 5000 Mark. die L andw irt 
schaftskammer 10 000 M ark; insgesamt wurden 
95 000 M ark gestiftet. — Zu Ehrendoktoren 
wurden promoviert: Herr von Lochow aus P e tt  
kus, Oekonomierat Hoesch in Neukirchen (A lt 
mark) und A m tsrat M ax von Zimmermann in 
Bsnkendorf. — Am Nachmittag erfolgte die 
Einw eihung des neuen Tierzucht In s titu ts .

M ainz. 14. Ju n i. A us Anlaß des 50jahri- 
gen Bestehens des Fußartillerieregim ents Gene 
ral-Feldzeugmeister (Brandenburgisches Nr. 3) 
fand heute M ittag  vor dem kommandierenden 
General des 18. Armeekorps General der In fa n ­
terie von Schenck ein Regimentsappell und eine 
P arade  statt. Nach Ansprachen der Geistlichen 
beider Konfessionen brachte der Kommandierende 
das Hoch auf den obersten Kriegsherrn aus. Es 
schloß sich ein Vorbeimarsch von über 3000 ehe 
maligen Angehörigen des Regim ents an. D ie 
S tad t ist festlich geschmückt.

Sondervurg, 15. Ju n i. Heute V orm ittag um 
11 Uhr trafen auf ihrer Pacht „Carm en" P rinz 
und Prinzessin Heinrich von Preußen zur Besich­
tigung der Düppelgedächtnisausstelluna hier ein. 
die am 27. J u n i  durch den Protektor Ernst 
Günther zu Schleswig-Holstein eröffnet werden 
wird. Der P rinz ' übergab eigenbändig dem 
Amtsrichter Ewold, dem Leiter der Ausstellung, 
die vier Gemälde von Düppelstürmern. welche 
die damalige Kronprinzessin im Ja h re  1864 für 
den Kronprinzen gemalt hat. Die hoben Herr­
schaften verweilten über zwei S tunden in  der 
Ausstellung, über deren Schönheit und reichen 
In h a l t  sie ihre volle Bewunderung äußerten. 
D as Frühstück nahmen sie beim Vizeadmiral 
Schmidt ein. Um 2.30 Uhr erfolgte in  Automo 
bilen die F ah rt zum Düppeldenkmal. wo der 
Festplatz für die Veteranenzusammenkunft am 
28. Ju n i besichtigt wurde, die bekanntlich unter 
dem Protektorat oes Prinzen Heinrich statt­
findet. Um 3,30 Uhr verließen die prinzlichen 
Herrschaften auf der „Carm en" Sonderburg.

Baden-Baden, 14. J u n i.  Der König von 
Schweden ist um 4 Uhr nachmittags hier einge 
troffen. Seine Gemahlin w ar ihm eine Strecke 
Wegs entgegengefahren. I m  großberzoglichen 
Schloß Blck-en wurde der König von den Groß 
zoginnen Luise und Hilda begrüßt, die von 
Schloß Ebevstein gekommen waren. Erohherzog 
Friedrich traf um 7 Uhr abends au-f Schloß 
Baden ein und kehrte m it der Großherzogin 
Hildt um 8 Uhr nach Schloß Eberstein zurück.

M etz-15. J u n i.  I n  der gestrigen ordentlichen 
Verbandsversammlung des elsaZ lothringischen 
Kriegerlandesverbandes wurde ein A ntrag  des 
Vorsitzers, den früheren S ta tth a lte r  von Elsaß- 
Lothringen zum Ehrenpräsidenten des Verbandes 
zu ernennen, einstimmig angenommen.

4. Deutscher Städtetag.
K ö l n .  15. Juni.

Unter dem Vorsitz des Berliner Oberbürger­
meisters Dr. W e r m u t h  tra t heute Vormittag 
hierselbst der im Jahre 1905 gegründete deutsche 
Städteverband zu seiner 4. ordentlichen Hauptver­
sammlung zusammen. Der deutsche Städtetag um­
faßt die Verwaltungen sämtlicher deutscher Städte 
mit über 25 000 Einwohnern und ferner eine Reihe 
von Provinzial- und Landesstädte-Verbänden, durch 
die ihm auch eins Anzahl kleinerer Städte ange­
schlossen sind. Oberbürgermeister Dr. W e r m u t h  
eröffnete die Tagung mit der Feststellung, daß sie 
von 820 deutschen Städtevertretern besucht sei. 
(Lebhafter Beifall.) Der deutsche Städtetag zähle 
als Mitglieder 187 Gemeinden mit über 25 000 Ein­
wohnern, die eine Einwohnerzahl von über 25 M il­
lionen umfaßten; er sei als größte Organisation des 
deutschen Reiches eine der größten Vereinigungen

der Welt. Dann fährt Redner fort: Was nicht die 
Städte aus eigener Kraft zu leisten vermocht haben, 
ist ungetan geblieben. Die Reichsgesetzgevung hat 
in sehr vielem versagt. Das ist leider keine ver­
einzelte Erscheinung. Wir dürfen und können es 
uns nicht verhehlen, daß die Gesetzgebung und Ver­
waltung nicht nur im Reiche, sondern recht merkbar 
auch in den maßgebenden Vundesstaaten den 
Städten zurzeit nicht hold ist. Fast überall sind wir 
in eine mühsame Abwehr gedrängt worden. Wir 
haben jetzt 187 Mitglieder und vertreten hier eine 
städtische Einwohnerschaft von 25 Millionen Köpfen, 
die eoenso fähig wie bereit sind, für das öffentliche 
Wohl mitzuwirken. (Lebhafter Beifall.) Aber 
unser Einfluß steht naturgemäß noch nicht im Ver­
hältnis unserer Kopfzahl. Die diesjährige Tagung 
wendet sich nickt nur an die Gesetzgebung, sondern 
sie wird vor allem die Geldkrise behandeln. Unsere 
Beratungen werden getragen sein von dem Bewußt­
sein, daß der deutsche Städtetag als Repräsentation 
aller Teile des Reiches auch alle Teile des Reiches 
mit gleicher Liebe und gleichem Interesse umfaßt, 
und daß unsere Beratungen Einheit und Größe des 
ganzen deutschen Reiches widerspiegeln werden. 
(Lebhafter Beifall.) Der Redner schließt mit einem 
Koch auf den Kaiser.

Nachdem Oberbürgermeister W a l l r a f - K ö l n  
den Städtetag begrüßt hatte, erstattete Oberbürger­
meister Geheimer Regierungsrat E b e l i n g  - 
Dessau den Bericht über den Vermögensstand, der 
von 39 000 auf 55 000 Mark angewachsen sei.

Die Versammlung beriet dann das Hauptthema: 
„Die Organisation des städtischen Nealkredits". — 
Seitens des Vorstandes lag hierzu folgende Ent­
schließung vor: 1. Zur Erreichung besonderer, inner­
halb des Aufgabenkreises der Städte liegender 
Ziele, namentlich zur Förderung des Kleinwoh­
nungswesens sind in einer Reihe von Städten 
städtische Mittel für zweite Hypotheken bereit ge­
stellt worden. Insoweit bestehen gegen die mittel­
bare oder unmittelbare Vetätigung der Städte auf 
diesem Gebiete keine grundsätzlichen Bedenken, je­
doch muß sich diese Vetätigung innerhalb der finan­
ziellen Kraft der einzelnen Stadt halten. 2. Es ist 
niemals als allgemeine Aufgabe der Städte be­
trachtet worden, in den Kreditschwierigkeiten, die 
auf wirtschaftlichen Ursachen beruhen, helfend ein­
zugreifen. Ebenso wenig kann als allgemeine Auf­
gabe der Städte anerkannt werden, der zur Zeit 
estehenden Realkreditnot abzuhelfen. Sollten in 

einzelnen Städten die örtlichen Verhältnisse ein 
Hinausgehen über den natürlichen Aufgabenkreis 
der Städte veranlaßt haben oder veranlassen, so ist 
jedenfalls äußerste Vorsicht und Rücksicht auf die 
Gesamtheit der Steuerzahler am Platz. I n  der 
Regel wird nur dann eine vorübergehende Hilfe 
von feiten der Stadt begründet sein, um die Ent­
stehung von Unternehmungen privater Art zur Ab­
hilfe der Kreditschwierigkeiten zu erleichtern. 
3. Dagegen liegt es innerhalb der städtischen Auf­
gaben, den städtischen Realkredit je nach den ört­
lichen Bedürfnissen durch organisatorische Maß­
nahmen (Schätzungsämter, städtische Vermittlungs­
ämter) zu fördern.

Referenten zu dem Thema waren Bürgermeister 
K l e i n s c k mi d t - K a r l s r u h e  und Stadtrat a. D. 
Dr. L u t h e r - B e r l i n .  Beide Redner betonten, 
daß die Schwierigkeiten der Geldbeschaffung auf 
dem Grundstücksmarkte am fühlbarsten werden, 
wenn es sich um die Beschaffung von Kleinwohnun­
gen handelt. Hier tritt eine große Zurückhaltung 
des Privatkapitals ein, manchmal schon bei der 
ersten Hypothek. Trotz verhältnismäßig teurer 
M ietpreise für die kleinen Wohnungen ziehen 
Kapitalisten die Anlage ihres Leihgeldes in den 
bequemer zu verwaltenden Häusern mit großen 
Wohnungen vor.

I n  der ausgedehnten Aussprache, in der auch 
abweichende Meinungen zutage traten, wandte sich 
Justizrat B a u m e r t - S p a n d a u  gegen die Aus­
führungen des SLadtrats a. D. Luther-Berlin. 
Wenn dieser gesagt habe, daß dem Großkapitalisten 
an der Börse leichter Geld zur Verfügung stehe, als 
dem kleinen, so sei das allerdings richtig. Er habe 
aber übersehen, daß die Organisation des kleinen 
Hausbesitzes dasselbe Vertrauen verdiene als die 
des Großgrundbesitzes. Es sei eine Pflicht der 
Städte, dafür zu sorgen, daß der kleine Hausbesitz 
ohne weiteres zweite Hypotheken bekommen kann. 
Stadtrat Vl e r ch  er t-Frankfurt a. M.: Es ist
nicht zu bestreiten, daß Lei Hergäbe der zweiten 
Hypotheken geradezu eine Bewucherung der Geld- 
nehmer stattgefunden hat, sodaß die Stadtverwal­
tungen nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht 
haben, hier einzugreifen. Man solle aber das 
Privatkapital nickt ausschalten, sondern es im 
Gegenteil organisatorisch verwerten. Justizrat 
A l b e r t i - Wi e s b a d e n :  Das Genossenschaftswesen 
ist durchaus ungeeignet, den Realkredit zu fördern. 
Es dauert lange, bis die Genossenschaften zu Kapi­
tal kommen. Es kommt hinzu, daß jeder Genosse 
jederzeit ausscheiden und sein Kapital mitnehmen 
rann. — Die Leitsätze des Vorstandes wurden 
schließlich mit großer Mehrheit angenommen.

Im  weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein 
Antrag des Oberbürgermeisters Dr. v. B o r s c h t -  
München angenommen, durch Satzungsänderung 
Städten, deren Einwohnerzahl an etwa 25 000 
Seelen nahezu heranreicht, die Aufnahme in den 
Städtetag zu erleichtern. Der OLerpräsident der 
Rheinprovinz, Freiherr v. R h e i n  L a b e n ,  der 
mit dem Regierungspräsidenten von Köln, Dr. 
Steinmeister, im Verlaufe der Verhandlungen ein­
getroffen und vom Vorsitzer Exzellenz Wermuth 
herzlich begrüßt worden war, hielt eine Ansprache, 
in der er die Tätigkeit der leitenden Persönlich­
keiten in den deutschen Städten belobte. Die im 
Gefolge dieser regen Vetätigung auftretenden 
Schattenseiten des starken Anwachsens der Anleihe­
schuld ser solange nicht bedenklich, als es gelinge, 
auf dem goldenen Mittelwege zu bleiben.

Die Verhandlungen werden morgen zu Ende 
geführt.

A u S la u d .
London, 15. Ju n i. Der deutsche Botschafter 

Fürst von Lichnowsly und die Fürstin  sind heute 
von dem kurzen Besuche auf dem Landgut des 
Prem ierm inisters A squith nach London zurück 
gekehrt. .

Die Begegnung von Uonstantza.
Die Toaste.

Bei dem am Sonntag in der königlichen Resi­
denz stattgefundenen Galadiner brachte K ö n i g  
C a r o !  von Rumänien folgenden T r i n k  sprach 
aus: Mit aufrichtigster Freude begrüße ich die An­
kunft Eurer Majestät, Ihrer Majestät der Kaiserin 
und Eurer Majestät erhabener Familie auf rumä­
nischem Boden. Wir erblicken in diesem glücklichen 
Ereignis einen neuen Beweis der Gefühle der 
Freundschaft, welche Eure Majestät mir seit langen 
Jahren in so rührender Weise bewiesen habckn. Die

Erinnerung an die Hüld und die Herzlichkeit Eurer 
Majestät gelegentlich meiner Reise auf russischem 
Boden wird unauslöschlich für mich bleiben, ebenso 
werde ich den Besuch der kaiserlichen Flotte in dem 
Hafen von Konstantza und den Besuch Seiner kai­
serlichen Hoheit des Großfürsten Nikolaus Michailo- 
witsch nicht vergessen, aus dessen Händen ich den 
Marschallstab der russischen Armee empfing als 
Zeichen des Gedenkens an unsere Waffenbrüderschaft 
auf den Schlachtfeldern Bulgariens unter der ruhm­
reichen Regierung Eurer Majestät erhabenen unver­
geßlichen Großvaters. Diese kostbaren Pfänder des 
Interesses und der Sympathie für uns können in 
allen rumänischen Herzen nur erhöhte Freude wel­
ken und in dem meinigen besonders erhöhte Dank­
barkeit und können nur dazu beitragen, die ausge­
zeichneten Beziehungen, die zwischen dem russischen 
Kaiserreich und meinem Lande so glücklich ange­
knüpft worden sind, noch fester zu gestalten. Eurer 
Majestät eole und hochherzige Initiative zur Errich­
tung der Haager Friedenzkonferenz ist ein sicheres 
Unterpfand dafür, daß Eure Majestät die Dienste 
würdigen, die Rumänien der Sache des europäi­
schen Friedens während der Ereignisse hat leisten 
können, welche sich im vergangenen Jahre auf der 
Balkanhalbinsel abgespielt haben. Das beständige, 
unverrückbare Ziel Rumäniens ist es. durch stabiles 
Gleichgewicht und herzliche Beziehungen zwischen al­
len Valkanstaaten zur Erhaltung wohltätigen Frie­
dens beizutragen, der allein diesen Staaten ge­
statten kann, die Wohlfahrt zu verwirklichen, nach 
der sie streben. Aus innerstem Herzen heiße ich 
Eure Majestäten willkommen und danke Seiner 
Majestät dem Kaiser für all seine huldvollen Auf­
merksamkeiten gegenüber meinem Lande, welches 
sich vollkommen den heißen Wünschen anschließen 
wird, die ich hege für Eurer Majestät persönliches 
Glück und das Ihrer erhabenen Familie, für oie 
Wohlfahrt Ihres großen Reiches und für die tapfere 
kaiserliche Armee, mit der mich so viele teure Erin­
nerungen verbinden. Es lebe Seine Majestät der 
Kaiser Nikolaus, es lebe Ihre Majestät die Kai­
serin Alexandra Feodorowna!

K a i s e r  N i k o l a u s  antwortete mit folgenden 
Worten: Die herzlichen Worte, mit denen Eure 
Majestät uns soeben auf rumänschem Boden will­
kommen zu heißen geruht haben, haben mich tief 
gerührt. Dank den freundschaftlichen Traditionen, 
welche unsere beiden Länder immer vereinigt ha­
ben, sind die Bande, welche uns verbinden, durch 
die ruhmreichen gemeinsamen Erinnerungen und die 
aufrichtige 'persönliche Freundschaft noch fester ge­
knüpft worden. Ich bin glücklich, heute einen Wunsch 
verwirklicht zu sehen, den ich seit langer Zeit gehegt 
habe, den Wunsch nämlich, Eurer Majestät m 
Ihrem eigenen Lande mündlich meine herzlichen Ge­
fühle ausdrücken zu können, die ich für Eure Maje­
stät empfinde. Unter der Ägide Eurer Majestät 
hat Rumänien einen bemerkenswerten Aufschwung 
genommen und eine hohe Entwicklungsstufe er­
reicht. Nirgends konnten die erlangten Erfolge auf­
richtigerer Genugtuung begegnen, als in Rußland, 
wo man von jeher gewohnt ist, an den Geschicken der 
Nachbarländer gleichen Bekenntnisses lebhaften An­
teil zu nehmem Von diesem Strom von Sympa­
thie, der ganz natürlicher Weise die russischen Herzen 
unseren rumänischen Freunden zuführt, haben sich 
ihre königlichenHoheiten der Prinz und die Prin­
zessin von Rumänien persönlich gelegentlich des Be­
suches vergewissern können, den sie uns abgestattet 
haben, und der uns so große Freude bereitet hat. 
Die Freundschaft zwischen Rumänien und Rußland, 
die sich auf die gegenseitige Sympathie der beiden 
Völker stützt, entspricht gleichzeitig den historischen 
Traditionen und den Interessen 'der beiden benach­
barten Länder. Ich sehe zu meiner großen Freude 
in der Solidarität dieser Interessen ein Unterpfand 
für die glückliche Entwicklung der Beziehungen der 
Freundschaft und guten Nachbarschaft. Euer Maje­
stät haben geruht, auf die heilsamen Wirkungen ei­
ner friedlichen Politik hinzuweisen. Es ist mir be­
sonders angenehm, bei dieser Gelegenheit dem wohl- 
tägigen Einfluß Anerkennung zu zollen, der letzt­
hin von Rumänien unter der weisen Leitung seines 
Königs ausgeübt worden ist. Das von Eurer Ma­
jestät vollendete Werk des Friedens hat Eurer M a­
jestät die Anerkennung der Völker erworben und das 
Prestige des Landes noch erhöht. I n  der Hoffnung, 
daß nichts die friedliche Entwicklung Ihres Reiches 
stört, erhebe ich mein Glas auf das Wohl Eurer 
Majestät, Ihrer Majestät der Königin, der ganzen 
königlichen Familie und auf das der tapferen rumä­
nischen Armee, deren schöne Regimenter ich soeben 
mit aufrichtigem Vergnügen bewundert habe und 
zu deren 5. Rosiori-Regiment ich gehöre. Es loben 
Seine Majestät der König und Ihre Majestät die 
Königin!

Kaiser Nikolaus empfing den Ministerprästden- 
ten Bratianu und den Minister des Äußern Ma- 
jorescu, König Carol den rusisischen Minister des 
Äußern Ssasonow in Audienz.

Wie die Budapester Blätter melden, erfolgte die 
Verleihung des fünften Rosiori-Regiments an den 
Zaren in dem Augenblick, wo dieser mit König Ea- 
rvl an dem Spalier bildenden Regiment auf dem 
Wege vom Hafen zur Kirche vorüberfuhr. Auf ein 
Zeichen König Larols brachen die Soldaten in 
Hurrarufe aus. König Earol erhob sich im Wagen 
und rief dem Regiment zu: „Zur Erinnerung an 
denglänzenden Besuch des Zaren, meines Gastes, 
bestimme ich, daß das Regiment von heute ab seinen 
Namen führt." Sichtlich bewegt erhob sich der Kai­
ser von Rußland, umarmte und küßte den König 
und rief, zum Regiment gewendet aus: „Es lebe 
Rumänien!" Das genannte Regiment garnisomert 
in Dobritsch. — Vor seiner Rückkehr auf die „Stan­
dart" dankte der Zar dem Ministerpräsidenten Bra­
tianu für den schönen Empfang, der ihm bereitet 
worden sei.

Am Montag sind der Kaiser und die Kaiserin 
von Rußland mrt ihren Kindern an Bord der 
„Standard" wieder in O d e s s a  eingetroffen.

vom  Balkan.
Der Angriff auf Durazzo. Wie vom Montag 

weiter gemeldet wird. trat um 4 Uhr nachmittags 
ein Augenblick Ruhe ein. Indessen sah man in kur­
zer Entfernung zwei feindliche Massen, die von ei­
nem Augenblick zum andern in die Stadt einfallen 
können, um sie u plündern. Man befürchtete einen 
Nachtangriff. Die Zahl der Toten und Verwunde­
ten ist sehr groß. Der Fürst, der die Verteidigung 
der Stadt leitet, hat aus Alessio Verstärkungen von 
den Miriditen herbeigerufen. — Oberst Thompson 
wurde durch mehrere Gewehrschüsse getötet, als er 
Lei den Vorposten weilte. Die Angreifer kamen von 
Rastbul und Kawaja.

Der Zwischenfall Municchio-Chinigo. Die„Agen- 
zia Stefani" meldet: Oberst Thompson hatte am 
13. Juni kategorisch dre nach dem Zwischenfall Mu- 
ricchio-Ehinigo von dem italienischen Gesandten in 
Durazzo Baron Aliotti geforderten Entschuldigun­
gen verweigert. Daraufhin Leg KL Baron Aliotti

am 14. Juni mit dem itlienffchen Adnnral rn 
albanesischen Ministerrat und loderte, daß stH - 
weder Oberst Tompson gemäß dem schriftlichen 
sprechen Turkhan Paschas entschuldige oder 
Hauptmann Fabius sofort abberufen werde. Du 
Aliotti forderte eine entscheidende Antwort vor 
15. Jun i mittags indem er hervorhob, daß l 
Forderung nicht den Charakter eines 
habe. Baron Aliotti zeigte sich besonders bem-lyr, 
die militärischen Operationen in Albanien vrcyl s 
stören, indem er für alle Fälle darin ernwiMg , 
daß Oberst Thompsen bis zum 3. Ju li bleibe 
der Kriegsminister Nogga ihm erklärt hatte, o 
dies notwendig sei, um ihn ohne Gefahr sm 
Stadt zu ersetzen. Turkhan Pascha begab sich .. 
Abend des 14. Jun i um 11 Uhr zu Baron Ano , 
um ihm mitzuteilen, daß er keinen Auswea w ll , 
da, wenn Thompson Albanien verließe, dre Expo 
tion gegen die Aufständischen scheitern wurde. , 
bat den italienischen Gesandten, sich noch e n g  
Stunden zu gedulden, da er dann versuchen wu^ , 
Thompson zu überreden, das Entschuldigungs!ch 
ben zu unterzeichnen. Auf diese Nachrichten b 
hatte der Minister des Äußern di Sän Giulmno o  ̂
Baron Aliotti kategorische Anweisungen 
phiert, um eine vollkommene und unverzügliche 
nugtuung zu fordern, bis dann die Nachrichten 
Durazzo kamen, die die Lage änderten. . ^  

Die serbische Skupschtina hat die Gesetzvorlagen 
über einen außerordentlichen Heereskredit v ,  
122 800 000 Dinars sowie über die Vettangeru v 
der Präsenzdienstzeit der Legünstigteren Wehrpflich­
tigen auf ein Jahr in letzter Lesung angenomme. 
— Wie in parlamentarischen! Kreisen verlautet, « 
die Skupschtina, deren Auflösung erfolgen !.vu > 
mit Rücksicht auf die infolge der Spannung 
der Türkei und Griechenland gegebenen Lage 
vertagt worden.

Provinzialnachrichten.
Graudenz, 15. Jun i. (Die Opfer der Benzin^ 

explosion auf der Graudenzer Fliegerstation) Mi ^ 
den am Montag Nachmittag mit allen m ilitariM  
Ehren nach dem Bahnhöfe übergeführt, von w 
auf Wunsch der Angehörigen die Beförderung i 
die Heimat erfolgt. Um Vs3 Uhr wurde nr o 
Leichenhalle des Garnisonlazaretts I  in der ^  
denstraße in Graudenz eine Trauerfeier ve 
anstaltet; die Trauerrede hielt Divisionspfarre 
Twele. Hierauf wurden die vier bluinem 
geschmückten schwarzen Särge auf einen Wage 
gestelk, der mit vier Pferden des Feldartillen 
Regiments Nr. 71 bespannt war. Zu Seiten oe 
Wagens gingen Flieger mit blühenden KranM.
Die Trauermusik stellte das Infanterie-Regimen
Nr. 175. Im  Zuge befanden sich als Garnffo - 
ältester Generalmajor von Unger, der Ghes v 
Generalstabes des Gouvernements, OLerstleunmn 
Wilckens, ferner der Kommandeur des 6 ^ 0 9 ^  
Lataillons Nr. 2, Major Roethe, die Obersten ve 
in Graudenz garnisonierenden Regimenter, 
ziere der Graudenzer und auswärtiger Garnisone 
usw. Jeder der in Graudenz garnisonierenve 
Truppenteile hatte aus Unteroffizieren und Ma m- 
schaffen bestehende Abordnungen entsandt, v 
Graudenzer Fliegerkompagnie nahm vollzählig ^
dem Zuge teil. Eine riesige Menschenmenge
säumte die Straße zu beiden Seiten ein und o - 
gleitete den langen Trauerzug.

Marienburg, 15. Juni. (Das westpreutzrjcy 
Provinzial-Taubstummen-Kirchenfest) fand a 
Sonntag hier statt. Gegen 500 Taubstumme 
nahmen daran teil. Für die Unbemittelten wur 
freie Reise gewährt. Sämtliche Teilnehmer hatten 
Freiquartier erhalten. I n  beiden Kirchen würd 
am Vormittag Gottesdienste mit Abendmahl avg 
halten. An sechs langen Tafeln wurde im Gel ­
schaftshause das Mittagessen auf Kosten der P - 
vinz eingenommen, an dem auch sämtliche -ep 
der Marienburger Taubstummenanstalt und 
Geistlichen teilnahmen. Herr Schulrat 
weger hielt in der Gebärdensprache eine 
Abends war Vorstellung im Gesellschaflsha «- 
Marienburger Taubstumme, brachten ein 
Theaterstück in der Gebärdensprache zur

^ Z o p p o t, 15. Jun i. (Der Kronprinz) I  Sonntag 
früh hier eingetroffen und hat in der Villa 
Heim" Wohnung genommen.

Allenstein, 13. Juni. (Ein russischer U e g e E
' .......... . relaudet.) Daszier auf deutschem Boden gelandet.) Das 

das schon einige Male deutsche Luftschiffer ertt ^  
auf dem Gebiete des Nachbarreiches zu lanoei. ^ 
wofür sie dann meist als Spione verurteilt w
— ist jetzt einem russischen Fliegeroffizier w
fahren. Am Sonntag vormittag ist em r " > -
scher F l i e g e r o s f i z i e r  m i t  e i n e m  ^  
f r e r t e n  auf seinem Aroplan in G i N g ^  ^  
K r e i s e  Lyck n o t g e l a n d e t .  Ein eigener 
richt meldet der „Allensteiner Zeitung,, ^ ^ n :  
bemerkenswerte Ereignis folgende E inze^  ̂
Der russische Leutnant von der «ffreger! a 
Erodno, Roman S c h o m a n s k i ,  stieg mrt o i 
freiten Anatoly K o s n o  am Sonntag sr - 
Erodno auf. um auf Befehl des Obeitommatt.^ 
den in Wilna am Sonntag in Gemeimchasr ^  
vier anderen Äroplanen in Suwaln 
auszuführen. Leutnant Schomanski, *>er »um >^1 
Male eins weite Fahrt unternahm, verlor ." 
Fahrt die Orientierung und kam über die 
ßifche Grenze. Bei überfliegen der ^renM ^ n  
das Flugzeug von r u f f i s c h e n  G r e n z  s 0 r 
beschossen.  Bei Gingen rm Krei>e 2 U  Mo­
der russische Pilot um 9 Uhr vormittags lnso g. 
tordefeks eine Notlandung vornehmen, ' 
Flugzeug leicht beschädigt wurde. Grngen 
einen Kilometer von der russischen Grenze ' ^ r
Die beiden russischen Militärflieger w u rd e^o n  ^
Behörde in Empfang genommen, ihre U E  ^ g e ­
ben sie ab. Papiere führten sie nicht bei ^u>^den 
sehen von einer russischen Landkarte, ^se ^  
sich gegenwärtig im Gewahrsam der deutsch

Königsberg. 15. Juni. (Nach bln^rstH^agung 
von 10300 Mark) ist seit Sonnabend der 1 0 ^  
alte Laufbursche Hans Streynan versä) ^ ig e  
I n  seiner Begleitung befindet sich der gle b  ^in 
Hotelpage Alfred Eeilich und vielleicht 
dritter Bursche. Auf die 
lichen Defraudanten ist 
300 Mark ausgesetzt.

und visuell ^  
Ergreifung des 
eine Belohnung von

Sechs Personen im voot ans dem 
Llbingslnß ertrunken. ^

Am Sonntag Abend unternahm 
macher Snietka aus ElLing mit ^
dern, dem Lei ihm wohnenden Schlosser



^reg die dort wohnende Tochter des Snietka aus, 
ud die übrigen Insassen begaben sich auf die 

Vermfahrt. An der Kreuzung der Fischau mit dem 
brngfluß mutzte Snietka mit Rudern aufhören, 

wett er am Bein Schmerzen empfand. Beim Auf- 
 ̂ ehen verlietz ihn. die Kraft; er stolperte und fiel 
>o yart auf den Rand des Bootes» daß dieses um- 
lppte. Alle Insassen fielen ins Wasser. Auf ihre 

Vttferufe machten vier Mitglieder der Elbinger 
- larine-Jugendwehr einen Kahn vom Ufer los 
und bewegten diesen in Ermangelung eines Ruders 
wtt einer Latte zur Unfallstelle. Es gelang ihnen 
u er nur, den Schlosser Schultz zu erreichen und 

Boote zu bergen. Mittlerweile befanden sich 
uuch die Insassen dieses Kahnes in großer Lebens­
gefahr, da der Kahn leck war und sich mit Wasser 
lullte. Auf ihre Hilferufe kam ein Schiffer mit 
ernem Kahne hinzu und brachte sie in Sicherheit, 
-alle anderen, der 49jährige Schuhmacher Snietka. 
«ern 14jähriger Sohn Otto, die 12jährige Tochter 
Frida, die 19jährige Wickelmacherin Gertrud 
Hasste, der 14jährige Kurt Hasste und der 3jährige 
Helmut Hasste, ertranken.

Die sechs Leichen wurden teilweise noch am 
Sonntag Abend, teilweise Montag Morgen ge- 
orgen. Die Frau Snietkas, die herbeigeholt 

wurde, wurde angesichts des Unglückes ohnmächtig. 
Man brachte sie ins Krankenhaus.

LokiNunchrlMen.
^  Thorn, 16. Juni 1914.
( Ob e r  p r ä s i d e n t  v o n  J a g o w , )  der 

llch gegenwärtig mit seiner Gemahlin in Südtirol 
kehrt am 18. d. Mts. von seinem Urlaub 

D ? e n s t g ^ ^  nächsten Tage seine
w -7- ( E i n e n  Na c h r u f )  widmet das Ulanen- 
^ U w e n t Nr. 4 im „Militärwochenblatt" dem 
oouch verunglückten Obersten Schoeler in Danzig. 

-A . ^u te t: „Am 8. Jun i 1914 verunglückte der 
anrglicke Oberst und Kommandeur des Trains 1., 

s/r and 20. Armeekorps Herr Georg Schoeler töd- 
rch. Derselbe hat von 1876 bis 1902 im Regiment 

f a n d e n  und ist nicht nur ein hervorragend tüch- 
sondern sowohl während seiner Zu- 

xb^urrgkeit zum Regiment als auch später stets ein 
reuer, von ganzem Herzen anhänglicher und gern- 

^ '^ ^ u e r  Kamerad gewesen. Sein Andenken wird 
iy"VRe.giinent unvergeßlich bleiben. Thorn den 

^uin 1914. Im  Namen des Offizierkorps des 
uianen-Regiments von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4: 

von Wechmar, Oberstleutnant und Regi­
mentskommandeur."

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Obersten 
^auem ann, bisher Inspekteur der 4. Festungs- 
^!?^Etron Thorn, ist der Rote Adlerorden 3. Klaffe 
mn der Schleife verliehen worden.
^^77, / P e r s o n a l i e n . )  Zum Direktor des 
r^"lchen Lyzeums in Pr. Stargard ist als Nach- 

zum 1. Oktober in den Ruhestand treten-
*.Eors Loehrke Oberlehrer Dr. Strunk au- 

eestemünde gewählt worden.
d e r  J u s t iz .)  Dei 
hler aus Danzig- 
rrnannt.
West preuße n s) si

gewähr

( Di e  L a n d r ä t e  Wes t ,
Knn? Sonnabend in Z o p p o t  zu einer 
Konferenz zusammen.

. . ( F ü r  t r e u e  Di e n s t e )  hat die west- 
pveutzische Landwirtschafkskammer folgende Aus- 
>> :ainunIen verliehen: die silberne Medaille an: 
E°Slernieister Chodzinski. seit 56 Jahren in 

lensten der Familie Hoeltzel-Kunzendorf, Knecht 
^calinowski. Hofwirt Eollnick, seit 35 Lezw. 
^„.^^hren in Diensten der Domäne Schloß Roggen- 

(Nmtsrat von Kries); die bronzene Me- 
M». W irtin Luer, seit 25, Lokomobilheizer 
sH;?^3ewski, seit 27, Schweinefütterer Sczepanski, 

Nachtwächter Krawatt, seit 28 Jahren in 
en>ten der Domäne Schloß Roggenhausen.

a r  d e n  O s t m a r k e n f l u g )  hat Staats- 
Kraetke vom Reichspostamt seinen Veitritt 

jr. ^-^renpräsidium erklärt. Aus seine Anordnung 
Telegraphenanstalten Anweisung ge- 

vn»^> worden, zur Beförderung und Vermittelung 
h^.oernges.prächen während der Flugveranstaltung

( t h o r n e r  V e r k e h r s v e r e i n . )  I n  der 
"am il .  Jun i war angegeben, daß der neue 

durch Thorn" von den Herren Regierungs- 
y„E??Üer tieyerabendt und Professor Wolgram 

wird. Wir berichtigen dies dahin, 
Wolg"* M itarbeiter Herr Regierungsbaumeister

Ran-.» ^ ^ ^ 0, in die Brüderschaft aufgenommen.
Rechnungsprüfer erstattete Herr 

Ä ^°r'ch tssek re tär K r a l e w s k i  Bericht, 
zu dem Rechnungsführer Entlastung
ten n; A  wurde stattgegeben. Alsdann gelang- 
Belnr,!^ ^^zelheiten für das Königsschießen zur 
Asprechung das in diesem Jahre in gleicher Weise 
u n t^ "  den Vorjahren gefeiert werden soll, jedoch 
stim m lo^i*^? - ^  Zapfenstreichs. Schließlich 

die Verjamnilung dem Antrage des Vor- 
an"d^» aU- das Etablissement Erünhof-Schietzstand 
Jakrp Pachter Herrn Rogalla auf zehn
^ayre für einen Jahresmietszins von 750 Mark
^  verpachten. 

- -  ( De r 'L  ° Ä W L ' Ä ' L-L, e-

u ..a . auch das beim Eäufest in Marien-
Ei-d von

6 b a I l  ' spor t.) Am Sonntag fand ein 
errsplel zwischen der Mannschaft des JnfanLerie- 

Nr. 140 aus Hohensalza und der Mann- 
N* ^  Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Unserer 61  ̂ Spiel endete mit 8 : 0 zugunsten

2  ̂ H  Infolge der Hitze von
^  Grad Celsius im Schatten ist in Berlin am 
^wntag der Unterricht an einer Anzahl höherer 
M itten ausgesetzt worden. Auch am Thorner 

bas dem Sonnenbrand besonders aus- 
gestern und heute wenigstens dis 

Mternchtsstunde von 12-1  Uhr ausgefallen, da 
ns Thermometer heute 30 Grad Celsius zeigte, 

n, "T (T H ö r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Markt war sehr reich beschickt. Der Absatz war

etwas schleppend, aber im Laufe des Vormittags 
wurde der Vorrat allmählich doch geräumt, ein 
Geschäftsgang, der den Gärtnern nicht unerwünscht 
ist. Die Preise sind etwas heruntergegangen. Die 
Mohrrüben behaupteten sich in bester Ware zwar 
noch auf der bisherigen Höhe von 20 Pfg. 3 Bund, 
wurden im allgemeinen aber schon für 5 Pfg. das 
Bund abgegeben. Der Kohlrabipreis ist von 30 
auf 20 Pfg. die Mandel gefallen. Spargel, dessen 
Zeit um Johanni zu Ende sein wird, war infolge 
der warmen Witterung in Mengen auf allen 
Ständen aufgestapelt, ein großer Teil blieb aber 
zurück, obwohl er in bester Qualität schon für 60, 
höchstens 70 Pfg., die übrige, noch sehr annehmbare 
Ware billiger abgegeben wurde. Erdbeeren mach­
ten anfangs den schüchternen Versuch, sich noch rar 
zu machen, um 1 Mark zu erzielen, waren aber 
schließlich mit 60 Pfg. das Pfund zufrieden. Zu 
diesem Preissturz trug wesentlich bei das E r­
scheinen der ersten Walderdbeeren, die für 60 Pfg. 
das Liter abgegeben wurden. Auch Schoten sind 
billiger geworden und kosteten nur noch 20 Pfg. 
das Pfund. Gurken waren in jeder Preislage von 
15—40 Pfg. zu haben. Blumenkohl ist in der 
ganzen ersten Ernte mißraten und findet trotz 
billigen Angebotes, von einigen besseren Köpfen 
abgesehen, keine Abnehmer, sodaß ein Gärtner 
vom Lande einen ganzen Sack voll wieder heim- 
nehmen mußte. Das Blumengeschäft war leidlich; 
Männertreu, Eisblumen, Astern, Phlox, Nelken 
fanden einigen Absatz, da sie jetzt zur Erneuerung 
des Gräberschmuckes gebraucht werden. — Der 
Fischmarkt war ebenfalls sehr reich bestellt, doch 
war die Nachfrage andauernd gering, sodaß viel 
überstand blieb; das schon in den ersten Markt­
stunden heiße Wetter tat ein übriges, die Preise 
zu drücken. Die anfänglich geforderten Preise 
waren: Aal 1 Mark, Zander 80—90 Pfg., Karpfen 
75 Pfg., Karauschen 60—70 Pfg., Schleie 60 Pfg.,' 
Hecht 50—60 Pfg., Barsche 30—60 Pfg., Barbinen, 
von denen nur wenig am Markte, 35—40 Pfg., 
Bressen 30 Pfg.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Thorn belegene, auf den Namen des Bäckermeisters 
August Wilhelm Roggatz, welcher mit Hulda, geb. 
Schnitzker, in Ehe und allgemeiner Gütergemein­
schaft lebt — jetzt in Stettin — eingetragene Haus­
grundstück Schuhmacherstraße 12 ist heute an Ee- 
richtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 100 000 
Mark, gaben ab die Roggatzschen Erben.

— ( Un f ä l l e . )  Ein Soldat des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 verunglückte in voriger Woche 
dadurch, daß ihm von einem Feldwebel ein Revol­
ver zur Reinigung übergeben worden, der nicht 
entladen war. Beim Putzen entlud sich der Revol­
ver, wobei der Soldat Lösliche Verletzungen erlitt, 
denen er bald darauf erlag. — Von einem aus- 
schlagenden Pferde erhielt ein Soldat der Ve- 
spannungsabteilung einen so heftigen Schlag gegen 
den Unterleib, daß wenig Hoffnung vorhanden ist,
ihn am Leben zu erhalten.

( G e f u n d e n )  wurden eine Damenhand-
tasche, ein Kneifer, ein Fahrrad, eine Erlaubnis­
karte, ein Portemonnaie mit kleinem In h a lt und 
ein Bund Schlüssel.

— ( De r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 

Landrichter Dr. Mielke und Assessor Pflanz. Die 
Anklage vertrat Staatsanw alt Seebens. Als Ge­
schworene wurden ausgelost: Hotelbesitzer Albrecht- 
Culm, Gutsbesitzer Feldt-Kowroß. Dampfmühlen- 
besitzer Fiesel-Damerau, Baumeister Kaun-Thorn, 
Kaufmann Kohlberg-Briesen, Kaufmann Kummer- 
Culm, Administrator Koehl-er-Adlig Neudorf, 
Rittergutspächter von Ossowski-Kauernik. Domä- 
nenrat Pfefferkorn-Stablewitz, Rittergutsbesitzer 
Rüchard-Scharendorf, Rittergutsbesitzer Rodmann- 
Buczek und Domänenpächter Walter-Griffen.

Aus der Untersuchungshaft vorgeführt war die 
Dienstmagd Anna Oflakowski aus Nikolaiken, um 
sich wegen Kindesmordes zu verantworten. Nach 
dem Eröffnungsbeschluß ist ihr zur Lall gelegt, 
am 1. Mai dieses Jahres ihr uneheliches Kind 
gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet zu haben. 
Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurde die 
Öffentlichkeit ausgeschlossen. Die Verhandlung zog 
sich sehr in die Länge, da meistens durch den Dol­
metscher verhandelt werden mußte. Auch zogen sich 
die Geschworenen zweimal zur Beratung zurück, 
da nach dem ersten Spruch noch die Frage auf 
fahrlässige Tötung gestellt wurde. Diese wurde 
von den Geschworenen bejaht. Die Angeklagte 
wurde daraufhin zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. 
Aus der Urteilsbegründung ging hervor, daß sich 
die Angeklagte in einer großen Notlage befunden 
habe, da sie sowohl von ihrem Dienstherrn als auch 
von ihrer Mutter hinausgewiesen war. Immer­
hin hat die Angeklagte als unnatürliche Mutter 
gehandelt, da sie sich nicht überzeugte, ob das Kind 
wirklich tot war, als sie es ins Wasser warf. Nach 
dem Gutachten des Sachverständigen Kreisarzt 
Gaethgens ist der Tod des Kindes erst durch Er­
trinken herbeigeführt worden, während die Ange­
klagte behauptet, es wäre bereits tot gewesen. Die 
Angeklagte gibt keine Erklärung ab, ob sie sich bei 
dem Urteil beruhigt.

Nach einer kurzen Mittagspause begann um 
4 Uhr die Verhanolung gegen die Gastwirtsfrau 
Katharina Adamski aus Herzogsfelde wegen 
schwerer Urkundenfälschung.

Gedankensplitter.
Außerordentliche Gaben sind nicht allein Wohl­

taten, sondern Pflichten, und zwar hohe, schwere 
Pflichten. Sie erhöhen nicht immer des Menschen 
Glückseligkeit, sie erhöhen aber stets seine Ver­
antwortlichkeit. Kingsley.

Neueste Nachrichten.
Verhaftung des Elbinger Vereinsbankdirektors.

E l b i n g , 16. Zum. Wie die „Elbinger 
Zeitung" erfährt, ist Direktor Hein von der 
Elbinger Vsreinsbank verhaftet worden.

Die russischen Flieger freigelassen.
A l l e n s t e i n , 16. Zuni. Zur Landung 

der russischen Flieger Lri Gingen wird noch ge­
meldet: Die von Lyck herbeigeholten M ilitär- 
untz Zivilbehörden stellten fest» daß ein absicht­
liches Überfliegen der Grenze wie auch Spionage- 
verdachtsmomente offenbar nicht vorliegen, 
waren aber natürlich gezwungen, bis zum 
Eintreffen der Entscheidung der vorgesetzten 
Behörde, die telegraphisch eingeholt wurde, das 
Flugzeug und die Führer festzuhalten. Da in- 
anbetracht des Sonntag die Entscheidung nicht

sofort zu erwarten war, wurde« die russischen 
Militärpersonen in einem Kraftwagen nach 
Lyck befördert und ihnen im Offizierkasino des 
Dragonerregiments Nr. 11 Unterkunft gewährt. 
Am Montag traf die Anordnung ein. daß das 
russische Flugzeug mit den Insassen freizugeben 
sei, womuf die Abreise der russischen M ilitär­
flieger erfolgte. Das Flugzeug wird wohl ab­
montiert werde« müssen, da es infolge einiger 
Beschädigungen, die durch die Landuna hervor­
gerufen wurden» zurzeit nicht flugfähig ist.

Die Kämpfe um Durazzo.
W i e n , 16. Zuni. Die „Neue Freie Presse" 

erhält aus Durazzo einen Spezialbericht über die 
Ergebnisse des gestrigen Tages. Um 4,3V Uhr 
ertönten ganz unerwartet, Kanonenschüsse, denen 
bald anhaltendes Eewehrfeuer folgte. Die I n ­
surgenten, die dieser Tage von 1 Seiten ange­
griffen werden sollten, sind dem Angriff zuvor­
gekommen. S ie versuchten, über die Brücke 3V8 
Meter vor der Stadt vorzudringen, andere 
durchwateten die daneben liegende Lagune, um 
in die Stadt zu gelangen. Der Angriff erfolgte 
anscheinend von Zwei Seiten. Verteidiger 
waren etwa 806 Malissoren, ferner in geringer 
Zahl albanische Gendarmen, endlich albanische 
und europäische Freiwillige. Die letzteren 
wurden besonders zum Dienst bei den Geschützen 
verwendet. Ein Skoda-Schnellfeuergeschütz wurde 
auf dem Hügel vor der Stadt aufgestellt. Es 
wurde von einem österreichischen Ingenieur und 
zwei Reichsdeutschen bedient. Geaen 6 Uhr 
morgens wütete der Kampf am stärksten. Dieser 
Kampflärm dauerte mehr als eine Stunde. — 
Fürst Wilhelm durchritt mit seinem Hofmarschall 
die Hauptstvaße von Durazzo. Er ritt bis zum 
Ausgang der Stadt und beobachtete durch Feld­
stecher das Gefecht an der Brücke. Als er wieder 
zurückkehrte, begegnete ihm der Ministerpräsident 
Turkhan Pascha, der mit ihm in den Palast ging. 
Die Stadt wurde in Verteidigungszustand ge­
setzt. Am Eingänge der Hauptstraße, dem 
Zugänge zum fürstlichen Palais- errichteten 
italienische Marinesoldaten Barrikaden, hinter 
denen Keine Geschütze in Position gebracht 
wurden. Die Hauptstraße ist von der albanischen 
Bürgerwehr besetzt, die österreichische Gesandt­
schaft von österreichisch-ungarischen Marinesolda- 
tsn bewacht.

W i e n ,  16. Juni. Über den Tod des 
Obersten Thomson erfährt der Korrespondent 
der „Neuen Freien Presse" in Durazzo folgen­
des: Oberst Thomsons Leute lagen morgens in 
den Schützengräben. Er befahl das Vorrücken 
in die Schützenlinien. Die Leute, meist bewaff­
nete Mallissoren, zögerte» angesichts des hefti­
gen feindliche« Feuers. Oberst Thomson sprang, 
um ihnen Mut zu machen, aus dem Graben und 
stürmte mit gezogenem Degen «rqen die 
Schützenlinien vor. Er wurde von einer Kugel 
tödlich getroffen. Um 9 Uhr hörte man nur noch 
vereinzelte Gewehrschüsse. Der Angriff der Re­
bellen schien um diese Stunde vorläufig abge­
schlagen.

D u r a z z o ,  16. Zuni. Nach einem Funken­
spruch des österreichisch-ungarischen Kreuzers 
„Szigevar" Scannen die gestrigen Kämpfe 
wie ergänzend gemeldet wird, damit, daß starke 
Abteilungen der Aufständischen die Vorposten 
bei der 1V Kilometer nördlich gelegenen Fort« 
Romana und bei dir 3 Kilometer abwärts ge­
legenen Brücke überrumpelten und bis in die 
Nähe der Stadt vordrangen» wo ihnen Gendar­
men, Malissoren und Miriditen entgegentraten. 
Hier begann der Gewehrkampf 1,45 Uhr in dessen 
Verlauf die durch wirksames Eeschützfeuer Unter­
stützten Negierungstruppen die Aufständischen 
gegen die Hügelketten zurückdrängten. Der Fürst 
ritt die ganze Feuerlinie ab. Die Verluste bei 
beiden Pariern sind groß, besonders die der 
Aufständischen infolge des Eeschützfeuers.

S ä n  G i o v a n n i  d i  M e d u a .  16. Juni. 
Meldung der „Agpnzia Stefani". Gestern 
Nachmittag sind 15VV Malissoren von Alessio 
nach Durazzo abgegangen.
Verschärfung der türkisch-griechischenSpannung?

M a l t a ,  16. Juni. D ie griechische Regie­
rung befahl allen griechischen Matrosen M altas, 
sich sofort zur Abreise bereit zu halten.

P a r i s .  16. Juni. Einer offiziösen M it­
teilung zufolge beauftragte das französische 
Ministerium des Äußern den Gesandten in 
Athen, der griechischen Regierung Mäßigung 
anzuraten.

AmtlicheNotieruugen der Danziger Produkten- 
Börse

vom  16. J u n i 1 9 l4 .
F ü r G etreide, Hiilsenfrüchte und O elsaaten w erden außer­

dem notierten P reise 2 Mk. per T on n e sogenannte Faktorei- 
P rovision  usancemäßig vom  Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W etter: heiß.
W e i z e n  ohne H andel, per T onne von 1000 Kgr. 

N eg n liern n g s-P re is  207 M k. 
per S ep tem b er— Oktober 195'/^ B r., 195 Gd. 
per N ovem b er—D ezem ber löottg  B r ., 195 G d .

R o g g e n  fest, per T onne von 1000 K gl. 
in länd . groß 7 1 4 - 7 1 7  G r . 1 7 2 '/ ,  Mk. bez. 
N egu ttern n gs-P reis 1 7 2 '^  Mk. 
per J u n i 173V... Br.» 173 G d. 
per J u n i - J u l i  172- 2 Mk. h-z. 
per J u li  1 7 2 ^  Mk. bez. 
per S ep tem b er— Oktober 160 B r., 159' 2 -iv.
N ovem ber— D ezem ber 160 B r., 159-/2 Gd.

G e r s t e  ohne H andel.
H a f e r  matter, per T onne von 1000 Kgr.

in länd. 1 6 4 -1 7 ? . M k. bez.
R o h z u c k e r .  T endenz: ruhig.

N e,»deine,it 88" „ sr. N enfahrlvasser 9,40  Mk. bez .inkl. S .  
per Oktober— D ezem ber 9,27-/2 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr., W eizen- 9 ,50  M k bez.
R oggen - 10 ,00  Mk. b e i

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskom m ission.)

D an zig , 16 . J u n i.
A u f t r i e b :  9 Ochsen, 75 B u llen , 42 Färsen und Kühe, 

223 K älber, 154  Schafe und 1122 S chw eine.
O c h s e n :  a) Vollfleischige, ausgem ästete höchsten Schlacht­

w erts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk. ,  
b) vollfleifchige, ausgem ästete im A lter von 4  b is 7 J ah ren  
— Mk. ,  o) ju nge fleischige, nicht ausgem ästete und ältere 
ausgem ästete — Mk. ,  cl) m äßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere — ,—  Mk., e) gering genährte — Mk. ;  
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht-
w erts ----- Mk., 6) vollfleifchige jüngere 4 0 — 4? Mk.
e) m äßig genährte junge und gut genährte ältere 35 — 39 Mk., 
ä ) gering genährte — 33 Mk.; F ä r s e n « .  K t t h e : a) voll- 
fleischige ausgem ästete Färsen höchsten Schlachtw erts — - 
Mark, k) vollfleischige ausgem ästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jah ren  3 8 - 4 0  Mk., 0) ältere ausgem ästete Kühe 
und w enig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 3 4 — 37 
Mark, 6) m äßig genährte Kühe und Färsen 28— 33 Mk., 
«) gering genährte Kühe und Färsen — 25 Mk., k) gering  
genährtes Ju ngvieh  (Fresser) - M k .; K ä l b e r :  
a) D oppellender, feinste M ast 6 5 — 72 Mk., »4) feinste M astkälber 
5 5 —58 Mk., e) m ittlere M astkälber und beste Saugkälber  
48 — 54 M k., ä ) geringere M ast- und gute S augkälber 4 0 — 47 
M ark, e) geringere S a n g tä lb er  — 36 M k.; S c h a f e :

Stallm astschafe: a) M astläm m er und jüngere M astham m el. 
4S— 41 Mk., 5) ältere M astham m el, geringere M astläm m er 
und gut genährte junge Schafe 36— 38 Mk., 0) m äßig ge­
nährte H am m el und Schafe (M erzschafe) — 30  M k., 
L . W eidemastschafe: a) M a s t l ä m m e r : M k . ,  b) geringere 
L äm m er und Schafe M k .; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 K ilogr. Lebendgewicht 4 2 —43 M k , k) vollfleifchige 
voll 1 2 0 — 150 K ilogr. Lebendgewicht 41— 44 M k., 0) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 40  - 4 3  M k., ck) vollfleifchige 
von 8 0 — 100 K ilogr. 3 9 - 4 2  M k., 0) vollfleifchige S chw eine  
unter 80  K ilogr. Lebendgewicht 37— 40 M k., k) 1. a u s­
gemästete S a u e n  3 8 —40 Mk. 2 unreine S a u e n  und ge­
schnittene Eber 3 3 —36 Mk. D ie  Preise verstehen sich für 50  
Kilo Lebendgewicht.

M arktverlauf: R inder: langsam . — K älber: flau. —  S ch afe:  
Mittel. —  S ch w ein e: ruhig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Berliner Börsenbericht.
F on b v:

Österreichs,he V ,„lr„oke„
Russische V on ln oten  per Kasse 2- . 
Deutsche R eichsanleihe 3 " , - ' . . .

.s-.x:

Deutsche R eichsnnleihe 3 
Prenßische K onsolo 3 - / ,
P lellß isihe K onsols 3 " „ .
Thorner S tad tan le th e  4 . .
Thorner S ta d ta n le lh e  5 ' / ,  " . .
Posener Psandbrlese 4 "/„ . . .
Posener Psandbrlese 3' . . . .
N eue M elt,',e»,ßische Psandbrtes«: L , 
Westprelißische Pfan d briefe 3 - / ,  0̂ , . . 
Weftpreußliche Psandbrlese 3 " ,g . . .
-ins ische S ta a tsr en te  4 " .  . . . . 
Rlts ische S ta a tsr en te  4"/„ von 1002 . 
Rlls ische S ta a tsr en te  4-/," /,, voll fpoii 
Polnische Psanbbriese 4' ,  . . . .
öa»nb..A,i,erlka P ak etf..M «te„ exll. 10-> „ 
Norddeutsche L !ol)b-A M en . . . .
Deutsche B a n l-A lt ie n  . extl. 12 -/,"  .. 
v lsk o llt.K om ln an dlt-A n le ilc  . . .  
Norddeutsche K reditanstalt-A M en . . 
Ostbank für H andel und G ew erbe-A ki. 
M lge.n . E lektrszitätsgesellschast.  A M en
Ülnmeß F r i e d e - A k t i e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pochn»,»er G nßstahl-Akllen . . . . 
Luxemburger V ergw erks-A ttten  . . . 
Lesellsch. für elektr. Unternehmeu-Aktten  
parpener B ergw erks-A ktlen  . . .  . 
Üanrahlitte-Akijen . . . . . 1 .  . . 
Phönix Bergwerks-Aktte», . .
Nheinstahl-Aktien . . .

Weizen lotn in R e w g o r l .
.  J u l i .  .
,  «September .
„ D ezem ber .

R ü g « - , ' J u n i . . .
„ S e p te m b e r .

D ezem ber . . . .  
Neichsbankdiskont 4 P rozen t.

Priuatdiskont

E U

100,— 
9900
92,90
84.60  
77.30  
9 1 . -
89 .60
97.60  
88 .40

1 2 7 1 0  
110.25  
239 60  
! 86 .60  
U 9 ,5 0  
123.30
241.75  
l 55.75  
221, -  
! 27.75
154.50
177 .10  
i 44,10
235.10  
! 5 5 . -
932/4

209 .50
195.75
195.75
175.50
164.50
164.50  

Loinbardzsnssllß 5
2V4 P rozen t.

16. J u n i

84.80  
2! 4.05  

66,60  
77 .2 0  
66,70  
77,10  
94 ,50

15 . J u n i

84.85
214 ,05

86,60
77.10  
86,60
77.10  
94,50

10(175
90.90
9 2 .6 0
64.75  
77 ,30  
9 1 , -
89 .75
67.60
88.40

127.40  
110.30  
L39.20 
186,60
119.50
123.50  
2 4 2 , -
156.60  
221, -  
1L8.S0 
1 5 8 , -  
177.10  
147,90
235.60  
157,20
93 3/4

210.50
196 .50  
196,75  
175 .^ -  
165,—  
165,25

P rozen t.

D  a n z i g , 16. J u n i (Getreldem arkt.) Zufuhr am 
Legetor 268  Inländische, 227 russische W aggon s. Renfahrwasser 
inländ. 28  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  16 . J u n i. (Getreldem arkt.) Zufuhr 
9 inländische, 29 rnss. W aggon s, exkl. 2 W aggon Kleie und 
19 W aggon  Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 16. J u n i, früh 7 Uhr.

L n s t t e m p e r a t  n r : -j- 20  G rad Eelf.
W e t t e r :  trocken. W knd: S ü d o st.
V  a r 0 in e t e r s t a u d  : 764  m m .

Vorn 15. m orgens b is 16. m orgens höchste T em peratur: 
i 32  Grad Cels., niedrigste -p- 14 G rad  Gell.

WiiffttMiide der Weichsel, Kn»he und Uehe.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

der T ag m ^Tag lir
W eich se i T h o r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16. 0,95 !5 . 0,95

Zawichost . . . . 1. t,22 31. 1,44
Warschau . . . . 14. 1.24 13. 1.22
C hw alow ice . . . 15. 1,94 14. 1,95
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,16

B r a h «  be, Brom berg A ' . A A —

N etze bei Czarnikan . . . . —

Meichselverlieljr bei TlM ».
Ho!zeirisirhr auf der Weichsel aus Rußland.

D ie H olzeinfuhr aus der Weichsel au s R uß lan d  w ar in der 
letzten Woche trotz der sehr guten W asserstandsverhältnisse sehr 
m äßig. V om  7. b is  13. J u n i passierten die G renze bei Schillno  
nur 15 Traften  m it zusammen 32 313 Stück H ölzern. M it  
diesen 15 T raften  stellt sich d as b ish erige  d iesjährige Einfuhr- 
quantum auf 153 T raften m it 188 406 Stück kiefernen, 259  
Stück tannenen, 2 8 1 7 4  Stück eichenen und 1695 Laubrund­
hölzern, zusammen 218 534  Stück H ölzer. I m  vergangenen  
Jah re sind bis zu dieser Z e it doppelt soviel H ölzer eingeflößt 
w orden. B is  zum 15. J u n i 1913 stellte sich d as bisherige  
Einfuhrquantum  auf 353  Traften  m it 323  538  Stück kiefernen, 
9172 Stück tannenen, 18 017 Stück eichenen und 14 314 L aub- 
rundhölzern, zusam m en auf 365  841 Stück H ölzern. I n  diesem  
Jah re ist b is  jetzt also nur die Einfuhr in eichenen H ö lzem  
stärker gewesen. D er G eschäftsgang im  ostdeutschen H o lz . 
Handel ist noch ruhiger gew orden, da die Kauflust in  den 
Kreisen der A bnehm er in folge der sehr hohen Forderungen der 
russischen Im porteu re w eiter wesentlich nachgelassen hat. B e -  
kannt w urde nur ein V erkauf von 300  R undkiefern vom  B u g  
für 88 P fg . pro Kubikfuß an ein Thorner S ägew erk . E tw a  
8000  Stück Rundkiefern lagern unverkauft an der G renze und 
bei Schulitz. I m  Thorner H olzhafen liegt nur noch eine  
T raft Rundkiefern vom  vergangenen J a h r . M it einer starken 
B elegu n g  dieses H olzhafens rechnet m an für diese,! S o m m er  
nicht, da ja die H olzeinfnhr erheblich kleiner sein w ird, a ls  im  
vergangenen Jah re. D ie  15 T raften  der letzten Woche ent- 
hielten von  eichenen H ölzern 7018 Stück, darunter 1327 R u n d -  
Hölzer, 434  P lan^ on s, 3696  Rnndklobenschwellen, 1661 einfache 
und doppelte S chw ellen , von kiefernen H ölzern  25 295 Stück, 
darunter 5322 R undhölzer, 10 877 B alken , M au er la tten  und 
Tim bern, 2167 S leep ern , 6929 einfache und doppelte Schw ellen .

Angekommen D am pfer „W arschau", Kapt. Tietz, m it 600  Ztr. 
G ütern von D an zig . sow ie der K ahn d es Schiffers L . Banser  
m it 400 Z tr. Kartoffelstöcken von P lozk . Außerdem  die 
Kähne der Schiffer L . G olom bek m it 2000 Z tr . und I .  Studczka  
m it 2080 Ztr. S a lz ,  beide von  D an zig  nach W lozlaw ek, 
A i und I .  D ittm ann m it je 1900 Z tr. Zem ent, beide von  
R üd ersd orf nach W arschau, I .  P ren gow sk i mit 2800 Z tr. und 
I .  M tß low sk i m it 2600 Z tr. Z em ent, beide von Brahem unde  
nach Warschau, und F . S a d o w s l i  mit 3670 Ztr. Getreide voE 
W lazlaw ek  nach D an zig .



Gestern Nachmittag 5 Uhr hat es Gott dem Herrn gefallen, 
meinen lieben M ann, Vater, Großvater, B ruder und Onkel, den

Förster a. D .

( s e i  A u g u s t  L c k u ls
nach langem, schwerein Leiden im Alter von 76 Jah ren  10 M onaten 
und 15 Tagen zu sich zu nehmen.

Thorn-Mocker den 16. Ju n i 1914.

L u S i s n n s  Z e k u S s ,
geb. S s r i s .

Die Beerdigung findet Donnerstag den 18., m ittags 12 Uhr, von 
der Leichenhalle des evangelischen Friedhofes in Mocker statt.

Heute M orgen 2 ^  Uhr fand unser geliebtes Kind

U a n s l i s s s
im A lter von 14 Ja h re n  durch den Tod Erlösung voll langer, 

H qualvoller Krankheit.
C u l m s e e  den 16. J u n i  1914.

Tierarzt i'ritseii «»1 Zra».
Die Beerdigung findet F reitag  den 19. d. M ts ., nach­

m ittags 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

F ü r  die Beweise herzlicher 
Teilnahm e beim Hinscheiden und 
der B eerdigung m eines lieben 
M an n e s sage ich allen, insbe­
sondere dem H errn  P fa rre r  
I a c o b i  für seine trostreichen 
W orte

W W M k.
T horn , im J u n i  1914.

Fm kiuiüiitz Lkuktt.

Wizkilitde A m lM W .
W ährend  des K analbanes in der 

K i r c h h o f  st r a s t e  w ird nunm ehr 
auch der Verkehr für F u ßgän ger bis 
auf w eiteres am  E i n g a n g  . v o n  
C l l l m e r  C h a u s s e e  g e s p e r r t .  
W ir machen darauf aufmerksam, daß 
der Verkehr gefährlich und m it L ebens­
gefahr verbunden ist.

T ho rn  den 13. J u n i  1914.
D ie Polizei-V erw altun g.

V e r d i n g u n g .
Beim Lnstfchfffhafen sind größere 

Flächen mit Mntterboden zu belegen.
Angebote sind bis zum 20. d. M ts., 10 

Uhr vormittags, im Geschäftszimmer des 
Unterzeichneten, woselbst auch die Bedin­
gungen eingesehen werden können, abzn- 
geben. Verkehrsoffizier vom Platz.

Willi"' ' 7 7 '
kann unentgeltlich S and  in größeren 
M engen entnommen werden. Näheres 
im Geschäftszimmer, des Unterzeichneten.

VtMMsizitr mi Platz.

U. »MIß. «eil-Merie.
Die Erneuerungsfrift zur 1. Klasse 

endigt mit 19. Juni.

M IO  «mSllg.
L r ä l v r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Altstädt. M arkt 27, 1.

Mlimierrilht!
S tilleb e« , Landschaft, 

Jn terien r, P orträ t.
Prospekte frei.

k ro k lrm a i, Brombergerstr. 82.

pro Pfund 1,00 Mark,

W. KWgel!!,
täglich frisch, pro Pfund 1,20 Mark,

Plllliütk
mit Kakao überzogen,

pro Pfund 1,20 Mark, 
empfiehlt

W iM e n M ir

U » n  W «.
Hauptgeschäft.- Neiistädtifcher M arkt 4. 

F ilia le . Breitestraße 18.

ZimOmsleiMW.
Am Mittwoch den 17. d. Mts.,

vorm ittags 9 Uhr, 
werde ich in S c h ö n s e e :

1 P artie Scharr- und H uf­
nagel, 1 F aß  Tran, 4 0  Rollen  
Papier, 3  Z tr. Zigarrenabfall, 
4  Kisten Glanzstärke, 1 P artie  
versch. eiserne Kochtöpfe, emaill. 
Töpfe, gußeiserne Ofenrahmen, 
Ofentüren, Ketten, vernickelte 
Türschlösser, Ruderbeschläge, 
versch. Dutzend Fensterrnder, 
mehrere Pack Haarstollen, T ür­
bänder, Fensterbänder, ca. 3 0  
Ztr. Buchsen, 17  Stangen  
G uß- und M eißelstahl, 2 5  
Pflugräder, ca. 2 0  Z tr. H uf­
eisen u. a.

öffentlich versteigern.
Sam m elplatz: Thornerstraße und Ecke 

Marktplatz.
Thorn den 15. Ju n i 1914.

Gerichtsvollzieher.

ZllmDersieWiW.
Am Donnerstag den 18. Juni,

vorm ittags 8 Uhr, 
werde ich in B a l k a n :

1 Schreibtisch, 1 S prech -  
a u to m a t m it P la t te n ,  
1 K leiderspind, 1 groß en  
S p ie g e l ,  4  S tü h le ,  i  Tisch 
m it Decke, 1 S o f a ,  1 F a u ­
lenzer, 1 T eppich , 1 R o ß ­
w erk, Dreschmaschine Häcksel- 
m aschine (a lt) u. a.

öffentlich versteigern.
Sammelplatz am Gasthaufe von w s u ü -  

Isuür.
Thorn den 16. Ju n i 1914.

Gerichtsvollzieher.

Heffentliche
ZimiOmrsleiMiing.

Donnerstag den 18. Jnm ,
nachmittags 4 Uhr.

werde ich in Nheinsberg Weftpr. (Der- 
sammlung der Käufer an der evangelischen 
Schule daselbst):

2 Kühe
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

fle iso tilrösser,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thor».

O-ffenMche
ZiMMersleiMiW.

Donnerstag den 18. Juni,
vorm ittags 11 Uhr,

werde ich in H o h en h au fen  bei dem B e­
sitzer L «»rivU ,i?r» tI» :

8 Lauferschweme
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

f l s i s e s t f r e s s s p ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

IlSnigi.
preich. MW Massen-

lottene.
Z u der am 10. nnd 11. J u l i  1914

stattfindenden Ziehung der 1.. Klasse 
231. Lotterie sind noch

II
ll

1 1
r 4 8 Lose

2 0  4 0 5 Mark
zu haben.

O  o r u  1)  r'<> vv  s  1.
königl. p reuß . L otterie-E innehm er, 

T h o rn . Fernsprecher 1036.

Kachelöfen
billigste Bezugsquelle.

L. Kursekuivk, Töpfermeister, I
Baukstraße 2. j

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Abend 1 0 ^  Uhr verschied plötzlich meine liebe F rau , 

unsere unvergeßliche, treusorgende M utter, Schwester, Schwägerin 
und T ante

K i n n s  v r o s s m s n n ,
geb. D v u ip t ii i ,

im 46. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Alt T ho rn  den 16. J u n i  1914

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am F reitag  den 19. d. M ts . um 

4 Uhr uachm. von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes 
aus statt.

Gestern verschieü ganz unerw artet die Leiterin meiner 
F iliale Heiligegeiststraße, F ra u

U f M  K W 88I M M .
Ich  verliere in der Dahingeschiedenen eine treue M it­

arbeiterin, der ich stets ein ehrendes Andenken bewahren werde.

L r ü n e ls r ,
in F ir m a :  „ E d e lw e iß " -T h o rn .

Merdeverkailf
Freitag den 19. J n m  1914,

UM 12 Uhr mittags,
wird auf dem Hofe der Kavallerie-Kaserne 
zu Thoru ein als Offizierreitpferd un­
brauchbarer

8 I 2 jlilik. C O s i i l l M M f
öffentlich meistbietend verkauft.

Ulauen-Regim ent von Schmidt 
(1. pomm.) N r. 4 .

MIBMii. Ukiilm W„
Fernsprecher Culm 6 0 .

D ie  diesjährige

A u k tio n
Von 73 ungehörnten, 

frühreifen Mermo- 
Fleischschas - Böcken

findetSllMMMMi.
m ittags 1 Uhr,

statt. D ie  Herde wurde auf den 
Ausstellungen der deutschen Laiid- 
wirtschafts-Gesellschaft in D anzig  
und B erlin  hoch prämiert.

B ei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen W agen auf Bahnhof Kor- 
uatowo.

V O N  I M M .
Alte, gut eingeführte

Fkiikivklslihkriülljs-Äskllschlift
sucht für T h o r n  einen tüchtigen, 
rührigen und für das vorhandene I n ­
kasso sicheren

A g e n t e n
per bald anzustellen. Bewerbungen mit 
Referenzenangabe unter LZ. Zldl) 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

werden eingestellt.
8 ii!Mks.,;>?lihiiiiisl!ji!!k!!Akt.-Gks.

T h o r n ,  Brückeustraße 40.

nüchtern und zuverlässig, von sofort 
gesucht.

Nareu8 Nsnius,
G. m. b. H

Tüchtiger, energischer

W iiM h M
zum sofortigen E intritt gesucht.

N i c k  I tz r iiM tz iu , "  ,
T horn . Brombergerstr. 10.

Photographenlehrling,
auch ein Fräulein, welche die Photo­
graphie erlernen möchte, kann sich melden. 

Atelier Breiteste. 2.

1 Lehrling
kann eintreten.

LL. L L L S ti'ie ik . Schlossermeister.

Malergehilfen und 
Lehrlinge

stellt ein LLrlRN, Malermeister.
W ir suchen zum sofortigen E intritt einen

Lehrling
mit der Berechtigung zum einj.-freiw. 
Dienst. N ur schriftliche Angebote an

Wllm Atgtlki-VmiilMlig,
G. m. b. H.,

_____ Seglerstraße 28, 1.______

stellt ein L i n s t .

W> Maler.
der mit Anstreichen von landwirtschaft­
lichen Maschinen vertraut ist, sowie ein

Arbetter
für dauernde Beschäftigung g e s u c h t .

Maschinenfabrik
Max Sirsvd L  Lrause

Einen nüchternen, unverheirateten

Arbeiter
stellt sofort ein

6 ai* I N a l L k s s ,  Seglerstr. 26

3 W m  A « k l
gesucht.
v s k s r  L cd les « s e d t t . ,  MeMenstr. 81.

2 Grasmäher
werden sofort gesucht Viktoriapark. 

Nüchterner, verheirateter

M t s e v r r ,
deutscher, tüchtiger Pferdepfleger, findet 
zum 1. J u li  Stellung. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Botenfrau,
gewissenhaft und sauber, für den ganzen 
Tag für dauernd bei gutem Verdienste 
gesucht. Augebote sind zu richten an 
Herrn LL. L L öv«L ', Danzig, Milch- 
kannengasse 25. ______________ _

Zuverläßiges, umsichtiges

mit guter Handschrift zum Auszeichnen 
der Wäsche, findet von sofort dauernde 
Stellung.

Wäscherei Frauenlob,
Fciedrichstr. 7.

Lehrerinnen. Erzieherinnen, Gesell­
schafterinnen, Kindergärtnerinnen, 

Bonnen und Stützen. 
I m c l v m i l a  M e e L i n k o i r 8 k n ,  

geprüfte Lehrerin.
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin sür 

Lehrerinnen,
T h o r  n , Schuhmacherstraße 3.

F l M e n W l s m u e u ,
A r b e i t I h E c h e n

stellt ein V .

Jer vllterliiiiiiislhe F m en -V m ill Thor«
veranstaltet

Donnerstag den 25. Juni im
ein

R osenfest.
I m  S a a le  finden A ufführungen und ein T an z statt. F ü r  Erfrischun 

gen, Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
B eg inn  des K onzerts 5 Uhr nachm ittags.

Um recht zahlreichen Besuch bittet . .  ^der Vorstand.
Eintritt 50 pfg., Kinder die halste. _ _

U e g e l e i - P a r k .  
W o t z l t S t i g k e t t s  - K o n z e r t

zum besten des Garnison-Unterstützungsfonds, Roten Krenz-Vereins 
und M ilitär-H ilfsvereins findet am

M M w o c h  d e n  17. L . M t s .
statt. ..

D a s  Konzert wird von den 3  Infanterie-Kapellen der Garnison 
Thorn ausgeführt.

Eintritt pro Person 5 0  P f . ,  M ilitä r  3 0  P f .  Anfang 7 Uhr S0 MM.
Bllletts in den Vorverkaufsstelien i» den Zigarrengeschäften 

I t s l i s N i ,  F iliale Artushof und t > r « 88k « i» k ,  Neustadt. N '
pra Person 40 P f g . _______________________________ —

Jeden Mittwoch nnd Freitag:T i n s n .  V S K a f f e e - K o n z e r t
A nfang 4 Uhr.

7.»m  Niilmvaeber"ftertsumnt „Lum Wlmbacver"
lull: üvrmauu k'Lseli, 

e m p ü e k l t :

L s G v M i ' s b s S .

W

N v ie l t l ia l l ix i ;  ^ b v u ä k a r t s . Z L IIlaxstisoli. 8

A iser liü U rk  Aisrü-Zchie^lütz.
Jeden Mittwoch: .

ErößtMHe-ll.PrmtNi>tN-A!lztk
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Thorner Feldartillerie-Regiments Nr. , 
^   ̂ unter persönlicher Leitung des Herrn Musikmeister ^

Mch^KliWe
Täglich:

M M f i l i r g e l  iiiitLiülijslhillkkil 
iiill! Ä l  i« Gelee.

Jeden Mittwoche
Halls- liilil Gniliillitsitztt-Vm li!

sof.

1800 
1600 sof. 
1500 
1500 
1500 
1400

sof.
so f.
sos.

Wohnungsnachweis in der Geschäfts­
stelle bei in F irm a

VV. « o S t t e l L S i - ,  Baderstr. 14. 
Abgabe von M ietsverträgen ebendaselbst. 
Bismarckstr. 1, 2, 8 Zimmer, 2100 

per 1. J u l i  bezw. früher Pferde- 
stall und Remise,

Kerstenstr. 24, 1, 8 Zimnier 2000 
Brombergerstr. 22, 5 Zim. mit 

reich!. Zubeh., Pferdestall u.
Garten, . 1850

Elisabethstr. 2, Laden mit Zu- 
behör und Keller,

Brombergerstr. 60, 1, 8 
Brombergerstr. 14. 1, 6 
Waldstr. 15, pt., 6 Zim.,
Brombergerstr. 60, 2, 8 Zim.
Bachestr. 17, 1, 6 Zimmer, 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Zim.,

S ta ll, 120p
Fischerstr. 51, 2, 7 Zimmer, 1200 
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Mellienstr. 3. 4 oder 5 Zim., 

einschl. Heizung, 1100
Brombergerstr. 70, 1, 7 Zim., 1050 
Brombergerstr. 60, 2, 5 Zim ., 1000 
Schnlstr. 19 21, 1, 4 Zimmer, 900 
Brombergerstr. 14, 3, 5 Zim., 
Bismarckstr. 3, 1, 4 Zimmer, 

sofort oder 1. Ju li.
Brückenstr. 20. 1, 5 Zimmer,
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimmer,
Albrechtstr. 2. pt., 3 Zimmer, 
Gerechtestraße 7, 2, 5 Zim.,
Allst. M arkt 25, 3 Zimmer,
W aldstraße 15, 4 Zimmer,
Junkerstraße 5, 2, 5 Zimmer,
Baderstr. 8, S tallg . f. 8 Pferde,

Remise, Speicher, Hosranm, 500 
Kirchhofstr. 28. 3 Zimmer, 500 
Mellienstr. 127, 3 Zimmer, 400 
Elisabethstr. 6, 4, 3 Zimmer, 375 
Culmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Graudenzerstr. 79, p t , 3 Zim., 360 
Graudenzerstr. 79, 1, 3 Zim., 340 
Culmerstr. 12, Kellerräume, 300 
Culmerstr. 12, Werkstatt, 180 
Bachestr. 13, Lagerkeller, 150 
Gerberstr. (Gerson), 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, 150
Friedrichstr. 10 12. Pferdestall, 100 
Talstr. 24 ,1  Pferdest. u. Wagenrem. 
Culmerstr. 12, Wohnungen,
Mellienstr. 83, 1, 8—9 Zim., 

Warmwasserheizung und 
Pferdestall,

Bankstr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad, Pferdestall u. Zubeh.,
Brückenstr. 14, 1, 3 Zim . u. Zub 
Gerechtestraße 5, 3, 4 Zimmer,
Allst. M arkt 21, 1, 6 Zim. u. Zub. 
Mellienstr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12, Autogarage, 

Remise, S ta ll.
Vermietete Wohnungen find 

abzumelden.
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Die Vorgänge in Italien  eine 
Verschwörung?

. .Am Ende der Kammersitzung am Freitag gab 
Ministerpräsident Salandra Auskunft über die Vor­
gänge in der Nomagna. Sie seien wahrscheinlich der 
verfrühte Ausbruch einer wohl vorbereiteten Ver­
schwörung. Der Plan der Verschwörer scheine auf 
Isolierung einiger Städte, besonders von Ravenna, 
gegangen zu sein, wo der Polizeichef tödlich verwun­
det worden sei. Jetzt sei die Stadt ziemlich ruhig, 
6ber das Landgebiet noch immer in Aufregung. In  
Tesenatico. Provinz Forli, habe die Menge die 
Kirche, ein Nationaldenkmal, in Brand gesteckt. I n  
>ZMola sei die Ordnung durch Verstärkung der be­
waffneten Macht wiederhergestellt worden. In  
Parma seien drei Offiziere uitd einige Bürger an­
gegriffen und bedroht worden; bei einem Zusam­
menstoß habe es mehrere Verletzte gegeben ; aber die 
Ordnung werde bald wiederhergestellt sein. Die 
Regierung sei sich ihrer verantwortungsvollen Auf­
gabe bewußt und entschlossen, sie mit Menschlichkeit, 
aber auch energisch zu erfüllen. (Sehr lebhafte Zu­
stimmung.)

Indessen dauern die Unruhen fort. Die Stadt 
Ravenna ist anscheinend ruhig; in einigen Orten der 
Provinz hält die anarchistische Bewegung an. Kir­
chen und städtische Gebäude werden in Brand ge­
steckt, Brücken abgebrochen und Telegraphen- und 
Eisenbahnlinien zerstört. Auch dauert die Plünde­
rung von Dörfern und die Besitzergreifung von P ri­
vateigentum an. I n  den kleinen Gemeinden Cer- 
via, Santa Agata und Lonselice hat man örtliche 
Regierungskomitees gebildet, Fahnen mit den Ab­
wichen der Arbeit anstatt der Landesfarben gehißt 
unh Freiheitsbäume gepflanzt. I n  Ancona ver­
lief der Freitag ruhig. Ernste Vorkommnisse werden 
au§ dem Städtchen Senigallia gemeldet, wo Kir­
chen verbrannt und die Röhren der Wasserleitung 
abgeschnitten wurden. I n  dem Flecken Fabriano 
wurden Freitag und Donnerstag die Getreldemaga- 
Wne gestürmt, das Getreide wurde zu Spottpreisen 
verkauft. Dort fand auch ein Kampf zwischen Ka- 
rabinieri und Manifestanten statt, bei dem es auf 
oeideu Seiten Verwundete gab. Donnerstag Abend 
wurde eine Patrouille von fünf Karabinieri und 50 
Soldaten von 300 Streikenden angegriffen, welche 
we Ausbesserungsarbeiten an der Eisenbahnstrecke 
und an den Telegraphenleitungen verhindern woll­
ten. Ein Korporal der Krabinieri wurde entwafs- 
uet, ein Kombiniere durch einen Dolchstich und ei­
nen Schuß verwundet. Die Streikenden gaben meh­
rere Revolverschüsse ab, welche die Soldaten er­
widerten. Auch bei diesem Kampfe gab es einen 
Toten und mehrere Verwundete. Auch in der Pro- 
uinz Forli hat die Bewegung anarchistischen Cha­
rakter; Kirchen werden gestürmt, städtische Bauten 
und Kasernen angegriffen, Privateigentum und Ei­
senbahnlinien werden beschädigt.

Am Sonntag scheint etwas Ruhe eingetreten zu 
stin. Aus Ravenna kommt die Nachricht, daß der 
öffentliche Verkehr, der ganz unterbrochen war, all­
mählich wieder aufgenommen wird. Die Post, die 
drei Tage lang ausgeblieben war, ist Sonnabend 
?um erstenmal wieder angekommen. Sonntag früh 
rst der bei den Unruhen getötete Polizeikommissar 
wit feierlichem Gepränge bestattet worden. I n  der 
Stadt herrscht vollkommene Ruhe, und auch in der 
Provinz beginnt die Ordnung wiederzukehren. I n  
oorli haben die Behörden trotz der kleinen Garni­
son, die in der Stadt liegt, die schwierige Lage der 
atzten Tage überstanden, ohne daß es zu einem blu- 
M n  Zusammenstoß gekommen wäre. Jetzt ist die 
Ruhe wiederhergestellt.

posener Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

15. Juni.
Die Ernennung des n e u e n  O b e r p r ä s i -  

^ e n t e n  ist schneller erfolgt, als die meisten er­
wartet haben, obwohl angenommen werden mußte, 
daß in diesem Falle kein langes Provisorium ein­
treten werde. Herr von Eisenhart-Rothe befand 
Hch unter den drei Kandidaten, von denen ich 
'chrieb, an zweiter Stelle. Vor ihm noch rangierten 
die Wissenden den Chef der Reichskanzlei, Wahn- 
^chaffe; aber zumeist nur deshalb, weil seine Stel- 
tang sehr aufreibend ist, daher also die Vermutung 

nahe lag, daß er um die Ernennung bitten 
werde. Der dritte Kandidat ist wohl überhaupt 
Glicht ernsthaft in Frage gekommen, deshalb sei auch 
sein Name nicht genannt. Die Presse hat natürlich 

der Ernennung des neuen Oberhauptes schon 
ihre Ansichten und Wünsche geäußert. Das ist ja, 
soweit es bedeutsam erschien, an anderer Stelle mit­
geteilt worden. Ich werde mich hüten, den Pro­
pheten zu spielen, obwohl ich hier an das erinnern 
könnte, was bei der Ernennung der früheren Pro- 
vinzialchefs — Graf Zedlitz, Frhr. v. Wilamowitz, 
w Bitter, v. Waldow, Schwartzkopff — alles unzu- 
ifeffend vorausgesagt wurde, was also wahrschein­
lich auch jetzt kaum zu erwarten ist. Der Fehler, 
^  gemacht wird, besteht darin, daß die meisten 
dem Oberpräsidenten eine größere Machtbefugnis 
^dichten, als sie ein Minister oder der Reichskanz- 
^  hat; sie hegen daher Hoffnungen, die sich nie­

mals verwirklichen können. Gewiß ist es von großer 
Bedeutung, welche Eigenschaften der Mann besitzt, 
kv man an die Spitze unserer Provinz stellt, denn 

^  wird immer die letzten Entscheidungen durch seine 
Borschläge und Darlegungen wesentlich beein- 

und man wird schließlich in Berlin die 
^/uge durch die Posener Brille betrachten müssen. 
Boch kein Oberpräsident kann mehr tun, als vor­
handene Keime, wenn ihre Entwicklung erwünscht 
'weint, zu hegen und zu pflegen. Er kann neue Be-

Auch der Eisenbahnerstreik hat sein Ende gefun­
den. Der Verband der Eisenbahner in Ancona hat 
Sonnabend beschlossen, die Arbeit sogleich wieder 
aufzunehmen. Darauf kehrten Sonnabend Abend 
die Eisenbahner in Ancona zur Arbeit zurück; auch 
die Bevölkerung von Fabriano beginnt, sich zu be­
ruhigen.

Uongresse.
Am Sonnabend begann in H e i d e l b e r g  der 

BerbandsLag deutscher PrivaLeisenbahnbeamten in 
Gegenwart von Vertretern der badischen, preußischen 
und hessischen Regierung, von Eisenbahnaufsichtsbe­
hörden, des Bürgermeisters Wielandt als Vertreter 
der Stadt sowie von Reichstags- .und Landtagsab­
geordnete. Weiter waren zugegen die Direktoren 
benachbarter Eifenbahngesellschaften und überaus 
zahlreiche Mitglieder aus allen Teilen Deutschlands. 
Der Verband zählt 18 000 Mitglieder, die sich auf 
450 deutsche Privateisenbahnen verteilen. Die heu­
tige öffentliche Versammlung am Sonnabend be­
schäftigte sich hauptsächlich mit dem Anstellungsrecht, 
Fragen der Besoldung, der Dienst- und Ruhezeiten 
sowie der Altersversorgung auf den Privateisen- 
bahnen im Gegensatz zu den meist besseren Verhält­
nissen bei den Staatsbahnen. Wünschenswert und 
berechtigt sei die Hebung der Stellung der Beam­
ten bei den Privateifenbahnen im öffentlichen Le­
ben. Im  Anschluß an die Verhandlungen finden 
Sonntag Fierlichkeiten und Ausflüge statt.

Der deutsche Gastrvirtsverband mit dem Sitz in 
Berlin, der in 750 Vereinen rund 100 000 Mitglie­
der umfaßt, hält in diesen Tagen in M a g d e b u r g  
den 41. deutschen Gastwirtstag ab. Aus diesem An­
laß hat der geschäftsführende Ausschuß eine inter­
essante Übersicht über die gegenwärtige Lage des 
deutschen Gastrvirtsstandes herausgegeben. Der Be­
richt konstatiert einleitend, daß das verflossene Jahr 
für das deutsche Gastwirtsgewerbe eine Zeit des 
schwersten Niederganges gewesen ist. Die Arbeits­
losigkeit, so stellt der Bericht fest, sowie die durch 
die allgemeine Ungunst der heutigen Zeit geschwächte 
Konsumkraft des großen Publikums führten zu ei­
nem völligen Darniederliegen des Gewerbes, und 
nicht zum wenigsten hat die seit Jahren zu beobach­
tende Vesteuerungswut in Stadt und im Staate we­
sentlich dazu beigetragen, die Ertragsziffern immer 
mehr auf Null zu bringen. SchaukwirLschastsbetrieb, 
Saalgeschäft, Kaffeehaus- und Hotelgewerbe hatten 
an dem Niedergang gleichen Anteil. Das Saalge- 
schäst erlitt neue Erschwerungen durch die in vielen 
Gemeinden eingeführten Lustbarkeitssteuern. Den 
wirtschaftlichen Niedergang im allgemeinen zeigt 
am deutlichsten der Rückgang des Vierkonsums. Nach 
der amtlichen Statistik ist der Vierverbrauch inner­
halb des norddeutschen Brausteuergemeinschaft von 
83 Litern auf 78,6 Liter pro Kopf der Bevölkerung 
zurückgegangen. Auch der Vranntweinkonsum hat 
einen erheblichen und steten Rückgang erfahren. 
Trotzdem hat der Zugang zum Gastwirtsgewerbe 
nicht aufgehört. Dieser übergroße Zugang begrün­
det die ungesunden Verhältnisse im Gastwirtsge­
werbe erheblich mit. Als einzigen Lichtblick be­
zeichnet der Bericht den Umstand, daß die nach An­
sicht der Gastwirteuferlosen Forderungen der Ab­
stinenzler auf ein bescheidenes Maß zurückgedrängt 
seien. Indem die endlich erschienene Regierungs­
vorlage zu Paragraph 83 der R.-G.-O. auch die al­
koholfreien und Reformwirtschaften fn Zukunft der 
Bedürfnisfrage unterstelle. kommen sie den Wünschen 
der Gastwirte entgegen, die sämtlich nur nach P rü­
fung der Bedürfnisfrage ihrem Gewerbe nachgehen 
könnten. Sehr wichtige Forderungen des Gastwirts­
gewerbes seien in der Vorlage unberücksichtigt ge­
blieben, so z. V. Konzessionspflicht und Bedürfnis­

wegungen nicht hervorrufen und kann auch nicht 
immer da eindämmen, wo es gewünscht wird. Wohl 
ist die Verwaltungstätigkeit des Staates intensiver 
geworden, aber sie ist trotzdem in gewissen Dingen 
einflußloser als in früheren Jahrzehnten. Ein 
Oberpräsident, zu dem die Bevölkerung Vertrauen 
hegt, der durch seine Entscheidungen zeigt, daß er 
die staatserhaltenden Kräfte zu schätzen weiß, wird 
durch seine Sammlungspolitik sicher dazu beitragen, 
daß die Provinz vorwärts kommt. Was ihm in 
erster Linie zu wünschen ist, eine lange Amtsdauer, 
damit er nichts zu überstürzen braucht, das ist der 
Wunsch, den wir dem neuen Oberpräsidenten ent­
gegenbringen.

Der gesamte Osten wird wohl vor Jahre 
s c h w i e r i g e n  Ü b e r g a n g s  gestellt werden; 
denn die russischen Pläne, die bei dem Abschluß der 
neuen Handelsverträge verwirklicht werden sollen 
— alle Trauben zwar werden nicht reifen — be­
dingen jedenfalls manche wirtschaftliche Verschie­
bungen. Sie zu überwinden, ohne daß es für die 
Gesamtheit und die Einzelnen allzu fühlbar wird, 
dürfte nicht leicht sein. Da kann es nur erwünscht 
sein, wenn die besten Männer als Anwälte ihrer 
Provinzen den Verhältnissen, in denen und für die 
sie wirken sollen, nicht fremd gegenüberstehen. Unser 
jetziger OberpräsidenL kennt einen sehr wichtigen 
Teil der Provinz, und er hat gerade als W irt­
schaftspolitiker und -Praktiker seine große Befähi­
gung erwiesen. Alles andere muß die Zeit lehren.

Die Ankündigungen, daß der S o m m e r  v e r ­
r e g n e n  werde, sind zwar noch nicht gegenstands­
los, denn wir sind ja noch garnicht in den astrono­
mischen Sommer eingetreten. Doch die heiße Glut 
dieser Mai- und Iunitage, die nur selten von un­
freundlichem Wetter unterbrochen war, hat manchen 
Reiseplan zur schnellen Ausführung kommen lassen. 
Wer kann, sucht schon jetzt Erholung an der See und 
im Gebirge. Der großen Mehrzahl freilich sind die 
Badereisen nicht möglich. Die Kosten sind nicht 
immer der eigentliche Hinderungsgrund; mancher

frage für den Flaschenbierhandel, die Speisewirt­
schaften, die Privatmittagstische und Logierhäuser, 
Wegfall der halben und drei Viertel Konzessionen, 
Anhörung von Vertretern des organisierten Gast­
wirtsgewerbes bei Konzessionsg!esuchen. Im  weite­
ren geht der Bericht auf die den Gastwirten durch die 
Pensionate. PrivaLmittagstische, den Winkelschank 
usw. geführte unlautere Konkurrenz ein. Der Absti- 
nenzbewegung ist bei jeder sich bietenden Gelegen­
heit entgegengetreten worden, in Wort und Schrift. 
Der Abwehrbunjd namentlich, dem der Verband als 
Mitglied angehört, hat sich die Bekämpfung der 
Übergriffe besonders angelegen sein lassen. I n  vie­
len Orten und Vereinen sind von ihm Vortrüge ge­
halten worden, teils in öffentlichen, teils in Ver­
einsversammlungen, wobei er nicht immer die ent­
sprechende Unterstützung fand. — Gegen den Mili- 
tärboykott mußte wiederholt vorgegangen werden. 
Ein weiter Betätigungsfeld bot, wie in früheren 
Jahren, das polizeiliche Verordnungs- und Regle­
mentierungswesen. Auf dem Gebiete des Lustbar- 
keitswesens hat die aufgekommene Tendenz bei den 
Aufsichtsbehörden nach möglichster Einschränkung 
unvermindert vorgeherrscht.

Provinzialuachrichteli.
1 Culmsee, 15. Juni. (Der Handwerkerverein) 

unternahm am Sonntag eine Wagenfahrt über 
Bildschön nach Glauchau. Nach Besichtigung der 
dortigen Brennerei, Molkerei und des Rittergutes 
mit den Parkanlagen wurde die Fahrt über Kun- 
zendorf fortgesetzt. Hier fanden Militärkonzert, 
Kinderbelustigungen, Verlosung usw. statt. An­
schließend war nach der Rückkehr im Gesellschafts­
garten ein Tanzkränzchen.

o Schönste, 15. Juni. ( In  der Mitglieder­
versammlung des Raiffeiienvereins) erstattete der 
Kassierer und Rechner Schnitzker den Kassenbericht. 
Die Mitgliederzahl betrug im verflossenen Rech­
nungsjahre 249, der Jahresumsatz 1109 746 Mark 
und der Gewinn 2027 Mark. Vom Gewinn wurden 
1827 Mark dem Reservefonds überwiesen. Der 
bisherige Vorstand und Aufsichtsrat wurde wieder­
gewählt. Darnach ist Vorsitzer Gastwirt Ziehlke 
und Rechner Schnitzker.

e Schönste, 15. Juni. (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer August Riewe in Silbersdorf hat sein Grund­
stück für 22 500 Mark an den Landwirt Otto Hinz 
verkauft.

e Priesen, 15. Juni. (Sanitätskolonnenübung. 
Zum Feuerwehrverbandstage.) Der Provinzial- 
inspekteur der Sanitätskolonnen, Geheimer Medi­
zinalrat Dr. Seemann aus Danzig, besichtigte 
gestern auf dem hiesigen Hauptbahnhofe die Sani­
tätskolonnen Briesen, Hohenkirch und Gollub, die 
bei dieser Gelegenheit eine größere praktische 
Übung ausführten. Der Inspekteur sprach den 
Kolonnen seine Anerkennung über das Geleistete 
aus. Am Nachmittage veranstaltete die Kolonne 
Briefen aus Anlaß ihres 20jährigen Bestehens ein 
Fest im Vereinshausgarten. — Die Festordnung 
für den hier stattfindenden 33. Prvvinzial- 
Feuerwehrtag ist festgestellt. Am 19. und 20. Jun i 
findet der Vrandmeisterkursus statt; der 20. Jun i 
schließt mit einem Kommers im Vereinshause. 
Hauptfesttag ist der 21. Juni, für den nach einem 
Weckrufe Schulübungen, eine Angriffsübung, die 
Abgeordnetenversammlung im „Briesener Hof", 
ein Festessen, Umzug durch die Stadt und großes 
Militärkonzert im Vereinshausgarten vorgesehen 
sind. Am 22. Juni sollen Ausflüge und Besichti­
gungen stattfinden.

1-1- Culm, 15. Juni. (Von religiösem Wahn­
sinn) wurde der Militärinvalide Paul Zemba be-

wird auch durch geschäftliche Verpflichtungen fest­
gehalten, er kann nur eine Sommerfrische nahe der 
Stadt aufsuchen. Früh kehrt er zurück zur Arbeit, 
am späten Nachmittage sucht er die ländliche Luft 
wieder auf. I n  der Umgebung der Großstädte haben 
sich eine ganze Anzahl solcher Sommerfrischen in 
den letzten Jahren aufgetan, und auch wir sind dar­
an nicht arm: Unterberg, Ludwigshöhe, Kobelnitz 
sind die bekanntesten, die bequem und (mit Monats­
karten) billig zu erreichen sind. Es gab eine Zeit 
(vor zehn, fünfzehn Jahren), da galt es als selbst­
verständlich, daß man sich ein Landhaus in Unter- 
berg baute. Die Eigentümer haben indessen darin 
ein Haar gefunden, wie man zu sagen pflegt; es ist 
ein teures Vergnügen und macht in den meisten 
Fällen eine eigentliche Sommerreise unmöglich, 
weil die Gärten dauernde Pflege brauchen. Des­
halb sind jetzt Villen in Unterberg in größerer Zahl 
zu haben. Die Landhauskolonie in S  o l a t s ch, die 
ja zur Stadt gehört, und mit der Straßenbahn leicht 
zu erreichen ist, hat dem Verlangen, sich in Unter­
berg seßhaft zu machen, wohl auch Abbruch getan. 
Trotzdem ist die Zahl derjenigen Posener, die das 
Bedürfnis nach Erholung in der frischen Luft em­
pfinden, in ungeahnter Weise gestiegen. Der Tod 
eines Mannes, der sonst im öffentlichen Leben 
wenig hervorgetreten ist, des früheren Seminar­
lehrers Da ms c h ,  bringt uns alten Posenern den 
Wandel der Zeiten wieder in Erinnerung. Damsch 
und der gleichfalls schon verstorbene Verkehrs­
kontrolleur K n o r r ,  diese beiden Männer sind es 
vornehmlich gewesen, denen wir die Erschließung 
Unterbergs zu verdanken haben. Sie gewannen die 
hiesige Ortsgruppe des Riesengebirgsvereins für 
ihre Pläne, und durch zähe Agitation, die sich durch 
kein Hindernis abschrecken ließ, setzten sie es durch, 
daß in Unterberg (Strecke Posen-Breslau) eine 
Haltestelle errichtet wurde, daß Sonntagskarten 
ausgegeben wurden. Auch dann durften sie noch 
nicht ruhen, denn es galt. die Wanderlust der Pose­
ner zu wecken. Später fand sich eine Genossenschaft,

fallen. Sonnabend Nachmittag lief er in die 
katholische Kirche, sprang auf mehrere Altäre, ritz 
die Bekleidung und die Blumentöpfe herunter, 
warf die Leuchter und Lichte zur Erde, beschädigte 
die Bilder und störte weiter die Vesperandacht 
durch lautes Rufen. M it Mühe gelang es der 
Polizei, den wie rasend sich Gebärenden festzu­
nehmen und in die Irrenanstalt zu überführen. 
Z. hatte sich auf der Schule das Einjährigenzeugnis 
erworben, mutzte jedoch ungünstiger Vermögens­
verhältnisse wegen auf Staatskosten dienen. I n ­
folgedessen entstand bei ihm ein starker Groll gegen 
die Behörden. Wegen eintretender Geisteskrankheit 
wurde er bald mit einer Rente entlassen.

Schwetz, 15. Juni. (Aufteilung.) Die „Dan- 
ziger Kredit- und Güterbank", e. G. m. H., hat das 
96 Morgen grotze Grundstück des Besitzers Leo No- 
witzki in Kruposchin hiesigen Kreises unter vier 
dort Angesessenen aufgeteilt. Das Ansiedelungs- 
gebiet zu Bukowitz ist nun geschlossen deutsch.

e FreysLadL, 15. Juni. (Den Reigen der 
Scmmervereinsfestlichkeiten) eröffnete gestern der 
Gesangverein „Gemischter Chor" im Garten des 
Vahnhofshotels durch Konzert, Gesangsvorträge, 
Reigen und italienische Nacht mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen.

Marienburg, 15. Juni. (Zwei Selbstmorde aus 
Lebensüberdruß. Ertrunken.) Der 86 Jahre alte 
Rentier Harnack, der im Altersheim des hiesigen 
Diakonissenhauses Aufnahme gefunden hatte, erschoß 
sich aus Lebensüberdruß. Aus dem gleichen Grunde 
machte der 80jährige Besitzer Neumann in Vaum- 
garth bei Christburg durch Erhängen seinem Leben 
ein Ende. — Beim Baden ertrunken ist der 19jäh- 
rige ArbeiLersohn Peylow-Wengern. Er geriet in 
der Nogat in eine tiefe Stelle und ertrank vor den 
Augen seiner Kameraden, die ihn nicht retten 
konnten.

Zoppot, 15. Juni. (Der Saisonverkehr) hat in­
folge des schönen Wetters recht lebhaft eingesetzt. 
Angemeldet sind bereits 2400 Badegäste, und die 
rege Nachfrage nach Sommerwohnungen läßt auf 
eine gute Saison schließen. I n  den Kaltbädern 
herrscht eine besonders gute Frequenz; es badeten 
bereits über Lausend Personen bei der für diese 
Zeit ungewöhnlich hohen Wassertemperatur von 
20 Grad Celsius.

r Argenau, 15. Juni. (Die Spar- und Dar­
lehenskasse) hielt im Hotel „Deutsches Haus" eine 
Hauptversammlung ab. Direktor Fridehl erstattete 
den Jahresbericht für 1913. Am Anfang des Ge­
schäftsjahres zählte die Genossenschaft 188 und am 
Schlüsse 193 Mitglieder. Die Bilanz stellte sich am 
31. Dezember 1913 auf 443 783,15 Mark. Das Ge- 
schästsguthaben der Genossen betrug 25 212,20 Mark. 
Die Spareinlagen erreichten mit 474 Sparbüchern 
eine Höhe von 382 011,40 Mark. Der Reingewinn 
beläuft sich auf 4311,94 Mark. U. a. wurden je 
50 Mark dem Kriegerverein Grünkirch als Beihilfe 
zum Bau eines' Bismarckturmes und dem hiesigen 
Versicherungsverein überwiesen- Der aus dem 
Vorstände satzungsgemätz ausscheidende Tischler­
meister Krähn wurde wiedergewählt, desgleichen 
die Mitglieder des Aufsichtsrates-, königl. Hege­
meister Wolffram-Seedorf und Gutsbesitzer Bohl- 
mann-Eichtal.

ä SLrelno, 15. Juni. (Lehrerverein.) I n  der 
Generalversammlung des Lehrervereins Strelno 
wurden in den Vorstand gewählt: Hauptlehrer 
Hoffmann (Vorsitzer), Lehrer Probst-Lonke (Stell­
vertreter), Lehrer Wojahn-Königsürunn (Schrift­
führer), Lehrer Diemke-Strelno (Rendant), Lehrer 
Schwarz-Strelno (Stellvertreter), Mittelschullehrer 
Otto-Strelno (Beisitzer).

v Gnesen, 15. Juni. ( D r e i  J a h r e  Z u c h t ­
h a u s  f ü r  z we i  K a s s i b e r . )  Die Winkel-

die L u d w i g s h ö h e  erschloß. Ich entsinne mich 
noch heute des prächtigen Spätsommertages, als 
die festliche Einweihung des „Kurhauses" erfolgte. 
Geredet wurde zwar damals etwas viel, aber die 
Reden waren für den Hörer ein Genuß, denn es 
waren kleine oratorische Meisterwerke. Und die 
Stunde unten am Kesselsee! Da wurden von dem 
Oberbürgermeister Witting die Pläne, die er für 
die Stadt Posen noch hegte, andeutungsweise ent­
wickelt. Man muß Witting gekannt haben, diesen 
fest zugreifenden Politiker, klugen Taktiker und 
geistreichen Redner, der Pläne in verschwenderischer 
Fülle entwarf, scheinbar voller Widersprüche war 
und doch unverrückbar seine Ziele verfolgte. Wie 
verstand er es, die Stadtverordneten und die Bür­
gerschaft für seine Absichten zu gewinnen. Darin 
beruhte das Geheimnis seiner Erfolge, daß er es 
verstand, die breitesten Schichten zur Teilnahme am 
kommunalen Leben zu bewegen. Doch ich will nicht 
allzu weit abschweifen.

Zu jener Zeit genügten den Posenern für das 
sommerliche Erholungsbedürfnis in der Stadt die 
wenigen Gärten, die in Verbindung mit Wirtschaf­
ten standen, der Zoologische Garten, der Eichwald 
und der Schilling. Diese beiden Etablissements, 
oberhalb und unterhalb der Stadt an der Warthe 
gelegen, befanden sich nicht mehr in den richtigen 
Händen, die Bedienung ließ sehr viel zu wünschen 
übrig, und die vielen Tümpel im Eichwald, die von 
den Überschwemmungen der Warthe zurückblieben, 
waren M a l a r i a h e r d e .  Oberbürgermeister 
Witting war eben dabei, aus der „Typhusstadt" 
Posen einen gesunden, seuchenfreien Ort zu machen. 
Auch er hat sich für Unterberg und Ludwigshöhe 
eingesetzt, denn es war nicht seine geringste Sorge, 
die gesundheitlichen Verhältnisse zu bessern. Da­
durch wollte er dazu beitragen, daß die vielen 
Pensionäre, die Posen als große Veamtenstadt all­
jährlich werden sieht, in seinen Mauern festhalten 
könnte. Das freilich ist auch heute noch nicht Wirk­
lichkeit, wenn auch die Beamtenschaft viel seßhafter



konsulentin Jeske von hier, welche seinerzeit drei 
Frauen zum Meineide verleitet hatte und dafür 
mit 10 Jahren Zuchthaus bestraft worden ist, hatte 
sich heute vor dem Strafrichter wegen versuchter 
Verleitung zum Meineide zu verantworten. Die 
Jeske ist eifrig bemüht, ein Wiederaufnahme­
verfahren zu erwirken, und ist darum auf der 
Suche nach „Entlastungszeugen". Eine solche 
Zeugin glaubte sie in der mit ihr internierten Ge­
fangenen Brand zu finden. Unter dem Hinweis, 
daß es Christenpflicht sei, einem in Not befind­
lichen Menschen zu helfen, wollte sie die V. zu einer 
falschen Aussage verleiten. I n  einem Kassiber an 
die V. sowie an den Gefangenaufseher Springer 
ersuchte sie die Adressaten, ihr in der Not beizu- 
stehen und zu ihren Gunsten auszusagen. Das 
Gericht erkannte gegen die Angeklagte auf 3 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

1 Gnesen, 15. Juni. (Vom Tode des E rtrin­
kens) rettete am Sonnabend der Quartaner Brotz 
den Handelsschüler Ogorkiewicz. O. hatte sich aus 
der Badeanstalt zu weit in den See hinausgewagt 
und war bereits zweimal untergegangen. Der 
mutige Quartaner sprang rasch entschlossen hinzu 
und brachte den viel stärkeren Handelsschüler glück­
lich ans Land.

Schönlanke, 15. Juni. (Besitzwechsel. Schaden­
feuer.) I n  der Zwangsversteigerung erstand der 
Hotelier Roesener aus Meseritz das früher Tobia- 
sche Hotel für 75 000 Mark. — Ein großes Schaden­
feuer wütet vorgestern Abend in dem 10 Kilometer 
entfernten Runau. Das Feuer entstand in einer 
Scheune des Gutsbesitzers Marquardt auf bis jetzt 
unaufgeklärte Weise und teilte sich infolge starken 
Windes den sämtlichen Marguardtschen W irt­
schaftsgebäuden und den Besitzungen der Eigen­
tümer Müller, Wegner, Groth, Oellermann und 
Schönfeld mit, die sämtlich niederbrannten. 
Menschenleben sind nicht zu beklagen; auch die 
Viehbestände konnten, bis auf etwas Kleinvieh, 
in Sicherheit gebracht werden. Dagegen ist viel 
Haus- und Wirtschaftsgerät vernichtet. Die Ge­
schädigten sollen nur zumteil versichert sein. Der 
Schaden dürfte sich auf 100 000 Mark belaufen.

Ueber die w eih e  der Slugstütz- 
plmktez-vt.-Eylau.

die, wie schon kurz gemeldet, unter so traurigen Be­
gleiterscheinungen von statten ging, wird noch ge­
meldet: Bereits am Sonnabend, als noch die letzte 
Hand an die neu errichtete Flugzeughalle gelegt 
wurde, landete die Taube H 150 mit Leutnant 
Krüger als Führer und Leutnant Vehrens als Be­
obachter, von Königsberg kommend, glatt vor der 
Halle. Es war ein erhebender Anblick, als die Flie­
ger in stolzem Gleitflug niedergingen und ihr Flug­
zeug unter lautem „Hurra" der Zuschauer als erstes 
in die Halle eingebracht wurde. Am Sonntag tra­
fen bereits morgens und im Laufe des Vormittags 
noch folgende Flugzeuge ein: Militärdoppeldecker 
L 124, Führer Leutnant Linker, Beobachter Leut­
nant Menzel, Luftverkehrdoppeldecker IZ 185 mit 
Leutnant Hartmann als Führer und Leutnant He­
ring als Beobachter, Luftverkehrsdoppeldecker L 
184 mit Leutnant Scherkamp als Führer, sämtlich 
aus Graudenz, und Albatrosdoppeldecker V 204, bei 
dem Leutnant Karstedt Führer und Major und 
Kommandeur des Flieger-Bataillons in Posen, 
Kuckein, Beobachter waren. Sämtliche Flugzeuge 
landeten glatt und fanden in der Halle, wo ihr 
Kopf mit einem in den Farben der Stadt (blau- 
weiß) gezierten Lorbeerkranze geschmückt wurde, 
Aufnahme. Die Weihe-Feier, zu der die Stadt rei­
chen Flaggenschmuck angelegt hatte, begann pünktlich 
6 Uhr nachmittags. Bürgermeister Gr e f e  begrüßte 
die erschienenen Gäüe  ̂ darunter Exzellenz Stein-Dt.- 
Eylau, Oberpräsidialrat von Llebermann-Danzig, 
Geheimen Kriegsrat Piesczcek-Allen-stein, und 
brachte ein Kaiserhoch aus. Oberpräsidialrat v o n  
L i e b e r m a n n  erkannte die großen Opfer an, die 
die Stadt Dt.-Eylau für das Zustandekommen des 
Flugstützpunktes gebracht habe und gab dem Wun­
sche Ausdruck, daß der neue Flugstützpunkt nun auch 
zu einer gedeihlichen Entwicklung der Stadt beitra­
gen möge. Der Redner schloß mit einem Hoch auf 
die Stadt Dt.-Eylau. — Major a. D. Wa c hs e n -  
Danzig, im Auftrage des 1. Vorsitzers des Deutschen 
Luftflottenvereins vom Provinzialverband Danzig, 
wünschte, daß auch in Dt.-Eylau recht bald eine 
Ortsgruppe entstehen möchte. Sein Hoch galt den 
anwesenden Fliegeroffizieren. — Oberpräsidralrat v. 
L i e b e r m a n n  verteilte sodann Ehrengaben an 
die Fliegeroffiziere. Wegen des nach Schluß ein­

gewogen ist als in früheren Jahren. Heute ist 
Posen eine schöne Stadt, und wir sind uns dessen 
bewußt. Bei großen Veranstaltungen lassen wir 
uns nicht mehr auf die Seite schieben. Es gilt auch 
für den O s t m a r k e n f l u  g. M it Danzig, Königs­
berg und Vreslau stellen wir uns selbstbewußt in 
eine Linie. Da wir eine starke Fliegerstation be­
sitzen und in einiger Zeit auch ständig einen Luft­
kreuzer erhalten werden, ist für große Veranstaltun­
gen des Flugwesens bei uns die Teilnahme weite­
ster Kreise gewiß. Der Ortsausschuß hat sehr fleißig 
und umsichtig gearbeitet. Ist die Witterung günstig, 
so darf bei uns bestimmt mit der Erfüllung aller 
Erwartungen und Hoffungen gerechnet werden. Es 
handelt sich bei diesen Veranstaltungen ja nicht aus­
schließlich um sportliche Interessen: pro xutria est, 
clum ludere vLdemur, für das Vaterland gilt es, 
wenn es auch Spiel scheint. Nachdem der Süden 
und Westen bei der heurigen großen Flugkonkurrenz 
infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse 
schlecht abgeschnitten hat, darf wohl erhofft werden, 
daß der Osten darin bessere Vorbedingungen bieten 
wird. Vielleicht können unsere Flieger gerade bei 
schlechtem Wetter ihre Tüchtigkeit erweisen; mensch­
lich ist es jedoch, daß mau ihnen möglichst günstige 
Bedingungen für ihre Tätigkeit wünscht. An scharf 
beobachtenden ausländischen Kritikern wird es auch 
hier nicht fehlen. Gerade weil, im ganzen genom­
men, Deutschland in der Luft allen voran ist, suchen 
die ausländischen Fachleute von uns zu lernen, wo 
sich nur die Möglichkeit dazu bietet. Und große 
Konkurrenzen, die alle tüchtigen Flieger auf die 
Bahn rufen, sind zweifellos besonders geeignet für 
die Feststellung, ob wir vorwärts kommen 
stehen bleiben. Wir alle

getretenen llnglücksfalls wollte man zunächst alle 
weiteren Veranstaltungen ausfallen lassen, nahm 
dann, da die Dispositionen bereits getroffen, schließ­
lich doch Abstand. Nach einem von der Stadt Dt.- 
Eylau gegebenen Imbiß hielt Chefpilot S t i e f -  
v a t t e r  seinen Vortrug über „Erlebnisse und Er­
fahrungen aus dem Flregerleben", der allgemeinen 
Beifall fand.

Die neue Flugzeughalle ist von 'der Stadt Dt.- 
Eylau Zusammen mit dem Provinzialverband West­
preußen des Deutschen Luftflottenverein's mit ei­
nem Kostenaufwanoe von 25 000 Mark erbaut, sie 
bedeckt eine Fläche von 630 Quadratmeter und bie­
tet Raum zur Unterbringung von 4 bis 6 Flug­
zeugen. Sie ist in EisenkonstLuktion ausgeführt, hat 
zwei Nebenräume, einen zu Unterkunft der Flieger- 
offiziere. den zweiten für die Unterbringung des zu 
etwaigen Reparaturen notwendigen Werkzeugs.

Von sachverständiger Seite wird über den U n- 
g l ü s f a l l ,  der sich bei der Einweihung zuge­
tragen hat, folgendes mitgeteilt: Die von Grau­
denz herüber gekommenen drei Flugzeuge mußten 
noch an demselben Tage dorthin zurückkehren, damit 
die Offiziere rechtzeitig zu der Trauerfeier für die 
bei der Explosion in Graudenz Verunglückten zu­
rück waren. Nachdem das erste Flugzeug glücklich 
davon geflogen, war, setzte das zweite züm Start 
an. Die Maschine stieg aber nicht ordentlich hoch, 
wahrscheinlich weil die durch die Hitze aufgelockerte 
schwüle Lust nicht genügend trug. Der Flugzeugfüh­
rer erfaßte die Gefährlichkeit der Situation sofort 
richtig und riß die Maschine durch äußerste Betäti- 
gung des Höhensteuers empor, um nicht in die 
Menschenmenge zu geraten, die nach dem Start die 
Absperrung der Polizei, der Gendarmen und der 
Soldaten durchbrochen hatte und unvernünftiger 
Weise in die Verlängerung der Startlinie vorge­
drungen war, um dem Abfluge der Flugzeuge besser 
zusehen zukönnen. Durch die Geistesgegenwart des 
Flugzeugführers glückte dessen Manöver und es ge­
lang ihm, die Maschine über die Menschenmenge 
hinwegzubringen. Unglücklicher Weise setzte in die­
sem Augenblick der Motor aus, so daß der Flug­
zeugführer nunmehr, ob er wollte oder nicht, zur 
Landung gezwungen war. Mit Nichtachtung seines 
Lebens versuchte er, die Maschine in den nahen, au­
ßerhalb des Flugplatzes gelegenen Wald hineinzu­
werfen. Die überaus schwierige Landung erfolgte 
am Waldrand und die Maschine wurde stark beschä­
digt. Erst nach dieser Landung erfuhr der Flug­
zeugführer, daß hierbei doch zwei Personen verletzt 
wurden. Ein kleiner, 10- bis 12iähriger, unbeauf­
sichtigter Junge war vor dem Flugzeug nach vorn 
zu weggelaufen und von dem Propeller so unglück­
lich getroffen worden, daß ihm ein Arm abgerissen 
wurde.^ Der J u n g e ,  dessen Name auch bisher noch 
nicht festgestellt werden konnte, e r l a g  s e i n e n  
V e r l e t z u n g e n  auf dem Transport nach dem 
Krankenhaus. Eine wahrscheinlich von dem Flügel­
ende des Flugzeuges zu Boden geworfene Frau 
S chön trug einen B ruch  d es  Sc h l ü s s e l  
b e i n s  davon. Ihre völlige Wiederherstellung 
scheint aber glücklicher Weise außer Frage zu sein. 
Die beiden Offiziere kamen wie durch ein Wunder 
mit dem Schrecken davon. Der Start des letzten 
Flugzeuges nach Graudenz gelang wiederum ganz 
glatt.

Thorn, 16. Juni 1914.
— ( H u n d e r t j a h r f e i e r  d e s  U l a n e n  

R e g i m e n t s  v o n  Sc hmi d t . )  Das Ulanen- 
Regiment Nr. 4 in Thorn begeht am 15. M ai 1915 
das Fest seines 100jährigen Bestehens. Alle ehe­
maligen Offiziere, Unteroffiziere und Mann­
schaften werden freundlichst gebeten, ihre genaue 
Adresse mit Angabe der Dienstjahre und Eskadron, 
bei welcher sie gedient haben, dem Geschäftszimmer 
des Ulanen-Regiments Nr. 4 mitzuteilen, damit 
jedem, der vor längerer oder kürzerer Zeit den 
Königsrock mit dem Vürgerkleide vertauschte, noch 
vor der Jahrhundertfeier Gelegenheit gegeben 
werden kann, die Namen der Kameraden, mit denen 
er in Kriegs- und Friedenszeiten Freud und Leid 
geteilt, ernste und heitere Stunden verlebte, zu er­
fahren, um alte Erinnerungen an die gemeinsam 
verlebte Zeit wieder aufzufrischen. Das Fest­
programm wird den Kameraden später zugesandt 
werden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  B a u v e r ­
w a l t u n g . )  Zur Beschäftigung sind überwiesen: 
die Regierungsbaumeister des Hochbaufaches Le 
Blanc der Regierung Marienwerder und Stacho- 
witz aus Thorn der Regierung Merseburg.

— (P o  st f r a c h t  stücke nach P e r s i e n )  
können vom 18. Jun i ab wieder zur Beförderung 
über Rußland angenommen werden.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn­
abend hielt der Verein seine Monatsversammlung 
ab, von etwa 60 Kameraden besucht. Der 1. Vor-

Rennen in Rönigsberg.
Die diesjährige Königsberger Turf-Kampagne 

scheint unter dem Zepter sengender Sonnenhitze zu 
stehen. Noch mehr als der erste war der zweite 
Rnntag am Sonntag eine wahre Plage für Roß, 
Reiter und Zuschauer. Ein Außenseitersieg, für den 
es fast elffaches Geld gab, leitete die Ereignisse, 
ein, dann kamen indes auch die Favoriten zu ihrem 
Rcht, bis auf den Preis von Georgenburg, der 
durch Leutnant von Schröder auf Jsola Bella nach 
Danzig entführt wurde. Am Toto wurden 77 575 
Mark (45805 Mark Sieg und 31770 Mark Platz) 
umgesetzt.

von Rauch-Jagdrennen. EhrenMeis und 1700 
Mark, Distanz 3000 Meter. 1. Leutnant G. Jung- 
schulz von Rooberns O p a g e r  (Oberleutnant von 
Elern). 2. Herrn Vohms Maianfang (F. Nerviger). 
3. Rittmeister Brandts Jubilee Juggins (Leutnant 
Grieffenhagen). Ferner liefen: Leutnant Graf von 
Keyserlings (1. Hus.) Ribbonstein, Baguette (an- 
geh.). Tot.: 109 : 10. Platz: 36, 14 : 10.

Preis von Neuhausen. 1700 Mark, Distanz 3000 
Meter. 1. Hrn. Strehls A l r a u n w u r z e l .  2. Dr. 
von Siegfrieds Metella. 3. Hrn. von Boddiens 
Mein Liebchen. Ferner lief: Valldame. Tot.: 17 : 
10. P l.: 36, 14 : 10.

Kaiserpreisrennen. Ehrenpreis des Kaisers und 
2600 Mark, Distanz 3800 Meter. 1. Leutnant Kör­
ners Gl ückwunsch (Leutnant Gabriel). 2. Ltn. 
Kellers Holdfast (Bes.). 3. Leutnant Schumanns
Harikiri (Leutnant Conrad). Ferner liefen: Patru, 
King Basalt und Common Sense. Tot.: 22 : 10. 
P l.: 15, 61 : 10.

Preis von Georgenburg. Ehrenpreis und 1700 
Mark, Distanz 3800 Meter. 1. Rittmeister H .von 
Mackensens (1. Hus.) J s o l a  B e l l a  (Leutnant v. 
Schröter). 2. Leutnant v. Hermanns Garbe (Bes.). 
Ferner liefen: Edelknabe (gestürzt) uüd Laubfrosch 
(ausgebr.). Tot.: 46 : 10. P l.: 20, 33 : 10.

Preis von Metgehten. Ehrenpreis und 3000 
Mark. Distanz 3000 Meter. 1. Herrn Vohms For -  
s e t i  (F. Nerviger). 2. Herrn Anderssens Senator 
I I  (Bes.). 3. Rittmeister Gerlachs Magenta, 72 Kgr. 
(Bes.). Ferner: Rittmeister von Mackensens Conto 
loro, 74 Kgr. (Leutnant von Schroeter). Tot.: 19 : 
10. P l.: 15. 36 : 10.

Colombine-Jagdrennem Ehrenpreis und 2500 
Mark, Distanz 3800 Meter. 1. Herrn Gusowius' 
A l l g ü t i g e  (Oberleutnant Wennmohs). 2. R itt­
meister von Mackensens Colombine (Leutnant von 
Schroeter). 3. Hrn. Vruhns Witzbold (F. Nerviger). 
Ferner: Hrn. W. Borchers Herzensfreund (Leutnant 
Grieffenhagen). Tot.: 17 : 10. Pl. 14, 19 : 10.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 17 Juni. 1913 Veglück- 

wünschung oes deutschen Kaisers durch die deutschen 
Vundesfürsten in Berlin. 1909 Zusammenkunft des 
deutschen Kaisers mit dem Zaren in den finnischen 
Schären. 1905 Gefecht mit Marengo bei Narus. 
1897 -f P rä la t Sebastian Kneipp, bekannt durch 
seine Naturheilmethode. 1885 Edwin, Freiherr 
von Manteuffel, Generalfeldmarschall und ehe­
maliger Statthalter von Elsaß-Lothringen. 1882 " 
Erbgroßherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg- 
Strelitz. 1866 Besetzung Hannovers durch preußische

, Truppen. 1863 * Herzog Dr. Karl Michael von 
oder z Mecklenburg-Strelitz. 1818 * Charles Gounod, 

. , erhoffen das Erstere, französischer Opernkomponist. 1813 Überfall auf
Mag der Verlauf des Ostmarkenfluges, der ja leider die Lützower bei Kitzen. Verwundung des Dichters 
Thorn liegen lassen mutz. dieser Erwartung Be- deu^ch«'
rechtrgung geben. Nemo.  ! Wesley, Stifter der Methodisten.

John

 ̂ 60 Kameraden besucht. Der 
sitzer, Herr Hauptmann z. D. M a e r c k e r ,  er­
öffnete diese mit einem Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn. Als neue Mitglieder wurden auf­
genommen die Kameraden Barwich und Glesmer. 
Verstorben sind die Kameraden Hing und Thomas 
(letzterer Mitbegründer des Vereins); ihr An­
denken wurde durch Erheben von den Plätzen ge 
ehrt. Ein Kamerad erhielt aus der Bundes­
unterstützungskasse 30 Mark, desgleichen zwei 
Kameradenwitwen je 12 und 15 Mark. Dem 
Kameraden Schneidermeister H. Schulz sprach der 
Vorsitzer die besten Wünsche des Vereins zu seinem 
70. Geburtstage am Sonntag aus. Das Kinder­
sommerfest hat der Vereinskasse einen erheblichen 
Überschuß gebracht. Der Vorsitzer gab 
Schreiben der Genossenschaft freiwillige 
Pfleger im Kriege vom Roten Kreuz,
Thorn, bekannt und ersuchte alle Kameraden, recht 
zahlreich sich an dieser Organisation zu beteiligen. 
Hierauf erfolgte die Bekanntgabe des Geschäfts­
berichts des Regierungsbezirksverbandes M arien­
werder für das Jahr 1913. Nach diesem steht der 
Kreiskriegerverband Thorn an erster Stelle in der 
Werbung neuer Kameraden. Alle die Kameraden, 
welche dem Verein — auch die nicht in Thorn an­
wesende Zeit in einem anderen Verein zugerechnet 
— 25 Jahre angehören, werden ersucht, ich bis 
1. Ju li Leim 1. Schriftführer, Mauerstraße 36, 
oder 1. Kassenführer, Polizeiwache, zu melden. Die 
nächste Versammlung wurde auf den 18. Ju li fest­
gesetzt.

— ( N a c h t t u r n m a r s c h  d e s  T u r n  
v e r e i n s  „ I a h n "  T h o r n - Mo c k e r . )  Bei 
flotten Marschweisen des eigenen Trommler- und 
Pfeiferkorps marschierte der Verein Sonnabend 
Abend nach Göllub. Das Wandern in der Herr 
lichen, mondhellen Sommernacht war eine ange 
nehme Erholung für jeden Teilnehmer. I n  
Gramtschen wurde eine kurze Ruhepause gemacht, 
dann ging es ohne Unterbrechung bis hinter 
Schönsee (Schwedenschanzen), wo gelagert und ab­
gekocht wurde. Nach einer Ruhe von vier Stunden 
wurde über Osterbitz weitermarschiert. Der Turn­
verein Gollub war dem Thorner Verein bis Oster­
bitz entgegengewandert; gemeinsam marschierten 
die Turner nun, begleitet von der Jugend des 
Ortes, in Gollub ein. I n  der neuerbauten Turn­
halle, welche als ein Vorbild von praktischer Aus­
führung gelten kann, blieben die Turner gemütlich 
beisammen. Das Schloß Golau, sowie das Museum 
des Schlosses wurden unter Führung von Golluber 
Turnern besichtigt. Der Marsch, der von den 
beiden Turnwarten Bach und Posiadly geleitet 
wurde, kann als eine gute Leistung angesehen 
werden. Der zurückgelegte Weg beträgt 45 Kilo- 
meter. Ohne übermäßige Ermüdung erreichten die 
Turner Sonntag Abend Thorn-Mocker.

— ( E i n  P o s a u n  enfes t )  veranstalteten am 
Sonntag Nachmittag der Thorner evangelisch­
kirchliche Blaukreuzverein und der christliche Verein 
junger Männer aus der Basarkämpe im Garten­
restaurant von Dill. Unter den alten, schönen 
Bäumen, die wie grünende Pfeiler sich gegen die 
blaustrahlende Wölbung droben reckten, herrschte 
festliche Feierstimmung, die ihre Höhe erreichte 
als Herr Pfarrer S c h ö n j a n - Ru d a k  seine Fesb 
rede hielt. Im  Anschluß an das Pauluswort 
1. Kor. 16, 13 („Wachet, stehet im Glauben, seid 
männlich und seid stark!") zeigte er, sich besonders 
an die heranwachsende Jugend wendend, wie, im 
Gegensatze zu falscher Männlichkeit, die wahre 
Manneswürde sich äußere in Mannestreue und 
Mannespflichtbewußtsein. Er erinnerte daran, 
wie not es tue, ein starkes Geschlecht heranzuziehen; 
denn ein Volk, das vergißt, stark zu sein, geht unter. 
Des Redners von kraftvoller Herzlichkeit getragene 
Worte gipfelten in einem Preise der Macht des 
Glaubens im Kampfe gegen die Versuchungen. Die 
Rede war umrahmt von einem Liede für gemisch­
ten Chor und gemeinsamem Gesänge. Vortrüge 
der vereinigten Bläserchöre, des gemischten Chors 
und Deklamationen hielten die Versammelten noch 
zu mancher Feierstunde beisammen.

— ( S e m i n a r - F u ß b a l l k l u b  „ E i n ­
t r a c h t "  T h o r n . )  Bei der Austragung der 
Kreismeisterschaften in E l b i n g  am 14. Jun i 
startete Harder (Seminar-Fußballklub „Eintracht") 
zum 100 Meter- und 400 Meter-Mallauf. I n  
beiden Konkurrenzen ging er mit 11,2 Sekunden 
bezw. 52,1 Sekunden als erster Sieger hervor und 
errang somit diese beiden Kreismei'sterschaften.

Aus dem Landkreise Thorn, 15. Juni. (Der 
Kriegerverein R entM au und Umgegend) feierte 
im Parke zu H o h e i i h u u  ) en jein 15. Stiftungs­
fest. Der Vorsitzer, Herr Lehrer Liebe-Hohenhausen, 
hielt die Festrede und brachte das Kaiserhoch aus. 
Verschiedene Belustigungen für Klein und Groß 
wurden geboten. Da das Fest vom Wetter be­
günstigt war, so war der Besuch ein sehr starker. 
Der Verein hat aus dem Erlös der verschiedenen 
Veranstaltungen einen namhaften Überschuß erzielt.

b Aus dem Landkreise Thorn, 15. Juni. (Der 
Kriegerverein G r a b o w i t z  und Umgegend) 
feierte gestern unter reger Beteiligung von Kame­
raden und Gästen im Vereinslokale Schmidt in 
Schillno sein Sommerfest, verbunden mit der Er­
innerungsfeier an die Fahnenweihe, die vor zehn 
Jahre in demselben Orte stattgefunden hat. Der 
Kriegerverein Ottlotschin sandte hierzu tele­
graphisch seine Glückwünsche und Grüße. Das 
Kaiserhoch brachte Pfarrer Anuschek-Grabowitz aus.

Abends fesselte die Blicke aller ein prächtiges 
Feuerwerk. Dann ging es zum Tanz, dem bis in 
den frühen Morgen hinein gehuldigt wurde. .

Z Aus Russisch-Polen, 15. Juni. (Verschiedenes-) 
Der Buchhalter Vatolik der Grohmannschen Fabln 
in Lo d z  hat 6000 Rubel unterschlagen. Er wurde 
verhaftet. — I n W a r s c h a u  glückte es der Polizer, 
eine Anzahl Mädchenhändler mit ihren Agenten 
zu verhaften. — I n  P r z y t o c z n o  bei LukoS 
sind 19 Bauernhöfe abgebrannt. Man vermutet

wiro ieZr an oer wrenze woyr 
fach russische Luftfahrzeuge beobachten können. 
Baron Visping, der nur wegen Totschlags zu vier 

— r--------- ------------  ̂- die Anklage

Tannenblüte.
Einem schmählich Vernachlässigten gilt nrern 

Wort. Jedes Jahr, wenn der Frühling mit s^  
nen Herrlichkeiten einrückt und überall Leben um» 
Schönheit erweckt, regen sich tausend flinke, poetr- 
sche Geister, um all die Frühlingswunder zu be­
singen. Wir werden eingeweiht in all die Geheim­
nisse der Maiglöckchen-, Veilchen-, Kirschbaum- und 
Kastanieirblüte, man erzählt uns allerlei Wunder­
dinge aus der Tierwelt, man wird des Langen UM 
Breiten aufgeklärt über sämtliche Fortschritte ^  
Feld und Flur, aber niemand gedenkt einer ErschA 
nung, die ganz im Verborgenen blüht, die sich nicht 
marktschreierisch in die Augen drängt, sondern dre 
sich in der Verschiedenheit nur dem aufmerksamsten 
Naturfreund enthüllt. „

„Haben Sie schon einmal Tannen blühen sehen? 
Man stelle diese Frage seinen Bekannten, und man 
wird erstaunt sein. wie wenige darüber Bescheid ros­
sen. Nicht selten antworten sie wiederum mit einer 
Fragst: „Blühen denn Tannen überhaupt?" Ge­
wiß — es gilbt Exemplare, die nie blühen, die ent­
weder von Natur aus steril sind, oder es erst durch 
die Gärtnerkunst geworden sind, oder die nur in un­
serem Klima nie zur Blüte kommen. Aber in die­
sen Fällen handelt es sich weniger um die bei uns 
einheimischen Waldbäume, sondern eher um Garten- 
und Parkpflanzen, die durch andere Vorzüge aus­
fallen. Wer die Tannenblüte beobachten null, der 
gehe hinaus in die Wälder, in die nicht allzu hohen 
und zu dichten Baumschläge, er suche mit scharfem 
Auge die einzelnen Äste ab, und er wird erstaunt 
sein, welech Herrlichkeit sich ihm enthüllt. An den 
obersten Baumspitzen, so nah wie möglich der 
Sonne, erblickt er kleine, karminrote Kerzchen, dre 
sich mit dem satten Dunkelgrün der Nadeln zu einem 
überaus malerischen, anmutigen Bild vereinigen. 
Auf den höchsten Asten sitzen sie, oft zu dichten 
Knäueln vereinigt, wie kleine, rote Vögel. Sie fal­
len nicht auf durch protzigen Prunk, bescheiden duc­
ken sie sich in das Grün und recken sich dem Licht ent­
gegen. Das sind die jungen Tannzäpfchen. Ihre 
Schuppen sind noch weich, fleischig, und schön ge­
färbt. Ursprünglich waren sie kugelig und matt­
grün oder grünlich gelb. Allmählich aber wurden 
sie zapfenförmig, die Schuppen lösten sich aus ihrer 
harzigen Verklebung. öffneten sich und Mitte Mar 
haben sie ihre Blütezeit erreicht. Sie warten aus 
den Vlütenstaub, den ihnen der Wind zutragen soll. 
Deshalb haben sie ihre Schuppen auch so sinnreich 
aufgestellt, wie eine Reihe ineinander geschobener 
Becherchen. Aber wo sitzen denn die männlichen 
Blüten? Sie sind noch einfacher und versteckter als 
die Zäpfchen. Sie sitzen etwas weiter unten am 
Baum, in dichten eiförmigen gelben Büscheln, zwi­
schen den Nadeln der letztjährigen Triebe. Wenn 
man an den Ast schlägt, oder wenn der Wind hinein­
fährt, wirbelt sich eine Staubwolke auf, die oft den 
ganzen Baum mit einem gelben zarten Staub be­
deckt. Sind die weiblichen Blüten, die Zäpfchen, be­
fruchtet, so verlieren sie nach und nach ihre rote 
Farbe, sie werden grün oder dunkelviolett, bis ste 
endlich zu den bekannten braunen Gebilden verhär­
ten. Die männlichen Blüten haben dagegen ern 
anderes Schicksal. Auch sie werden allmählich ror, 
so daß sie reifen Erdbeeren gleichen, dann aber ver­
blassen sie und fallen ab. Betrachtet man die Fa^be 
der Blüten, so begreift man auch, weshalb die Bo­
taniker diesen Baum Rottanne genannt haben. 
Nach der Ansicht des Volkes geht diese Bezeichnung 
zwar auf die rote Färbung der Rinde zurück, doch 
war es für die Wissenschaft erst in zweiter Lnue 
maßgebend. Genauer und unverfänglicher ist des­
halb die Bezeichnung Fichte. Bei der der Weiß- .oder 
der Edeltanne verläuft der Vorgang in der gleich^? 
Weise, nur daß hier die Zäpfchen und die männU- 
chen Blüten nicht rot werden, sondern mehr in gel* 
ben oder grünlichen Tönen gehalten sind.

Die Tannenblüte hat einen intimen eigenartigen 
Reiz. Da ist plötzlich Leben in diesem sonst glerch- 
mäßig grünen Baum. Da vollzieht sich das 
lings- und Liebeswunder an ihm. Besonders IM?" 
sind blühende Rottannen, die auf grünen Alpwie- 
sen inmitten eines taufendfachenBlumenmeeres stehen 
und sich in ungehemmter Freiheit, breit und nm!^ 
Misch nach allen Seiten ausdehnen. Über ihnen 
liegt es oft wie ein rötlicher Schimmer, der einen an 
das zarte Erglühen der Schneeberge erinnert. Zur 
Zeit der Blüte ist auch der Tannenduft stärker um 
würziger. Jetzt kommen auch Bienen und Inerten 
zu ihnen zu Besuch; gar oft kann man jene ^ it ro­
ten Höschen abfliegen sehen. Die Imker behaupten, 
daß der Honig dadurch beeinflußt werde, er erharr 
eine dunkelere Färbung und werde aromatischer.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Nam e, Stand und Adrell 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfrage 
können nicht beantwortet werden.)

N. N. 100. Bei Jahresmiete kann der Haus­
wirt die sofortige Räumung der Wohnung vor oe 
Zeit erst dann verlangen, wenn der Mieter au 
z w e i  Zahlungsterminen hintereinander dre Mrer 
chuldig bleibt. . ^

M. D. Nach § 370, Absatz 4, N.-Str.-G- wnv 
unbefugtes Angeln mit Geldstrafe bis zu 1 o0  Mar 
geahndet. Die Erlaubnis zum Angeln rst von 
Pächter einzuholen und wird in der am
tandslos, gegen Zahlung von 2—3 Mark s 

Angeln mit der Rute, gewährt. ....
M., hier. Das Gedicht ist zur VerosfentlrchunS 

ungeeignet. Ih re  Bitte: „Schöne Sommerzer,
bleib recht lange hier, o bleib! Ach, nur ernma 
ja bist im Jah r du da . . ." ist wenig an gebrach - 
Wenn Ihnen die Sommerzeit in unseren Drerre 
nicht lang genug ist, so bleibt nichts übrrg, als 
südlichere Gegenden auszuwandern. Aber zwerma 
wird der Sommer auch da nicht im Jahre e - 
scheinen. Was in unserer Zeit wirklichen Gruno 
zur Klage gibt, ist, daß wir keinen rechnn W rnrer 
und keinen rechten Sommer mehr haben. .

Seminarist T. Die Gedichte Z eigen  Ergena" 
und bereits einen Grad der Vollendung, der hoffe



daß Sie unter begünstigenden Umständen den 
^rpfel des Parnasses erreichen werden. Die V o ll­
reife hat indessen selbst das beste unter ihnen, be- 

„Stückwerk", nicht. Es beginnt sehr schön: 
>'>Zn die lichten, schönen Fernen — Schaut die 
^eele, hungernd, matt: — Freudenströme muß sie 
M en, — Kann nur einen Tropfen fassen, —
Zimmer, nimmer w ird sie s a t t ! ------------O, das ist
ein wehes Fühlen, — Das am wunden Herzen 
Mtzt: — Locken hold auch T a l und Höhen, — Ach, 
^  bleiben ungesehen . . .  — Nun aber kommt der 
^.chlußvers, der das Ganze verdirbt. Man glaubt 
ms dahin, daß das Gedicht der Ausfluß einer be­
stimmten Weltanschauung ist, und sieht nun, daß 
A  ganze Klage nur darüber ist, daß manche 
Marke angetrunken, mancher Mund ungekützt 
bleibt. W ie anders, in  frischer, männlicher Weise, 
gibt Geibel dieser Stimmung Ausdruck in  seinem 
Wanderlieder

Anna W.-Verlin. Das Gedicht, beginnend: 
die Berliner Lu ft! W ie fehlt m ir doch der 

Weichselwaldesduft, die Thorner M ärchen lu ft. . . 
Heimatstädtchen, lieb und traut, manch Herz hat 
bort sein Glück geschaut", und schließend: „Heimat- 
stadtchen, lieb und schön, wann werde ich dich 
wiedersehn?" m it der Klage über das freudlose 
Merlin ist recht lehrreich, aber von zu geringem 
künstlerischen Wert, um veröffentlicht zu werden.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Im  neuesten Hefte der Halbmonatsschrift „B  ü h n e  

U n d  W e l t "  (in jeder Buchhandlung, bei der Post 
und dem Verlag in  Hamburg zum Preise von 60 Pfg., 
vierteljährlich 3,50 Mk., erhältlich), behandelt D r. Ernst 
>eopold S tahl das Parsisal-Ergebnis. —  Neben dieser 
interessanten Zusammenfassung der Parsifal-Aufstthrungen 
finden w ir eine Abhandlung aus der Feder des Heraus­
gebers Wilhelm Kiefer über „Kunst.Kosmopolitismus". 
Der Verfasser sucht darin die Beziehungen nationaler 
Knust zum Weltkosmopolitismus zu erhellen und wendet 
Nch in scharfen, aber berechtigten Worten gegen die heute 
herrschende falsche Auslegung des kosmopolitischen Be­
griffes. — Ueber den niederdeutschen Dramatiker „Fritz 
^tavenhageu" handelt eine Arbeit des Münchner Uni- 
versitätsdozenten fü r L iteratur D r. A rthur Kutscher. — 
Außerdem enthält das Heft u. a. noch einen Aussatz von

A. G eorgy: „W as ist uns Goethes Jphigenie?" und 
eure Abhandlung „Ueber die Grenzen von Theater und 
Kino". K arl Strecker gibt einen Ueberblick über die Ber- 
bner Theatersaison dieses Jahres. An Illustrationen sind 
beigegeben: Drei Szenenaufnahmen aus der Urauffüh­
rung von Em il Götts „Fortunatas B iß " im Künstler­
haus zu Karlsruhe.

Turnerisches.
Erfolge der deutschen TnrnerschafL auf dem 

8. nationalen Turn- und Sportfest in Lhristiania. 
Die Vertretung der deutschen Turnerschaft auf dem 
Aationalturnfest, m it welchem ein internationales 
^rnzelwetturnen verbunden wurde, war Deutsch­
lands ältestem Turnverein, der Hamburger Turner- 
lchaft von 1816, übertragen worden. I n  dem Wett- 
lampfe errangen drei der Hamburger Turner die 
brei ersten Preise. Nachdem auch kürzlich auf dem 
lkalienischen Bundesturnfest die deutsche Nie-ge im 
Musterriegenturnen den ersten Preis errang, ist 
auch dieser schöne Erfolg, den das deutsche Turnen 
rm Auslande erringen konnte, ein vielversprechen­
der Anfang für die Wettkämpfe bei den olympischen 
Spielen des Jahres 1916.

Seebäder.
Von D r. rasä. N o f f e n .

, ------------  (Nachdruck verboten.)
Es ist zwar schon eine alte Erfahrung, daß See­

bäder für den Menschen in den meistert Fällen heil­
sam sind; aber erst in  neuerer Zeit kommen die 
Seebäder wieder so in  Aufnahme, wie sie es ver­
bleuen. Schon seit Jahrhunderten ist es bekannt, 
baß Seefahrten für Lungenkranke ein beinahe 
sicheres H e ilm itte l sind. Endlich sind in  unserer 
Zeit auch Männer der medizinischen Wissenschaft 
aufgestanden, um die Heilwirkung eines Auf­
enthalts in  einem Seebade inbezug auf Skrofulosis 
und Tuberkulose ins richtige Licht zu stellen. Die 
ersten medizinischen Autoritäten stimmen jetzt 
barin überein, daß zu den besten und sichersten 
M itte ln , die Tuberkulose oder Schwindsucht im 
Kindesalter zu bekämpfen, ein langer Aufenthalt 
in einem Seebade gehört. A lle Kinder, die durch 
Vererbung, Schwächlichkeit oder überstandene 
Krankheiten zur Tuberkulose neigen, sollte man 
jährlich möglichst lange an die See senden. Könnte 
knan allen Kindern, auch denen der ärmeren Volks- 
îassen, die durch eine der vielen Ursachen, welche 
as moderne Leben naturgemäß m it sich bringt, 

3Ur Skrofulosis und Tuberkulose neigen, die H eil­
saktoren eines Seebades zugänglich machen, so 
würde man dadurch nicht nur eine gewaltige Ab-

gegen alle akuten Ansteckungskrankheiten, 
«andern gegen die chronischen, namentlich aber 
Legen die Schwindsucht, schaffen. Die Prophylaxis 
^  das ist das Verhüten von Krankheiten — ist der 
Modernen Medizin ebenso wichtig geworden wie 
bas Heilen, und m it vollem Recht. Es ist jetzt eine 
^  der medizinischen W elt allgemein anerkannte 
Tatsache, daß die Heilfaktoren der Seeluft bei 
welen Krankheiten Erfolge erzielen, wie sie m it 
anderen M itte ln  nicht erreichbar waren. Im  See- 
bade sind so viele Heilkräfte vereinigt: die unver­
gleichlich reine Luft, der Salzgehalt, der Feuchtig- 
rertsgrad derselben, ihre Dichtigkeit, ihre Bewe­
gung, die 10 Prozent stärker ist als auf dem Fest­
lande (Vinnenlande). Dazu kommt noch die rela­
x e  Gleichmäßigkeit der Temperatur, welche im 
Sommer nicht zu warm, im W inter nicht zu kalt ist. 
Der m ittlere Temperaturgrad der Nord- und Ostsee 
beträgt, für das ganze Jahr berechnet, 15—16 Grad 
^eaumur, eine Temperatur, die jeder Konstitution, 
sedem A lte r angenehm, die jedem Gesundheits­
zustand erträglich ist. Die großartige Natur in  
Einern richtigen Seebade w irkt entschieden erhebend 
und wohltuend auf das menschliche Gemüt. So 
w irkt der Aufenthalt im Seebade, die Benutzung 
ber Bäder wohltuend auf die Hauttätigkeit, auf die 
Nerven und auf den ganzen Verdauungsapparat. 
Die gleichmäßige feuchte und salzige L u ft w ird von

jedem m it Wohlbehagen eingeatmet. Diese wunder­
bare Lu ft in  einem wirklichen, von allen Seiten 
vom Meere umgebenen Seebade ist allein ein 
Genuß, dem zu Liebe man ein solches Bad ans­
uchen kann, auch ein Gesunder, der nur Ruhe und 
Erholung sucht.

Der Besuch eines Seebades ist allen Personen 
anzuraten, welche an allgemeiner Schwäche der 
Haut leiden; diese Personen neigen zu Erkältungen 
und Entzündungen der Atmungsorgane. Hier 
w irk t die frische Seeluft, das erregende und ab­
härtende Seewasser wunderbar heilsam. Badegäste 
m it solch empfindsamer, träger oder verweichlichter 
Haut werden die ersten Seebäder m it Bangen und 
Z itte rn  nehmen, weil ihnen der E in tr it t  in  das 
Seewasser zuerst Beklemmung und Frösteln ver­
ursacht. Diese unangenehme Erscheinung geht aber 
bald vorüber, um einer angenehmen Wärme­
reaktion Platz zu machen. Für verweichlichte Per­
sonen gehört also im Anfange ein energischer W ille  
dazu, nicht gleich wieder aus dem Wasser heraus- 
zueilen, sondern die Reaktion abzuwarten. Jedem 
Anfänger beim Seebaden ist anzuraten, das erste 
Bad nicht über zwei M inuten auszudehnen. Täg­
lich kann man eine M inute zugeben, und zwar bis 
zu fünfzehn M inuten. Länger ein Seebad auszu­
dehnen ist nicht anzuraten, wenn nicht eine ärzt­
liche Verordnung anders bestimmt. Im  Seewrsser 
werden besonders die Hautfettdrüsen angeregt, 
woher auch die fettig-klebrige Hautabsonderung 
kommt, welche man stets bei Seebadenden wahr­
nimmt. Man kann es an den Händen oder an sonst 
bloßen Körperstellen gleich fühlen, ob einer im 
Seewasser gebadet hat oder nicht. Setzt man die 
Seebäder längere Ze it fort, so vermehren sie die 
Aufsaugungsfähigkeit des Organismus, indem sie 
den Blutlaus in  den kleinen Gesäßen beleben und 
die Nerventätigkeit steigern, wodurch manche 
Krankheitsstoffe im Organismus gelöst und aus­
geschieden werden. Dadurch empfiehlt sich der 
Gebrauch von Seebädern ferner noch für Personen, 
die an Rheumatismus und Gicht leiden oder son­
stigen nervösen Schmerzen. Auch hysterische und 
geschwächte Personen finden im Seeklima Linde­
rung, Heilung und Stärkung. Manche Menschen 
glauben Seebäder durch Soolbäder ersetzen zu 
können. Das ist ein böser Ir r tu m . Die Wirkung 
eines natürlichen oder künstlichen Soolbades kann 
sich niemals m it der eines Seebades gleichstellen, 
namentlich nicht m it derjenigen der Nordsee, bei 
welcher der Wellenschlag stärker, Lu ft und Wasser 
zahlreicher sind als Lei der Ostsee. Die Haut 
nimmt nur sehr geringe Mengen von Salzen in  
sich auf, und alle die Stoffe, welche durch die Haut 
eingesogen werden können, sind vie l bedeutungs­
loser für die Gesundheit als der Reiz, den das 
Seewasser auf die Hautnerven und die Lust auf 
die Atmungsorgane ausübt. Dem ungeachtet sind 
Soolbäder bei vielen Leiden unentbehrliche Heil­
m itte l geworden, besonders wenn eine schöne Um­
gebung als weiterer Heilfaktor h inzutritt, wie bei­
spielsweise bei Jschl und Kreuznach.

Die heilsame Wirkung der Seeluft geht nach den 
neuesten Beobachtungen soweit, daß Lei Opera­
tionen Schließen und Heilen der Wunden in  der 
Seeluft schneller und günstiger verlaufen als im 
Vinnenlande. Am Meere sind Wunden in  kurzer 
Ze it geheilt, die monate-, selbst jahrelang im 
Binnenlands sich nicht schließen wollten.

Das Baden im Meere ist demjenigen im Süß- 
wasser auch noch deshalb vorzuziehen, weil das 
Meerwasser bei den verschiedenen Tages- und 
Jahreszeiten so ziemlich auf gleichem Wärme- 
standpunkt bleibt. Das Seewasser ist stets dichter 
und wärmer als Süßwasser, natürlich unter 
gleichen Bedingungen. I n  den oberen Schichten 
zeigen alle Meere fast stets dieselbe Temperatur, 
sogar der stille Ozean und die Ostsee, jener m it dem 
größten Salzgehalt, diese m it dem kleinsten.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 16. Jun i.______

B e n e n n  n n g

50 Kilo

50 ., 
l Kilo

Schock 
l  K ilo

1.80
1.69
1.20
1.20
1.60
1,86

1. 'eo
3.60
2, -

2,-
1,70
2.20
1.80
2,20

2,60
4.40
2.40

Weizen . . ...............................
R o g g e n .........................................
Gerste . . . . . . . . .
H afer. . ....................................
S troh (R icht-)...............................
H e l l ..............................................
Kocherbsen....................................
K a r to f fe ln ....................................
B r o t ..............................................
N o g g e m n e h l..............................
Rindfleisch von ber Kettle. . .
Banchsleisch....................................
K a lb fle isch....................................
Schweinefleisch.........................  .
Hammelfleisch...............................
Geräucherter S p e ck ....................
Schmalz.........................
B u t t e r .........................................
E i e r ..............................................
A a le ..............................................
K a rp fe n .........................................
Zander . . . . . . . . .
Schleie .........................................
H e c h te .........................................
Barbinen . ...............................
Bressen . . . . . . . .
B arsche.................................... .
Karauschen....................................
Weihsische ....................................
S e e fis c h e ....................................
F lu n d e r n ....................................
H e rin g e .........................................
K re b s e .........................................
M ilch ..............................................
P e tro le u m ....................................
S p i r i t u s ....................................

„  (denaturiert) . . . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 3 0 -3 5  Pfg. d. M d l., Bb'nnen. 

kohl 10— 40 P f. d. Kopf. S a la t 5—7 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 
1 0 -1 5  Pfg. d. Psd., Zwiebeln 50— 60 P f. d. Kilo, Mohr- 
rüden 5—7 Pf. d. Bund, Meerrettig 1 0 -4 0  P f. d. Knolle. 
Radieschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 1 0 -1 5  Pfg. d. Psd., Spargel 3 0 -7 5  Pfg. d. Pfd., 
Schoten 2 5 -3 0  Pfg. d. Pfd.. Erdbeeren 7 5 -6 0  Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 2 0 -7 0  Pf. d. Pfd., Birnen -  Pfg. d. Pfd., 
Kirschen 2 5 -6 0  Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 2 5 -3 0  Pfg. d. Pfd., 
Gänse 2,50-6 ,00 Mk. d. Stück, Enten 3,60-5,50 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1.50—2.50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.00— 2.00 Mk. d. Paar, Tauben 0.90—1,00 Mk. d. Paar.

niedr. I höchster 
Prei s .

tOOKilo

Liter

15. -  
16,60 
1 3 , -
16, -  
4,59 
6.50

23.—
3 . -

20. -
17,20
1 4 ,-
16,50
5 . -
7.50 

2 5 . -
3.50

-.38

B r o m b e r g ,  15. Jun i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
Nild bezugfrei, 2 l0  Mk., bunter und roter, do. 130 Psd. 206 
Mark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 P fd. 200 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 126 Pfd. !85 Mk.. do. 120 Pfd. -  Mk., da. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 170 Mark, do. 121 P fd. 
!68 Mk., do. L18 Pfd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 P fd. —  Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau« 
wäre ohne Handel, feinste über Noiiz. — Erbsen: Futter- 
wäre 156-176 Mk.. Kochware 188—208 Mk. — Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konsum 159—169 Mk., m it Geruch 
124—140 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  15. Jun i. Nüböl ruhig, verzollt 6 7 '^  
Leinöl ruhig, loko 54, per Juli-Aug. 5 5 ^ . Wetter: schön.

17. J u n i: Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 8.22 Uhr.
Mondausgang 12.25 Uhr,
Monduntergang 2.04 Uhr.

bestbewäßt'ie 
oesunkis.

unct
ma g s n - ^  

üsi'm ki'anke'

KMäei'meii!. k is k n u n g  k ilr :
sowie

^H ^c d v M Iie d e ,

Zurückgebliebene
k m c ls r* .

Jetzt ist die richtige Zeit, Säuglingen statt der im  
Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte und 
seit 50 Jahren stets bewährte Nestle'sche Kindermehl zu 
reichen. Dasselbe hat den Vorzug, niemals Verdauungs­
störungen zu verursachen, dagegen aber bereits bestehende 
Magenbeschwerden sofort zu beseitigen. Die von einem 
berühmten Kinderarzte verfaßte Broschüre über die E r­
nährung und Pflege des Kindes versendet auf Wunsch 
gratis und franko Nestle's Kindermehl G. m. b. H., 
B erlin  57.

Das Versairdgeschiift Mey L  Edlich in Leipzig- 
Plagwitz hat soeben seine neue Preisliste herausgegeben, 
die auf Verlangen kostenfrei zugesandt wird. Würdig 
reiht sie sich ihren vielen Vorgängerinnen an und bietet, 
durch mehrere tausend Abbildungen unterstützt, ein über­
sichtliches B ild  über die reichhaltig ausgestatteten Waren- 
abteilungen der genannten F irm a.

Mannigfaltiges.
( V e r w e g e n e  F l u c h t  a u s  d em Z u c h t ­

h a u s . )  E in zu fünf Jahren Zuchthaus verurteil­
ter Einbrecher, von Beruf Schlosser, brach zwei 
Eisenstangen aus dem Fenster seiner Zelle in  Kassel 
und sprang dann Zwanzig Meter tie f auf den Hof. 
A lle Nachforschungen nach seinem Verbleib waren 
bisher erfolglos.

( S c h a r f e  Schüsse a u f  e i n e n  M i l i t ä r  - 
poste n.) Auf den Posten vor der Hauptwache in  
S o n d e  r s h a u s e n  wurden gestern Morgen gegen 
4 Uhr drei scharfe Schüsse abgegeben. Der Posten 
wurde nicht verletzt. Die Untersuchung, die noch 
im  Gange ist, hat bisher ergeben, daß die Schüsse 
aus dem Fenster eines Nachbarhauses abgegeben 
worden sind.

( V o o t s u n g l ü c k . )  Auf dem kleinen Gerichsee 
Lei K r u e d e n  im Kreise Osterburg sind Sonntag 
drei junge Leute Lei einer Bootsfahrt im schlam­
migen Wasser ertrunken.

( V e r s t o r b e n )  ist die kürzlich vernommene 
einzige Zeugin im  Wagner-Prozeß, Vülows frühere 
Haushälterin Anna Mrazek, 82 Jahre alt, in  
Münche n.

(Z u  dem  P i e r b r a n d  i n  S y d n e y )  ist 
noch zu melden, daß der Norddeutsche Lloyd finan­
ziell davon nicht betroffen ist, da er als Pächter der 
Pieranlagen wohl für ihre Unterhaltung zu sorgen, 
aber für Feuerschäden nicht zu haften hat. Die 
Piers sind versichert. Im  übrigen erscheint die 
Meldung, daß angeblich für 100 000 Pfund Wolle 
verbrannt seien, übertrieben, da in  Depeschen des 

 ̂Norddeutschen Lloyd ausdrücklich erwähnt w ird, 
- daß die Schuppen nicht v ie l Güter enthalten haben.

Nor-öeutsther
Llox-Sremen

Schnell- unö
Poftöampferverbkn-irrrgev

v»n Sremennach
New-York - Boston 

Philadelphia - Baltimore 
NewGrleans - Baiveston 

Kanada - Nuda - Brasilien 
Argentinien - Ostasien 

Australien
Bremen -  Smöen -  Australien

Genua-New gork

Mittelmeer-Dienst
Reiseschecks

wettkreditbriese
Nähere Auskunft, 

Zahrkarten und Drucksachen 
durch

Nor--eutjcher 
Llopö Gramen

und feine Vertretungen 
T ho r« : Erich Wollenberg 

Breitestraße 26. 

Brom berg:P. Gerbrecht, 
Elisabethstrabe 49. 

Berlin N W . 40:
F . Montmms,

Invalidenstraße 93

Hypotheken-
Darlehnsanträge

anf Stadt- und LaudgrundstiLcke im 
Stadt- und Landkreise Thorn nimmt 
für die Preutz. Zentral-Bod.-Kredit- 
Aktiengesellschast in Berlin entgegen
Direktor NnveNs, Lnlmsee.

____________ Telephon 32.

SIMM Ammen - M -
jpotoi* stesttcht. Postlagerkarle 97, 
U L ltT  Mannheim 2._____________

Polstermöbel
werden sauber und billig aufgearbeitet. 

Tapezierer, Mellienstr. 85, Hof, 1 T r

m it gutem Winterobst zu verpachten.

vtto Vrw8vd, Gurske.

W  ^
§/cL2 .Ä :/

l l

Tiiglich
bringen die Zeitungen Nachrichten von Eisenbahnkatastroph'en, Schiffsun- 
glücken usw. schwerster A rt, deren Opfer im  Lause des Jahres zu Hunderten 
zählen. Es sollte deshalb

in der Reisezeit '
jeder Fam ilienvater sich und seine Fam ilie  dadurch schützen, daß er noch

im letzten Augenblick
vor A n tr itt der Erholungsreise gegen Zahlung einer einmaligen Präm ie 
von 5 M . für 1000 M . Versicherungssumme eine

bei der Verscherungs-Gesettschast „T h n ring ia " in E rfu rt abschließt.
W ird  der Betrag fü r die gewünschte Versicherungssumme m it 1 M . 

Nebenkosten an die unterzeichnete Geschäftsstelle abgeführt, so veranlaßt 
diese ohne umständliche Ausnahme-Formalitäten das Erforderliche.

Die Versicherungsgesellschaft „T h u ring ia " schließt außerdem a b : V e r­
sicherung gegen Unfälle allgemeiner N atu r, anf Wunsch auch aus kurze 
Dauer, besonders für die Reisezeit eingerichtet, sowie Seereise-Unsallver» 
sicherung zu mäßigen Präm ien und liberalen Bedingungen.

Auskunft kostenfrei.

Die General-Agentur der „Thnringia",
Bromberg, Dimzigerstr. 162, 2.

Vertreter in  T h o rn : L .  L*08t ,  Zigarrengeschäft, Gerechtestraße, A a x  
L rz i8262x ii8k l,  Bankstraße 6, L .  L o lo n k i.  Mellienstraße 112 a, 

2lauk<nv8lr1, Mellienstraße 118 ä.

D e r  N u M c k a u k
wegen Umzuges

findet nur noch bis zum 28. d. Mts. statt

ZimUe Rllltn Rckil bis W »  
zu Wz btsiMtrs M im  Mist« veckust.

R k i 8c k 8r , 8 L N
Galanterie-, Luxus-, Lederwaren, 

Beleuchtungskörper.

Bestes

G

für

W m s W »  illll! ö t lW lk W  U
bei Abschluß bis 1. Juli und Abnahme nach Bedarf

ohne Preiserhöhung.

H ü l l K u l m .



Bekanntmachung.
Die auf den 16. J u n i d. J s . fest­

gesetzte Wahl der Versicherungsvertreter 
als Beisitzer des Versicherimgsaints des 
Stadtkreises Thoru findet nicht statt, 
da nur je eine Vorschlagsliste von den 
Arbeitgebern und den Versicherten ein­
gegangen ist.

Die in  den Wahlvorschlagslisten 
giltig verzeichneten Personen gelten 
somit in der erforderlichen Zahl in 
der Reihe des Vortschlags als gewählt.

Es sind gewählt:
Liste 6.

Aus dem Kreise der Arbeitgeber:
Wendel, Ernst, Kanfman,
Morenz, Felix, Bezirks-Schornstein- 

fegermeifler,
Rosenan, Hermann, Architekt, 
Knznitzki, Manfred, Kaufmann, 
Weese, Max, Fabrikbesitzer,
Pollack, Ignatz, Kaufmann,
K ittle r, Eduard, Kaufmann, 
Vkmmanii, Richard, Kaufmann, 
Dombrowski, Paul, Buchdrnckerei- 

besitzer,
Grnnwald, Louis, Uhrmacher, 
Thomas, Oskar, Fabrikbesitzer, 
Fisch, Hermann, Restaurateur, 
Kuttner, Max, Kaufmann,
Gerdom, Heinrich, Photograph, 
Jerusalem, Erich, Architekt, 
Meinas, Carl, Klempnermeister, 
Raapke, Fritz, Fabrikbesitzer, 
Buszczyttski, Sylvester, Bnch- 

druckereibesitzer.
Liste ä .

Aus dem Kreise der Versicherten:
Hinz, Wilhelm, Tischler,
Bobowski, Fellx, Bnreanvorsteher, 
Nenmann, Paul, Zimmerer, 
Richard, Max, Lagermeister, 
Kromczynski, Ludwig, Schriftsetzer, 
Gebert, Em il, Buchdrucker, 
Sadowski, Alex, Packmeister, 
Herbst, Albert, Parkettleger,
Bartz, Hermann, Maschinist, 
Gardzielewski, Franz, Zimmerer, 
Swolek, Ludwig, Bureanvorsteher, 
Schmidt, Robert, Arbeiter, 
Wittkowski, Johann, Kornträger, 
Patecki, Bruno, Bäcker, 
Mroczkowski, .Joseph, Tischler, 
Szczepankiewicz, Peter, Kornträger, 
Lnkow, Robert, Zimmerer, 
v. Pretzmann, Erich, Bäcker.

Die Giltigkeit der Wahl kann 
binnen einem M onat nach dieser Be­
kanntmachung des Wahlergebnisses bei 
dem Wahlleiter angefochten werden. 
Ueber die Anfechtung entscheidet der 
Wahlvorstand. Auf Beschwerde ent­
scheidet das Oberversichernngsamt end- 
g iltig .

Thorn den 12. Ju n i 1914.
Das Versichernngsamt. 

Der Wahlleitcr.
D r .  H o K iu L U ii.

Suche von bald oder 1. Oktober ein

Restaurant.
Angebote unter A I. 8 .  an die Ge. 

schäftsltelle der „ Presse".

A eltem  Ä lh W e r .  
liereiii. B iiA rre m m .
sucht S te llu n g  in größerem Betriebe als 
Revisor oder erster Buchhalter sofort oder 
später.

Angebote bis zum 18. d. M ts . unter 
8 . L .  2 . an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

Suche
W.

sofort leichtere Aroeit oder 
------- ^ Vertrauensposten. Ein Leder­

arbeiter. Angebote unter !» .  ^
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

L Klette»»«,.ltliolkZ
Tüchtige Tischler-Gesellen.

sowie L e b rlittg e  stellt sofort ein
______

Für unsere bankmäßig entwickelte Ge­
nossenschaft suchen w ir zum baldigen E in­
tr it t  gegen angemessene Vergütung einen 
weiteren

m it besserer Schulbildung. 
Selbstgeschriebene Angebote.

VgrsM-Vmiil zu Brich» Hr.
Eingetr. Gen, m it unbeschr. Haftpflicht.

Ei» Lehrling
kann von sofort eintreten.

L .  H V e s k v N v k ,  F riseu r,
_______________ Leibitscherstr. 35.

so« sss
N i l o m s i s ,

olmtz miä odrio vsktz-id
iiuiorliLld 61U68 4M'68

l ie fe n  in  K o n iZ s b e rZ  d ie  v o n  nn8 g e lie fe r te n

15 0p6l-vro86liL6ii,
w o r ü b e r  nn8 fo l§en(1e8 ^ e n Z n i8  2 u § in § :

Honen lodteuliöker L
b ie r .

V or einem llabre slellton ^vir die von Ihnen Zeliekerlen
13

iu Netrieb nnck be8lätiAen ^vir Idnen naeli der einjä-briAen
OarautieLell §erne, dass vnr 8ie veZen der Oarantie niebt in  
^nLprue'N neblnen draueliten und dass sieb alle Opel-Vnlomobile 
tadellos in  unserem Lebxveren Oelünde bevährd baden.

.lede ^ulodrosebbe bat, ea. 40000 X ilom eter gelaufen, also 
insgesamt ea. 600000 L ilom e te r in  einem ckabre. —  Das Nublibum  
benutzt m it Vorliebe unsere Oxel-^uto-Orosebben.

Hoeb a eb tun§s vol l
LönigsdviKvi' I^ullr-668vII«e1li;kt,

Oesellsebakt m it besebränbter Haltung;. 
Xöuigsberg- Nr. den 30. ^ p r i l  1914.

Ätzt?

k ü r  S s t e t s i i t s r k i s n ü

IlM IMMssr s Lü..
U S n Ig rd s rg  D r.

8 ttz in ä u m m  1 4 2 /4 3 ..

Kehrmiidche»
kann sich melden. L L u irZ rrL v l H  
G las- und Porzellanwaren, Seglerstr. 25.

1 Kindermädchen Ä°°L
IL u iiIk rs re ll» .  Baderstr. 28.

Mehrere schulfreie

M ä d c h e n
sucht v. sof. k s lu v k o v s k i.  Lindenstr. 58.

Srdentliche Frau
wird für nachmittags gesucht

Mellienstr. 101, 2 Tr.

zu verk. Gerechtestr. 2, H of. Tischlerei.
F o rlzugsh a lbe r b i l l ig  zu v e rk a u fe n :

1 Kleiderspind, 1 Spiegel- 
spind, 1 Wäschespind und 
verschiedene andere Sachen.

______M ocker. Bornstraße 22.

1 sinilim. z«vttl. A«fivllrtctt»
für den Vorm ittag vom 1. J u li gesucht. 
__________v ° - . W .,  Breitestr. 24, 2.

Ein ordentl. Auswartemädchen
für den Vorniittag von sofort be! hohem 
Lohn gesucht Mellienstr. 62, 3, l.

für ganzen Tag verl. Bismarckstr. 3, 1.

Ausw'ärterin------ --------------------- in Kontorreinig.
od. dergl. Z. ersr. i. d. Geschäftsst. d. „P r ." .  

E in sauberes, tüchtiges

Auswartemädchen
für den ganzen Tag gesucht von sofort 
____________ Gerstenstraße 19, 2 Tr., r.

Aufwartemädchen
für den Vorm. gesucht Breitestr. 38, 2.

Jüngere Anfwärterin
gesucht_____________ ^rtrobandstr. 11, 3.

Gtlii». yliPilitkt» i

AM «
Kirchengelder im  ganzen oder ge­
te ilt zum 1. Oktober 1914 m ündel- 
sicher zit vergeben. A uskun ft e rte ilt 
H e rr K au fm ann  A lt -
städtischer M a r l i .

M « k  Mk. z v s s « ?
Grundstück gesucht. Gest. Angeb. unter 

7 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.______ _______________

1 zuverlässiger S t a M M e r
für dauernd von sofort gesucht.

H V o L rro H v s k i,  Thorn, 
Mauerstr. 30—32, Bieroerl. u. Selterfabr.

Suche von sofort tüchtigen, zuverlässigen

A u l s v k s i -
bei hohem Gehalt.

p .  S o k in s u e » ',  Lindenstr. 75
Einen tüchtigen

öelterabzieher
stellt sofort ein
Brauerei rises ts r, Culmer Chaussee 82.

W  W t .  L l l O W k
oder Arbertsbursche kann sich melden. 

______ Eisenhandlung. Cnlmerstr.

M  iiiciiit Filkle Hkiljiit»eiststl'.
suche von sofort zur Leitung derselben

eine geeignete Iam e.
Schriftliche Angebote erbeten an 
K ii- lm o iO *  Färberei, chem. Reinig.- 

.C s tr llv k ls )  , Anstalt u. Weißwäfcherei.

Großer Spiegel
für Geschäftszwecke zu kaufen gesucht.

Llngebote unter k . L. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

ZIl I>kli!»»fk»

Hausgrundstück
mit großen» Garten aus Vorstadt, 5 M in . 
von der Bahn,, massives Haus, 25 M org. 
Pachtland, forlzugshalber zu verkaufen.

Angebote unter 2 6  an die Ge- 
schäftsstelledei- /, Presse".

Gartenhäuser
mit 2 - 6  Morgen. 15—28M 9 Mk. usw. 
Mod., gutes Zinshaus, 8 Proz. verzins!. 
Preis 31 000 Mk.. Anzahl. 3000 Mk., zu 
verkaufen. Thorn,

Lindenstr. 40 b.
8 Wochen alleI ZssMkSZ

verkauft___________ Z lo U e rie .

Trockenes Mernholz,
Hot billig zu verkaufen Otto ?KLL8Lll, 
Holz- und Filz-Pantoffelsabrik, T h o rn - 
M ocker, Spritstraße 15.

Kinderwagen,
verstellbarer Sitz- und Liegewagen, mit 
Gummirädern und Verdeck (Brennabor) 
billig zu verkaufen. U nterbeam tenhatts 
am  B ahn ho f T h o rn -M ocke r.
1   ̂ Küchenschrank, 1 Bettge-
L  stell, billig zu verk. Z u  ersr.
in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 Schnitt- rcsv. Garteutische
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
____________ Königstraße 9.

Eilte fast nene

WslrmW
(NeuanschaffnngswerL 925 Mark) wegen 
Geschäftsaufgabe sofort gegen Kasse billig 
zu verkaufen.

1. 8oäMM, Culmsee,
Thornerstraße 4.

Eleganter, weißer

K i n d e r w a g e n
zu verkaufen Bankstraße 4, 1.

Benzinmotor
zu verkaufen Konduktstr. 30.

Damenrad,
fast neu, preisw. zu verk. Konduktstr. 30.

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, auf 14 m hohem 
Eisengerüsi, billig zu verkaufen 
Knüo lr ReckMarm, Thorn , Ulanenstr. 2.

Reklameschild,
1,90X1.10, Zink, preiswert zu verkaufen 

Strobandstraße 20.

Gsbranchts SskZ
billig zu verkaufen______ Fischerstr. 9.

KiichenabWe 
und Kartosselschalen

V ik to riapa rk .gibt ab

Usli»!„,Bgks»liik
nebst angrenzender Wohnung vom 1.10. 
Bromber Vorstadt gesucht. Schrift!. Ange­
bote unter L .  R. K. N. arl die Geschäfts- 
stette der ..Presse". _____________ _____

«  M .  A « « l .
1. oder 2. Etage bevorzugt, Bad und 
elektr. Licht, per 20. d. M ts . oder 1. J u li 
zu uneten gesucht. Angeb. mit P re is­
angabe erbeten unter L .  M .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Suche vom 1. J u li, auch früher,

eine kleine Wohnung,
ein Zim mer und Küche, möglichst in der 
Innenstadt. Angeb. nebst Preisangabe u. 
LL. an die Geschäftsstelle der „Presse

S u c h e  vom 1. Oktober 1914

eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Klempner- 
werkstelle am Neu- oder Altstädtischen 
Markt. Angebote m it Preisangabe an 
Herrn r r rm L  RÄLaiLki, Thorn, Leibit- 
scher Chausseehaus.

Kino „Metropol
Friedrichstratze 7.

Programm vom 1K. bis 18. Zuni.
Nur 3 Tage! Nur 3 Tage!

U  8'!- U r  M  W  M M k l ie :
ss

Lustspiel in 2 Akten.

Drama in 2 Akten.

Drama in 2 Akten.

4 . N antes Abgott.
5 Unverhofftes Glück. K°»Ec. 
^Polrdoros erstes Duell. Hu,„or.
7. Gnnmonttnoche. Neuster Wochenbericht.

Keine erhöhten Preise!

Zteuer-Reüamationen rc.
lverden sachgemäß im

Rechtsbureau, Thoru, Mauerstr. 22. pari.,
Ecke Breitestraße,

angefertigt.

Ttlkphs« M. Meoäor vstrovskl, Teltphsii 863.
frü h e re r B ureau-V ors teher.

Achtung! Zentrifugen!
Soeben ein größerer Posten erstklassiger Fabrikate eingetroffen,
wie Alfa-Laval, Pan und Domo, schon bon 36 M ark an. Ohne Kauf­
zwang 14 Tage auf P robe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 

Stets Gelegenheitskäufe in

gebrauchten Motorfahrzeugen.
Außer dem großen Lager in

M W -  n e u e n  F a h r r S d e r n  - M ß
e in  P o s t e n

fast neuer Damen- und Kerren-FahrriLber
ztl jedem auriehmbaren Preise.

A M -  A u t o f a h r t e n  - d Z
für den Stadt- und Fernverkehr Telephon 615.

8 1 r » 8 8 b n r W r ,  Tljvril, B rN sils tr. 17.
M G S *  MssßäZ

Le  1 lü t  2 6 8 6 1 n tz  6 n  d 9 n t  6 n
8 o in va m m  u n ä  I 'e u e lt t lx lr v L t

ckrrrek ru i8 6 i6
- ^ S V l r L l t  -  L s o l l S r ' p l L t L S n .

L mmöbl. Im m e r
zu mieten gesucht vom 1. J u li von ruh. 
Person. Angebote unter ZU. tz». an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

3 Schwestern suchen

2 möbl. Zimmer
mit Pension. Angebote unter V .  HV. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl., freund l. Zimmer,
auf Wunsch Klavierben., von sof. od. spät. 
zu vermieten Heiligegeiststraße l,  3.

Möbl. Bvrderzimmer
mit vollst. Pension, sep. Eing. o. 1. J u li 
zu vermieten_________ Araberstr. 3, 1.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechtestr. 25, 2 Tr. l.

Wöbt. Part.-Zimmer
für 15 Mk. monotl. von gleich zu verm. 
F "  ersr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".
M ö b l. V ovderz im m er. sep. Eingang, 
und ein kleines Z. z. vm. Cnlmerstr. 1,2.

in ruhiger Lage zum 1. J u li als A b ­
ste igequartier abzugeben.

Angebote unter 8 .  8 . 8Ü an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Acher Weil
baldigst zu vermieten.

R. W. LvMedevsr,
Gerberstraße 23.

Bmölilhe 3-AiWMliHiW
mit Znbehör, Nähe Ziegeleiwäldchen, 
wegen Todesfalles, vom 1. 7. 14 billig zu 
uerm. B ro m b . V orstadt, Hoffte. 7, pt., r.

Der von Fräulein N lvgsn bewohnte

ist vom 1. Oktober ab zu vermieten.
Windstr. 1.

4 - I-U m « r w c h M W
mit Bad, elektr. Licht, Zentralheizung 
und Zubehör, zum 1. 10. 14 zu vermieten, 
auf Wunsch auch Burschengelaß u. Pserde- 
stall. U. L sL tks , Mellienstr. 62.

1 W o h n u n g ,
5 Zimmer und aller Zubehör, 3. Etage, 
Gerberstr. 31, vom 1. Oktober zu verm., 
Preis 630 Mk. einschl. Flurbeleuchtung. 
Meldungen Jakobstr. 7.

)n  unserem Hause
sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen
in der 1. und 2. Etage, zum 

l 1. Oktober d. Js . zu vermieten.

l Markus 8vmus,j
G. m. b. H., 

Altstädtischer M arkt 5.

Kleine Wohnung
vom 1. J u li zu vermieten

M o c k e r ,  Konduktstr. 30.

3-Iimmerwohnung
mit Vordergarten vom 1 J u li zu verm. 
Mellienstraße 70, zu erfragen 2 Tr., r.

l l
ba?. Part.-Wohmmg.

2—3 Zinulrer und reicht. Zubehör aus­
zubauen. Beziehbar 1. Oktober. Ansr. 

A lts tad t. M a r k t  16, 2, Kontor.

Z « r

M  üer U M i » -
W M  der W k  N

am 21. Funi 1814,
nachmittags 4 Uhr,

beehren w ir uns ergebenst einzuladen.
G r a b o w i t z , im Jun i 1914.

LieSerkraiiz Thor».
Mittwoch den 17. Zun i:

S W W s »  A m M
Vollzähliges Erscheinen erforderlich.^

E  ßNM R  » l -  
V  I M i f i .  I M
Monats-Berfammlung
am M ittw o ch  den 17. J u n i.  9 Uhr abds-, 
im altdeutschen Zimmer des Schützend- 
Bekanntgabe des Programms zum Grup- 
pentage. Gäste willkommen.

D e r  V orstand.-

C a fs „L ä m m c h e n "
H e u t e :;; ArsMer adsneß. «

A u ftre te n  de r ueueug. Künstler.

K a b a r e t t  C lo u .
H e u t e :Nsusr Lpislplsn.

Kmslh. 3'3imllleMOMS
n iit Gas und elektrischer Beleuchtung, 
Vorder- und Hinterbalkon und sämtlichem
Zbehör, am Kurpark gelegen, Preis 5bv 

Mark, sogleich oder später zu vermieten, 
eventl. auch m it Pferdestall. 
B rom bergerstraße 106. V izew irt ckaw-

Ä s b n u n g .
4 Zimmer und Zubehör, vom l. 10 .1914 
zu vermieten Gerstenstr. 16.

Näheres beim W irt. ^

P l l r t . - M s j l i l l i l g ,
Coppernikusstraße 11. 3 große Zimmec, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureau- 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Zu erfragen ,

A radersiraße 14,

W v k n u n g ,
hochpt., 4 Zimmer und Zubehör, 1. 
eventl. 1. 10., 2. Etage. 4 Zimmer^ und 
Zubch. 1. 10. zu vm. Neust. M arkt 25.

3-Iimmerwohnungen
sofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten.

W itwe D .  L L L i t r lo n s k i ,  
Thoru-Mocker. Bergstraße 22a,

l ix l l l«  lÜ ilN Ü W I^
5 Zimmer m it allem Zubehör und Bad,
ist zum 1. Oktober zu vermieten.

Elisabethstraße^S-

z z l in m iB M « , .....
1. Etage, Gas und allem Zubehör soswl 
zu verm. Thorn-Mocker, Sedanstr. 5 ^ '

4-Iimmer-Wotznung,
mit heizbarer Kammer, Ladeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, Fischerstr. sv », 
2 Treppen, vom 1. Oktober 1914 ab zu 
vermieten. Preis 730 Mk.

B e a m t e n - W o h m lu g s b a l i s  
V e r e in  z» T h v r n ,  G. m. b. H-

Domm er. N o iä e u d s u e r^ .

Brsinbergerstr. 60
Acht-«. Sllns-zimmek- 

Wohnungen
in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder ^

L M L  TLU», ,  ^  :

versetzungshalber sofort zu 
Näheres bei Fräulein 8alrrmou. Wliyem 
straße 9, 3. Gartenbaus._____________ -

W M «  II, I . K
ist eine 4. und eine 3 -zimmerige ^optrtere 
per 1. Oktober zu vermieten, 
eventl. früher. Au erfr. b e i m P ^ .

S t n b e  u n d  K n c y e
vom 1. J u li zu verm. Strobandirr.-----

Wohnung,.,
Bachejtr. 17. 2. Etage. 8 

Badestube und reicht. Zubehor,
Gas und elektr. Lichtanlage,
1. Oktober zu vermieten. . gg.

«S. F . !c h - rü k ^ -

»
Mit

Trockener Lpeicherraum
«"d

eu - " e ^ ib w a i i e  ^ ^ OOODiarr
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung. — 15. Jun i, 2 Uhr.
Am Ministertisch: Kommissare.
Der Gesetzentwurf betr. die Dienstvergehen 

Beamten der Orts-, Land- und ZnnungsLranken- 
iassen ist vom Abgeordnetenhaus in unveränderter 
Form an das Herrenhaus zurückgelangt und mutz 
deshalb nochmals beraten werden. Dre wichtigste 
Abänderung bezieht sich auf die Verhängung von 
Ordnungsstrafen. Das Abgeordnetenhaus hat be­
schlossen, daß die Bestimmungen der Disziplinarord 
Uung über die Verhängung von Arreststrafen stch 
nicht auf die Beamten der Krankenkassen beziehen 
sollen.
, Berichterstatter Graf B e h r  erhebt dagegen Be­
denken und schlägt vor, diese Bestimmung zu strei­
chen.

Dieser A n t r a g  rmtd a n g e n o m m e n ,  so daZ 
das Gesetz wieder an  das Abgeordnetenhaus zurück 
verwiesen werden mutz.

Es folgt die Novelle zum Fürsorge-Erzrehungs 
Zesetz. Die Herrenhaus-Kommission beantragt eme 
Abänderung dahin, daß die Verhängung der Für­
sorgeerziehung erfolgen soll, wenn die Voraussetz­
ungen des Bürgerlichen Gesetzbuches vorliegen und 
die anderweitige Unterbringung durch den verpflich­
teten Kommunalverband notwendig ist. Die Worte 
..durch den verpflichteten Kommunalverband" sind 
m der etwas anders formulierten Fassung des Ab­
geordnetenhauses nicht enthalten.
^  Dr. v o n  D z i e m b o w s k i  beantragt, datz diese 
Verhängung der Fürsorgeerziehung eintreten soll, 
vrenn „eine nach dem Ermessen des Vormundschafts- 
gerichtes geeignete Unterbringung ohne Inanspruch­
nahme öffentlicher M ittel nicht erfolgen kann."
, Ein N e g i e r n  n g s k o m m i s s a r :  Da der An­
trag sachlich entbehrlich ist. Litte ich um Animhine 
der Regierungsvorlage.

Der A n t r a g  wird a n g e n o m m e n ,  desglei­
chen der g a n z e  E n t w u r f .  ^  ^  ^

Die Novelle zum Gesetz über die E r r i c h t u n ­
ge n  v o n  R e n t e n b  a n t e n  vom 2. März 1850 
wird unverändert angenommen.

Ohne Abänderung wird ebenfalls ohne Erörte­
rung der Gesetzentwurf auf Bewilligung weiterer 
Staatsmittel zur Verbesserung der W o h n u n g s  
V e r h ä l t n i s s e  v o n  S L a a t s a r b e i t e r n  und 
kering besoldeten Beamten angenomnien.

Ministerialordnung betr. Pauschalvergutungen 
mr Dienstreisen der Dozenten der Geodäsie wird zur 
Kenntnis genommen.

Nach den Anträgen der Kommissionen nimmt 
nach Erstattung der Berichte das Haus zur Kennt­
nis:

die Übersicht über die Ausbildung von Jugend 
Pflegern und Jugendpflegerinnen im Etatsjahre 
1913:

die Denkschrift über den Ausbau der natürlichen 
A d künstlichen Wasserstraben. Der Nachweis über 
me Aus- und Einrangierung von Hengsten in den 
Landgestüten 1913 und die Betriebsresultate der 
Haupt- und Landgestüte des S taates in den Jahren 
1909 bis 1912.

Der Antrag des Staatsmmisteriums auf
Vertagung des Landtags .

vain 16. Ju n i bis 10. 'November wurde genehmigt, 
Nachdem der Berichterstatter StaatsmiMster a. D. 
Ar. v o n  S t u d t  namens eines großen Teiles des 
Hauses den Wunsch und die Erwartung ausgespro­
chen hatte, datz so lange Vertagungen nicht zur Re­
gel werden möchten. ^

Nächste Sitzung Dientag 2 Uhr: Vesoldungsvor- 
lage, kleinere Vorlagen.

Schlutz 4 Uhr.

1 Der Verband westpreußischer 
vereine für Handel und Gewerbe
tra t  am Montag Nachmittag in der Stadthalle 
zu D i r  schau  zu seiner 5. Jahrestagung zusam­
men, um über eine Reihe wirtschaftlicher und im 
besonderen den kaufmännischen Mittelstand be­
rührender Fragen zu beraten. Der Verband um­
faßt 1700 Mitglieder in 19 Vereinen in den west- 
preutzischen Städten Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, Danzig, Dirschau, Elbing, M arienburg, 
Marienwerder, Neuenburg. Neustadt, RiejenLurg, 
Rosenberg, Schwetz, S trasvurg  und T h o r n .

Die Tagung wurde von dem Verbandsvorsitzer 
P  eich e r -E lb in g  eröffnet, der die Ehrengäste, 
insbesondere die Vertreter der S tad t und des 
Kreises, sowie den Landtagsabgeordneten Rechts­
anwalt Menzel-Dirschau und die Syndici der 
Handelskammern Graudenz, T h o r n  und Elbing 
begrüßte und dabei seinem Bedauern Ausdruck gab, 
daß die Regierung, wie bei den bisherigen Tagun­
gen, so auch diesmal keinen Vertreter entsandt 
habe. Nach weiteren Begrüßungsreden wurde der 
Jahresbericht erstattet. Dieser rügt insbesondere 
die Interesselosigkeit einzelner dem Verbände an­
geschlossener Vereine. Die Zahl der Vereine ist die 
gleiche geblieben wie im Borjahre. Die M it­
gliederzahl hat sich etwas vermehrt. Der Kassen- 
bestand beträgt 605 Mark.

W er „Mitzstand im Auktionswesen" referierte 
Handelssyndikus Dr. v o n  R u e t s-E lbing. Er 
behandelte die vom preußischen Handelsminister 
unter dem 10. J u l i  1902 erlassenen Vorschriften 
über den Umfang der Befugnisse und Verpflich­
tungen, sowie über den Geschäftsbetrieb der Ver­
steigerer und wies auf verschiedene Lücken in der 
Gesetzgebung hin. Zu fordern seien Bestimmungen, 
durch die der Aufsicht von Behörden auch solche 
Versteigerungen unterstellt werden, die im Anschluß 
an Ausverkäufe erfolgen.

über neue Neichsgerichtsentscheivungen und Ab­
änderungsvorschläge zum Gesetz gegen den un­
lauteren Wettbewerb berichtete RechLsanwalt 
K i e w n i n g  - Dirschau. Er empfahl eine schärfere 
Reglementierung und Erfassung der „billigen 
Wochen", „Rostertage", „Ausnahmetage", „Sonder- 
tage", „Rabatt-Tage" usw. Die auf diesem Ge­
biete zutage getretenen Mißstände haben sich vor 
Einführung der Generalklausel des A 1 des W ett­
bewerbgesetzes gezeigt. Wenn die Gerichte, in s­
besondere das Reichsgericht, in verständiger W ürdi­
gung der inbetracht kommenden Interessen diese 
Bestimmungen schärfer anwenden, so liege das Be­
dürfnis der angeregten Änderung wohl nicht vor. 
I n  diesen Tendenzen bewege sich aber die Recht­
sprechung der Reichsgesetzgebung. Die Reglemen­
tierung des Verkehrs habe für alle Gewerbe­
treibenden zwei Seiten. Durch weitere gesetzliche 
Einschränkungen des Wettbewerbes werden die 
Gefahren einer Beschränkung des Gewerbslebens 
heraufbeschworen. Unter der Voraussetzung einer 
Schadenanwendung des 8 1 des Gesetzes auf 
Neklameverkäufe und ähnliche Veranstaltungen 
seitens der dam it befaßten Gerichte erscheine eine 
Abänderung oder Ergänzung der gesetzlichen Be­
stimmung über den unlauteren Wettbewerb nicht 
geboten. — Das Korreferat zu diesem Thema er­
stattete Kaufmann B r e n n e r - Schwetz. Seine 
Ausführungen betrafen die Erscheinungen des un­
lauteren Wettbewerbgesetzes im täglichen Geschäfts­
leben. Er wies insbesondere auf die in der letzten 
Zeit sich häufenden Konkurswarenausverkäufe hin, 
durch die die Handels- und Gewerbetreibenden 
aufs schwerste geschädigt würden, und verlangte 
Abhilfematznahmen. Er regte auch die Bildung

von fremden Ufern.
Roman von A n n y W o t h e

----------  (Nachdruck verboten.)
Lopyrißlit 1911 b? Lrmy VVotks, l^ipriz.

(20. Fortsetzung.)
And dann kam eines Tages eine dunkle 

btunde. so schwer, daß ich nicht glaubte, sie 
Überleben zu können. Elfe Becker, das jüngste 
Töchterlein des Doktors, unseres nächsten Nach 
bgrs, deren Bruder ich einst so tief um dir 
^üsse seiner Mutter beneidet, war zu einem 
reizenden Mädchen herangewachsen. S ie  war 
Gespielin von Lutz seit frühesten Jugendtagen, 
^nd da ich, der so viel Ältere, stets daheim mir 
dem Bruder zusammen war, hatte sich Else m'-t 
!?rem süßen, reizvollen Gesicht auch mir ins 
^ r z  gestohlen. War sie doch gewissermaßen 
?dch wie der Bruder unter meinem Schutze er- 
M h t. Und jedesmal, wenn ich sie wiedersah, 
<dWe ich, wie sie mir immer mehr ans Herz 
muchs, und, daß ich schließlich garmchts anderes 
mehr denken konnte als sie und immer wieder

, .  Oft war ich rauh und hart zu ihr. bis ihr 
^  Tränen in die Augen traten und sie zu 
^utz^flächtete, um sich vor mir zu schützen.

 ̂ ,>)ch guälte sie und mich. Ich war in einem 
^stände, der förmlich an Raserei grenzte, denn 
H hatte nur den einen Gedanken, sie zu errin 

s O f t  glaubte ich ihrer Liebe ganz sicher zu 
l >N, südaß ich nur die Hand nach dem köstlichen 

ksttz auszustrecken brauchte. Wenn ich dann 
. er wieder ihr heiteres Lachen mit Lutz hörte, 

ttn stovte mir plötzlich das Blut und ein 
Hauer durchzitterte meinen Leib.

mehr wurde es mär zur Gewißheit, 
rj ^^eser Zustand ein Ende nehmen mußte. Ich 

""4 geistig und körperlich dabei! auf und 
. Htet« mich noch völlig zugrunde. Da entschloß 
H mich, so schwer es mir wurde, nach Afrika zu 

ckdem ich meine Studien in Deutschland

beendigt hatte. Leicht ist mir dieser Ausweg 
nicht geworden, aber ich meinte, die Trennung 
müßte unsere Gefühle klären. Elfe war ja noch 
so jung, so blutjung.

S ie  schrieb reizende Briefe an mich. und oft 
war es mir, a ls klänge es wie Jubel darin, 
wenn sie von meiner Heimkehr sprach.

Länger als zwei Jahre blieb ich fern, und 
als ich zum ersten male wieder in die Heimat 
kam, klopfte mein Herz wie damals, als ich der 
neuen Mutter mein ganzes kleines Herz ent­
gegenbrachte.

Ich fand Elfe schöner und herziger als früher. 
Wie in einem Taumel starrte ich ihr in das 
süße Gesicht, und dabei preßte ich den Bruder so 
heftig an meine Brust, daß er schrie und sich 
kräftig aus meinen Armen wand.

„Bist du verrückt geworden in dem heißen 
Afrika?" lachte er, ,chu drückst mich ia tot."

W ie schön der Bengel geworden war. Die 
blauen, strahlendenAugen und das blonde, leicht- 
gewellte Haar! Ich konnte ihn garnicht genug 
bewundern. Und wie gut ihm die Uniform 
stand.

Ich hörte ihn sich mit Elfe necken, ich hörte 
ihr goldenes Lachen und ich dachte, wie gut. datz 
sie sich so lieb haben. Nie könnte ich ein Weib 
nehmen, das meinen goldenen Jungen nichl 
lieb hätte.

Elfe war entzückend. Selbst mein grämlicher 
Vater lächelte, wenn er ihr ins Antlitz sah, und 
daheim im Doktorhaus, da war sie allen wie 
die Sonne.

Ein Lenztag war's, Gräfin, wie es ihn nur 
bei uns in Deutschland gibt. Alle Fluren von 
Veilchen überflutet und strahlenbunt die 
Fenster von der Frühlingssonne.

Da schritt ich durch den frühlingsfrischen 
Park.

von Vereinen zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs an.

An die Referate knüpfte sich eine längere Aus­
sprache. Der Syndikus der Handelskammer in 
Graudenz, Dr. E t z o l d ,  bemerkte, daß für den 
Bereich der Handelskammern Graudenz und Thorn 
schon in den nächsten Tagen gesetzliche Bestimm­
ungen zur Regelung des Ausverkaufswesens inkraft 
treten werden. Generalsekretär B e r g m a n n -  
B erlin meinte, daß fast alle Ausverkäufe Schwindel 
seien. Eine gesetzliche Regelung könne nur segens­
reich wirken. Von der Ortsgruppe Schwetz lag 
folgende Resolution vor: „Der in Dirschau am 
15. Ju n i 1911 versammelte Verband westpreußischer 
Vereine für Handel und Gewerbe hält die E in­
führung einer gesetzlichen Bestimmung für not­
wendig, welche Totalausverkäufe für die Dauer 
eines Jah res zuläßt. Bei einer längeren Dauer 
sollen diese mit einer besonderen Steuer belegt 
werden. Die S teuer soll möglichst pro M onat im 
voraus erhoben, aufgrund der gezahlten Gewerbe­
steuer berechnet werden und in die Kaste der 
städtischen Kommunen zur Entlastung der Gewerbe- 
steuerklassen 3 und 4 fließen." — Die Resolution 
wurde m it 12 gegen 12 Stimmen, wobei die 
Stimme des Vorsitzers den Ausschlag gab, abge­
lehnt. — Eine zweite Resolution derselben O rts­
gruppe, die die Einrichtung einer Polizei­
verordnung für alle Städte Westpreußens verlangt, 
wonach das Anreißen von Kunden auf offener 
S traße bestraft wird, wurde angenommen. — Nach 
einem Referat des V o r s i t z e r s  wurde, das 
weitere Verbleiben bei der Zentralvereinigung 
deutscher Vereine für Handel und Gewerbe (gegen 
welche von verschiedenen Seiten Stimmung gemacht 
worden war. Die Schriftleitungs beschlössen und 
als nächstjähriger Tagungsort G r a u d e n z  in 
Aussicht genommen.

Doppelter Todes-Urteil im 
Insterburger Giftmord-Prozeß.

J n s t e r b u r g ,  13. Jun i.
Am Freitag begann, wie schon berichtet, vor 

dem Schwurgericht Jnsterburg der Prozeß gegen die 
Witwe Elisabeth Scheleleis, geb. Held, aus Eriga- 
lischken und deren Tochter, die Kutscherfrau Rostme 
M ars aus Hamburg wegen zweifachen Gattenmor­
des. Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses, der 
auf Mord in zwei Fällen lautet, erklären beide An­
geklagte, daß sie nichtschuldig seien. Frau S c h e -  
l e l e i s  gibt an, daß sie sich im Alter von 19 
Jahren mit dem damaligen Schneider D i z d o n  
verheiratet. Die Ehe soll nicht besonders glücklich 
gewesen sein, und zwar in der Hauptsache durch die 
Schuld der Frau. Etwa viermal ging sie im Laufe 
der Ehe ihrem Manne durch, kehrte aber immer 
wieder zu ihm zurück. Von den acht Kindern war. 
im Jahre 1897, als der Schneider Dizdon starb, die 
Angeklagte Rosa M ars im Hause, aber auch nur, 
weil sie eben einem unehelichen Kinde das Leben 
gegeben hatte. Am 13. Februar 1897 kam es zwi­
schen Tochter und Mutter sowie dem Vater zu einem 
heftigen Auftritt. Schließlich warf der alte M ann 
Frau und Tochter mit dem Kinde aus der Woh­
nung. Die Tochter mußte Lei den Nachbarsleuten 
Schutz suchen. Am nächsten Tage schien die Ver­
söhnung wieder hergestellt zu sein, und als der 
Mann Essen verlangte, reichte ihm die Frau ein 
Vohnengericht. Nachdem er davon gegessen hatte, 
ging er in ein Nebenzimmer, in welchem er sich 
einschloß. Dort wollen ihn die Angeklagten am 
Tage darauf Lot aufgefunden haben. Als der Vor­
sitzer der Angeklagten Scheleleis vorhält, daß bei 
der Untersuchung der Leichenteile eine große Menge

Alles knospete, alles drängte zum Licht. 
Himmelschlüssel und Anemonen im Grase, und 
hoch über uns nur Lerchensang.

Mir war so froh, so leicht. Alles Dunkle 
meines Lebens sollte abgetan sein. Heute noch 
wollte ich zu ihr sagen, daß ich sie liebe. Ich 
würde dann nicht mehr eknsam sein. Ich würde 
ein Heim, ein Hevz haben, ich brauchte nicht mehr 
zornig dUe Fäuste in die Augen zu bohren, um 
meine Sehnsucht zu ersticken, die Schönste, die 
Feinste, die Liebste würde mir gehören, mir 
ganz allein.

Wie im Taumel schritt ich vorwärts. Da sah 
§ch an der Wegbiegung plötzlich ein Helles Kleid. 
M ein Herz jubelte auf. S ie. nur sie konnte es 
fein. Das Glück kam zu mir, kein König war so 
reich w!ie ich. Aufjauchzend rief ich ihr zu.

Da gewahrte ich, daß sie nicht allein war. An 
Lutzens Hand kam sie daher. Strahlend, glück 
selig lachend flogen sie beide auf mich zu. Von 
beider Armen fühlte ich mich umschlungen.

„Du mußt der Erste sein. der uns grüßt," 
lachten sie, „wir haben uns soeben verlobt."

Ich stand wie erstarrt.
Wild schüttelte ich die mich umschlingenden 

Arme ab.
„Seid ihr wahnsinnig?!" schrie ich sie an. Da 

aber sah ich in Lutz' erstaunte Augen und in 
Elses ganz verschüchtertes, entsetztes Gesicht- 
chen, und das Wort erstarb mir auf der Zunge.

„Das geht ja garnicht", stotterte ich verwirrt 
während ich glaubte, mein letztes Stündlein sei 
gekommen.

„Ja, das habe ich Lutz' auch gesagt," nahm 
Else mutig das Wort, „aber wir haben uns doch 
so unsagbar lieb, Herbert, und Lutz meint, wena 
du wolltest, dann könnte auch alles aut werden. 
Nur du kannst uns helfen, Herbert. Wir haben 
uns doch so unsagbar lieb. hilf uns. du Euter!"

Und sie schlang ihre Arme um meinen Hals 
und schmiegte ihren blonden Kopf zärtlich, ver'

Arsen in diesen gefunden worden sei, gibt die An­
geklagte zu, daß sie Arsen im Hause gehabt habe. 
I h r  M ann hätte davon Fliegengift bereitet. — Die 
Angeklagte M a r s  gibt an, daß wahrscheinlich ihre 
Mütter dem Vater das Arsen in die Bohnen getan 
habe. Sie selbst, die Angeklagte M ars, habe den 
Rest der Bohnen essen wollen, die Mutter habe ihr 
aber die Schüssel aus der Hand geschlagen und da­
bei gerufen: Aus der Schüssel, aus der der alte 
Hund gegessen hat, brauchst du nicht zu essen! Vor­
her hätte die M utter noch gesagt: Warte, ich werde 
dir etwas mengen, dann wirst du nicht mehr^ schla­
gen! Als Kind habe sie oft aus einem russischen 
Grenzdorfe Arsenik geholt, das man dort leicht er­
halten konnte. Der Vorsitzer fragt die Angeklagte 
Scheleleis, welche Ursache sie für den Tod ihres 
Mannes sich denke. — Die Frau erwidert, der M ann 
habe ein Vruchleiden gehabt. Er sei wahrscheinlich 
eines Nachts vor Schmerzen aufgestanden und habe 
aus einer Flasche getrunken, die aber keine Medi­
zin, sondern in Wirklichkeit Fliegengift enthielt. 
Ih re  Tochter Rosa, die sie hier des Mordes beschul­
dige, habe schon als Kind gelogen und gestohlen. — 
Auch von anderer Seite wird der Angeklagten M ars 
kein gutes Zeugnis ausgestellt. Es gelangt daraus 
der zweite Angklagefall. der Mord an dem Aus- 
zügler S c h e l e l e i s ,  zur Erörterung. Die An­
geklagte M ars war bald nach dem Tode ihres Va­
ters nach Hamburg gegangen und hatte dort den 
Kutscher M ars kennen gelernt, den sie im Jahre 
1912 heiratete. M it einem Kinde kam die M ars 
nach Grigelischken zur Mutter auf Besuch. Sie for­
derte ihre Mutter auf, doch zu ihr nach Hamburg zu 
kommen. — Die Angeklagte S c h e l e l e i s  behaup­
tet. daß sie die Aufforderungen der Tochter glatt 
abgelehnt habe. Auffällig sei ihr gewesen, daß die 
Rosa stch so lebhaft nach den Einkommens- und Ver­
mögensverhältnissen der Eltern erkundigte. W as 
den Tod ihres zweiten Mannes angehe, so sei der 
wahrscheinlich einem Schlaganfalle erlögen. Der 
„Alte" hätte, nachdem ihm Rosa Schmalzbrot ge­
reicht hatte, große Schmerzen im Kopf und im I n ­
nern verspürt. Diese Schmerzen seien noch schlim­
mer geworden, als ihm die Rosa eine Tasse mit 
Milch reichte. Schließlich konnte er nicht mehr 
sprechen, er bekam Schüttelfrost und nach viertägiger 
Krankheit war er tot. Die Rosa soll dem Vater 
auch Schnaps gereicht haben, der verdorben war, den 
Schnaps will die Angeklagte später, eben weil er 
verdorben war, weggegossen haben. Nach dem Tode 
des zweiten Mannes machten die Angeklagten ihre 
Habe zu Geld uild reisten nach Hamburg, wo sie 
verhaftet wurden. — Nachdem der alte Scheleleis 
gestorben war, lenkte sich der Verdacht der Einwoh­
ner sofort auf die Angeklagte Rosa M ars und de­
ren Mutter. Die M ars wurde vernommen und gab 
an, sie habe gesehen, wie die Mutter beim Tee­
kochen ein Stück Arsenik in das Wasser geworfen 
habe. Als sie der Mutter gebeten habe, dies nicht 
zu tun, denn der Vater sei schon alt genug und werde 
bald auch ohne Gift sterben, sei sie von der M ut­
ter weggeschickt worden. Die Angeklagte S c h e l e ­
l e i s ,  der der Vorsitzer diese Aussagen vorhält, be­
zeichnet ihre Tochter wiederum als eine gottlose ver­
logene Person, die nicht einmal davor zurückschrecken 
würde, ihren eigenen Ehemann umzubringen. — I n  
der weiteren Beweisaufnahme wurde der Angeklag­
ten Rosa M ars wieder ein sehr schlechtes Zeugnis 
ausgestellt, sie sei liederlich gewesen und habe ge­
stohlen. Verschiedene Zeugen bekunden, daß die 
Angeklagte Rosa M ars nach dem Tode ihres Stief­
vaters bemüht war, den Nachlaß möglichst schnell 
zu Gelde zu machen. Als verschiüiene Miterben er­
schienen. war der Nachlaß bereits verkauft und die 
Rosa M ars mit dem Gelde nach Hamburg ver­
schwunden. Es folgten die Gutachten der Sachver-

trauensvoll, wie so oft als Kind., an meine 
Brust.

Und unter heißen Tränen bat sie immer 
wieder: „Hilf uns doch!"

„Du hast uns immer geholfen," sagte Lutz 
bestimmt. „Du mußt unsere Sache beim Vater 
führen."

Ich nickte nnr stumm. Ja, das. mutzte ich, es 
war ja meine Pflicht.

W ie ein Vernichteter wankte ich ins Haus.
Erlassen S ie  mir, Gräfin, all die Kämpfe zu 

schildern, die es mich gekostet hat. das nicht zu 
begehren, was meinem sonnigen Liebling zu 
eigen war. Erlassen S ie mir zu schildern, was 
ich litt, während ich für das Glück von Else 
und Lutz kämpfte. Meine Stiefmutter hatte 
ganz andere Pläne mit ihrem strahlenden 
Jungen.

„Ein so schöner und glänzender Offizier hätte 
ganz andere Aussichten", so meinte sie. „als so 
ein simples Doktortöchterch-en zu freien."

Aber das erst kaum möglich Scheinende ge 
lang. Elfe und Lutz wurden ein Paar. Kurz 
darauf starb mein Vater, und ich war nun ganz 
allein. Lutzens Glück mit anzusehen., das ging 
jedoch über meine Kraft, und ich kam darum 
nur einmal für einige Stunden in die Residenz, 
um die Geschwister aufzusuchen, bevor ich wieder 
hinauszog in mein altes Nomadenleben.

Lutz erschien mir nicht ganz so frisch, nicht 
ganz so strahlend wie früher, und Elses blaue 
Augen waren von Tränen schwer, und ibr Lachen 
klang so ganz anders a ls sonst. Was hatte die 
Residenz aus dem holden Kinde in so kurzer 
Zeit gemacht? Sollte mein Opfer vergebens 
gebracht sein? Eine eisige Hand griff nach mei 
nem Herzen. Ich forschte ängstlich und vorsichtig, 
Ein wahres Elücksgefühl in allem Leid.

M it Liebe und Nachsicht wollte ich die 
armen Schiffbrüchigen des Lebens empfangen, 
um sie vor gänzlichem Untergang zu bewahren.



ständigen, die die Leichen der verstorbenen Männer 
untersucht Haben. Der Gerichtschemiker Dr. B r a u n  
(T ils it) hat in der Leiche des Scheleleis ca. 0,3 
Gramm Arsen gefunden; 0,15 Gramm reichen schon 
aus einen Menschen zu töten. Die Leiche des Diz- 
don, die bereits 15 Jahre in  der Erde lag, war 
ziemlich verwest, es waren eigentlich nur das Kno­
chengerüst, einige Muskeln und Haare erhalten. 
Trotzdem wurde in  den Überresten noch ca. 0,2 
Gramm des Giftes gefunden. Der Sachverständige 
meint, daß diese Dosis unbedingt tätlich gewesen 
sein müsse. — Der Sachverständige Medizinalrat Dr. 
S c h u lz  gibt seiner Überzeugung dahin Ausdruck, 
daß Scheleleis nur an Arsenvergiftung gestorben 
sein könne; darauf deute der ganze Verlauf der 
Krankheit. Äußere Verletzungen seien an der Leiche 
nicht bemerkt worden. Der Sachverständige hat den 
Eindruck gwonnen, als ob dem Verstorbenen das 
G ift allmählich in kleinen Dosen zugefügt worden 
sei. — Die b e i d e n  A n g e k l a g t e n ,  denen der 
Vorsitzer die Gutachten der Sachverständigen vor­
hält, beteuern, daß sie vollständig unschuldig seien. 
Die Angeklagte Mars erklärt noch, wenn die bei­
den Männer wirklich vergiftet worden feien, dann 
müsse das durch ihre M utier geschehen sein, welcher 
sie ja  auf Verlangen das G ift besorgt hätte. — Der 
Vorsitzer formuliert dann die Schuldfragen, die auf 
Mord in  zwei Fällen lauten, eine Nebenfrage be­
zieht sich auf die eventuelle Zubilligung von m il­
dernden Umständen. Sonnabend Abend 8 Uhr 
wurde das Urteil gefällt. Beide Angeklagte werden 
wegen Mordes, begangen an dem Altsitzer Schele­
leis, zum Tode verurteilt, Frau Scheleleis außerdem 
wegen Totschlags, begangen an ihrem ersten Gat­
ten, dem Schneider Dizdon, zu drei Jahren Gefäng­
nis. Außerdem wurde auf die üblichen Freiheits­
strafen erkannt.

Dar Ende einer hessischen 
Hainilienrstreiter.

B e r l i n ,  12. Juni.
Ein Familienstreit aus den Kreisen des hessi­

schen Uradels hat heute vor der vierten Strafkam­
mer des Landgerichts I I I  durch einen V e r g l e i c h  
einen versöhnenden Abschluß genommen. — Der 
S treit spielt zwischen den Kindern des verstorbenen 
Ministerpräsidenten Freiherrn v o n  D a l w i g k ,  
und zwar dem Grafen Reinhard v o n  D u n t e n -  
D a l w i g k  und seiner Schwester Baronesse Marie 
v o n  D a l w i g k  einerseits und der Baronesse Pau- 
line v o n  D a l w i g k  andererseits. — Die In te r­
essen der erstgenannten Partei werden vertreten von 
dem Oberbibliothekar an der könglichen Bibliothek 
Grafen R e h b i n d e r ,  die der Baronesse Pauline 
von Dalwigk durch den Sanitätsrat Dr. D o r n ­
b l ü t h  (Wiesbaden), die beide bereits vor einiger 
Zeit vor dem Charlottenburger Schöffengericht eine 
Privatklage ausgefochten haben, welche nunmehr in 
zweiter Instanz die Strafkammer beschäftigte. Die­
ser Privatklage liegen Differenzen zwischen den 
Dalwigkschen Kindern zu Grunde, welche bei den 
Auseinanderä tzungen über den Nachlaß des verstor­
benen hessischen Ministerpräsidenten entstanden sind. 
Es wird behauptet, daß die in Darmstadt zurückge­
bliebene Baronesse Pauline von Dalwigk von An­
fang an großen Einfluß auf die Verwaltung des 
Vermögens ausgeübt hat und der von ihren Ge­
schwistern v^u'ngten Rechnungslegung nur te il­
weise nachgekommen fei. Die Geschwister nahmen 
deshalb die Achtn stützung ihres Verwandten, öes 
Grafen Rehbinder in Anspruch, während die Ba­
ronesse Pauline ein Helfer in  der Person des Scr- 
nitätsrats Dr. Dornblüth erstand, der auf Grund 
seiner medizinischen Erfahrung glaubte, die beiden 
Geschwister Da wigk für geisteskrank ansprechen zu 
müssen und ihre Entmündigung zu betreiben. Im  
Laufe seiner Bemühungen nach dreier Richtung ge­
rieten Dr. Dornb-üth und Graf Rehbinder aneinan­
der. wobei gegenseitig Beleidigungen gefallen sein 
sollen». Im  Laufe der verschiedenen Klagen und 
Gegenklagen war zunächst die Baronesse Pauline v. 
Dalwigk, weil diese in einem Gespräch die Gräfin 
Rshbinser schwer beleidigt haben sollte, zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt worden. I n  der P r i­
vatklage des Grafen Rehbinder gegen Sanitätsrat 
Dornblüth vor dem Charlottenburger Schöffenge­
richt erzielte ersterer die Verurteilung seines Geg­
ners zu einer Geldstrafe von 300 Mark, während er 
selbst auf die erhobene Widerklage hin freigesprochen 
wurde.

I n  der Verhandlung vor der Strafkammer war 
der Vorsitzer von Anfang an bemüht, einen V e r ­

g l e i ch  zu schaffen, der schließlich auf folgender 
Grundlage zustande kam:

1. Der Angeklagte erklärt; das Ungünstige, das 
ich über den Privatkläger und feine Ehefrau ir­
gendwie gesagt habe, habe ich aus Informationen 
geschöpft, deren Richtigkeit nachzuprüfen ich keine 
Gelegenheit hatte und für deren Richtigkeit ich daher 
nicht einstehen kann.

2. Der Privatkläger erklärt: Nach der vorste­
henden Erklärung des Angeklagten, deren Richtig­
keit ich nicht bestreiken w ill, nehme ich die von nur 
dem Angeklagten gegenüber gebrauchten beleidigen­
den Wendungen zurück.

I n  der B e r u f  u n g s v e r h a n d l u n g  gegen 
die Baronesse Pauline von Dalwigk wegen des 
Schöffengerichtsurteils, das eine Gefängnisstrafe 
von einem Monat aussprach, wurde überraschender­
weise festgestellt, daß die A n t r a g s f r i s t  n i cht  
g e w a h r t  sei. Das Verfahren mutzte daher einge­
stellt werden.

Luftschiffahrt.
Zum Unfall des „Z . 1". Eine ausführliche 

Meldung stellt den schweren Unfall, den das der 
Heeresverwaltung gehörige M ilitä rlu ftsch iff „Z. 1" 
am Sonnabend in  der Nähe von D i e d e n h o f e n  
in  Lothringen erlitten hat, folgendermaßen dar: 
Das M ilita rlu ftsch iff „Ersatz Z. 1" sollte am Sonn­
abend eine Übungssahrt von Köln über Metz nach 
Karlsruhe machen. Die Fahrt ging anfangs bei 
gutem Wetter von statten, und gegen 12 Uhr näherte 
das Schiff sich Diedenhofen. Etwa 50 Kilometer 
vor dieser S tadt bemerkte der Führer Hauptmann 
Kleinschmidt, daß er einem riesigen Gewitter ent­
gegenfahre und versuchte deshalb einen Umweg zu 
machen. Das Gewitter kam jedoch m it rasender 
Schnelligkeit näher, und so war für das „Z."-Schiff 
ein Entweichen nicht mehr möglich. Um den Blitzen 
zu entgehen, wurde der Kreuzer in kürzester Zeit 
auf 1800 Meter Höhe gebracht, da man so hoffte, 
den ziemlich tief hängenden Gewitterwolken zu ent­
gehen. Diese Hoffnung erwies sich jedoch als trüge­
risch. Der Ballon geriet kurz vor Diedenhofen in  
einen rasenden Sturm, gegen den das Luftschiff nur 
m it voller Motorkraft arbeiten konnte. Die Blitze 
zuckten nach allen Richtungen hin, ohne jedoch glück­
licherweise in  das Schiff selbst einzuschlagen. D ie­
sem Toben der Elemente hätte „Z . 1" jedoch noch 
standhalten können, wenn nicht plötzlich ein furcht­
barer Wolkenbruch eingesetzt hätte. Gewaltige 
Regenmengen strömten auf die Hülle nieder und 
beschwerten das Schiff um viele Zentner. Da man 
bei der Hochfahrt hatte Gas ablassen müssen, zog 
das Übergewicht das Luftschiff langsam in die Tiefe. 
Der Führer gab deshalb den Befehl, tiefer zu gehen 
und auf jeden Fall eine Notlandung zu versuchen. 
Kurz vor 12 Uhr sahen die Bewohner Diedenhofens 
aus den dunklen bleigrauen Gewitterwolken den 
Rumpf des Zeppelinluftschiffes hervorstoßen. Im ­
mer von Blitzen umgeben, kam das Schiff immer 
trefer. An der Hinteren Gondel erschien eine rote 
6'lagge Zum Zeichen, daß das Luftschiff landen 
wolle. Auf dieses S ignal rückte eine Schwadron 
Husaren aus, um auf dem freien, an der Mosel ge­
legenen Felde bei der Landung H ilfe leisten zu 
können. Leider kam sie zu spät. Plötzlich wurde 
nämlich „Z . 1" von einer niedersteigenden Bö ge­
packt und Hu Boden gerissen. Er drehte sich einmal 
um seine Achse und schlug dann m it dem Heck auf 
den Boden auf. Das Metallgerüst knickte in  der 
M itte  ein, und langsam sank das Vorderschiff zu 
Boden. Die Besatzung war zum T e il aus der Gon­
del herausgedrungen, während die Offiziere bis 
zuletzt auf ihren Posten blieben. Bei der harten 
Landung e rlit t ein Oberleutnant eine Verletzung 
an Kopf, sonst kam niemand, von kleinen Schram­
men abgesehen, zu Schaden. Das gesamte Gerüst 
ist verzogen und die Bruchstelle in  der M itte  ist 
wohl nicht mehr auszuflicken. Das Abmontieren 
des Luftschiffes w ird etwa zwei Tage erfordern. 
Aus berechtigten militärischen Gründen wurde 
Photographen untersagt, Aufnahmen des Luft­
schiffes zu machen. E in belgischer Ingenieur, der 
trotz des Verbotes dieses dennoch tat, wurde ver­
haftet und die Aufnahme beschlagnahmt. A ls ein­
zigen Ausweis hatte er eine Radfahrerkarte sowie 
einige Briefe und Visitenkarten bei sich. Da er aber 
noch einen Browning trug und keinen Waffenschein 
hatte, wurde er vorläufig in  Haft behalten und dem 
Gericht vorgeführt. — „Z . 1 gehört zu den im  vo ri­
gen Jahre erbauten vier Luftkreuzern Z. 1, 4, 5 
und 6", die 19 500 Kubikmeter groß sind. Er trug 
die Werftnummer „L . Z. 19" und unternahm am 
6. Ju n i 1913 seine erste Fahrt. Seine Stundenge-

schwindigkeit betrug etwa 75 Kilometer. Die Kata­
strophe des „Z . 1" ist die zwölfte in  der Chronik 
der Zeppelinunfälle. Bisher sind fünf Luftschiffe 
der Armee- und Marinebehörden und sieben L u ft­
schiffe der Delag zugrunde gegangen.

uberseeflug. Sonntag Nachmittlw überflog die 
Insel N o r d e r n e y  das Militär-Wasserflugzeug, 
Doppeldecker v  26, und landete g la tt vor dem Hafen 
aus Norderney. Es war um etwa 1 Uhr in  Helgo­
land aufgestiegen und hat die Fahrt in  kaum einer 
Stunde zurückgelegt Führer ist der Stationsleiter 
Oberleutnant zur See v. Gorrissen und Begleiter 
der Oberleutnant zur See v. Skrbensky. Um 5 Uhr 
ist das Flugzeug nach Helgoland zurückgeflogen, hat 
aber dabei einen schweren Unfall erlitten. I n  der 
Nähe von Helgoland stürzte es ins Meer. Der 
Apparat wurde tota l vernichtet. Der Flugzeug­
führer und der Beobachter blieben unverletzt und 
konnten von einem Boote an Land gebracht werden.

E in  Flug ohne Führer. Auf dem K ö l n e r  
M ilitär-F lugplatz flog am Sonnabend ein F lug­
zeug, ehe der P ilo t Platz genommen hatte, davon. 
Es ging in  der Nähe des Forts N r. 6 nieder. Das 
Flugzeug hatte sich m it der Spitze in  den Boden 
gebohrt, doch hat es außer einem Propellerbruch 
keine nennenswerten Beschädigungen erlitten.

Neue Fliegerstürze. Sonnabend Nachmittag sind 
auf dem Flugstüüpunkt T o u l  ein Flieger-Unter­
offizier und der ihn begleitende P ionier auf fünfzig 
Meter Höhe abgestürzt und unter dem sich über­
schlagenden Apparat gequetscht worden; der Unter­
offizier ist tot, der P ionier tödlich verwundet.

Manttilifaltines.
( F ü r  2 0 0 0 0  M a r k  R a d i u m )  wurden am 

Freitag in einem Sanatorium im  Westen Berlins 
verschüttet. Der kostbare S toff war zwecks Heilbe­
handlung in  eine Schale getan. E in  Wärter hatte 
die Schüssel reinigen wollen und dabei den In h a lt  
in die Wasserleitung geschüttet.

( D a s  K a i s e r  W i l h e l m - S o l d a t e n - 
h e i m )  auf dem Truppenübungsplatz D ö b e r i t z  
bei B erlin  ist m it einer schlichten aber eindrucks­
vollen Einweihungsfeier seiner Bestimmung über­
geben worden.

( E i n  R e k o r d . )  I n  der Donnerstag abge­
haltenen Stadtverordnetenversammlung in  N e u -  
k ö l l n  wurden die sieben Punkte der Tagesordnung 
in genau vier M inuten erledigt. Das W ort wurde 
in  keinem Fa ll verlangt. Bravo!

( I m  S t r e i t  e i n e n  C h a u f f e u r  e r ­
schlage n.) I n  der Nacht zum Sonntag gerieten 
in D u i s b u r g  der Ingenieur Dörr und ein 
Architekt m it dem Chauffeur eines Mietsautos in 
Streit, in dessen Verlauf der Ingenieur den Chauf­
feur tötete. Der Täter wurde verhaftet.

( D e r  D o m  i n  M e r s e b u r g )  soll noch im 
Laufe des Jahres teilweise erneuert werden. Der 
Kaiser hat sechs gemalte Kirchenfenster gestiftet. 
Der Dom ist im Jahre 1015 erbaut worden. Eine 
Reihe deutscher Fürsten hat in  ihm bekanntlich die 
letzte Ruhestätte gefunden.

( T o d  dur ch  B l i t z s c h l a g . )  Sonntag Nach­
mittag ist der Lazarettinspektor Jansen auf dem 
Wege von M e i n i n g e n  nach Henneberg vom 
Blitz erschlagen worden.

( G e s t ä n d n i s  des  H o f h e i m e r  N a r b -  
m ö r d e r s . )  Der wegen Verdachts des Mordes 
an dem Bäckermeister Back und dessen Fam ilie ver­
haftete Väckerbursche Flörsch hat der S taatsanwalt­
schaft ein umfassendes Geständnis abgelegt. E r gab 
zu, die vier Personen nacheinander erschlagen Lezw. 
verletzt zu haben. Den Bäckermeister Back trug er 
nach Verübung der T a t vom Backofen in  das 
Schlafzimmer, worauf er m it der geraubten Kasse, 
in  der sich 872 Mark befanden, flüchtete. Das Geld 
warf er unterwegs fort. An der von ihm bezeich­
neten Stelle wurde es auch wieder gefunden.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D e f r a u d  a n t e n . )  
Der Postmeister Wilczek, der am 17. M a i in  K r a -  
k a u  192 000 Kronen unterschlagen hatte und flüch­
tig  geworden war, konnte in  D r e s d e n  ergriffen

werden. E in  Fahrstuhlführer in  einem Hotel hatte 
den Defraudanten erkannt und seine Verhaftung 
veranlaßt. Wilczek hatte nur etwa 2000 Kronen 
bei sich. Den Rest des Geldes dürfte er irgendwo 
verborgen haben. Um nicht erkannt zu werden und 
insbesondere die Hotels vermeiden zu können, ver­
brachte Wilczek die Nächte meistens in  den Schlaf­
wagen auf den Strecken von Dresden nach Leipzig» 
Köln und anderen Städten.

( O p f e r  e i n e s  R a u b m ö r d e r s . )  In  der 
Umgebung von I n n s b r u c k  wurde der dort statio­
nierte Finanz-Oberkommissar Theodor Obendors 
m it durchschossenem Kopf tot aufgefunden. Es liegt 
ein Raubmord vor, begangen von einem ehemali­
gen Artisten Leopold Grumser. Der 19 Jahre alte 
Mörder war zuletzt als Kunstschütze in einem Ham­
burger Zirkus aufgetreten. Er hatte den Schuß 
aus einer großen Distanz m it tödlicher Sicherheit 
abgegeben und hat sein Opfer der Uhr und anderer 
kleinerer Schmucksachen beraubt. Obendorf ist Vater 
von vier Kindern. Der Mörder wurde verhaftet 
in  dem Augenblick, als er die Uhr verkaufen wollte.

( Du r c h  E x p l o s i o n  e i n e s  g e f u n d e n e n  
A r t i l l e r i e g e s c h o s s e s  g e t ö t e t . )  Nach 
Meldung aus I n n s b r u c k  wurden Sonntag in 
E a m p i  bei R iva Leim Entladen eines gefundenen 
Artilleriegeschosses zwei junge Bauernburschen 
Namens Ettore und Adam Lamacarme durch Ex­
plosion des Geschosses getötet.

( R ö m i s c h e  M ü n z e n f u n d e  i n  der  
E i f e l . )  Nach Meldung aus M a r m a g e n  wurde 
bei Arbeiten im feinen Geröll in  zirka 30 Zenti­
meter Tiefe ein vermodertes Holzgefäß gefunden, 
in  dem sich 250 Münzen m it den Bildnissen der 
römischen Kaiser Konstantin und M axim ilian  be­
fanden.

( S c h w e r e s  G e w i t t e r i n  E n g l a n d u n d  
F r a n k r e i c h . )  über L o n d o n  entlud sich Sonn­
tag Nachmittag ein schweres Gewitter. I n  einer 
südlichen Vorstadt wurden sechs Personen getötet. 
— über P a r i s  ist Montag ein furchtbares Ge­
w itter niedergegangen. Der Blitz hat mehrfach 
eingeschlagen, jedoch ist kein größerer Schaden an­
gerichtet worden. Auf der Place St. Augustin steht 
die Baugrube der in  der Anlage begriffenen Unter­
grundbahn vollständig unter Wasser. I n  der Rus 
de la  Botztze und in der Avenue d 'Antin sind große 
Erdsenkungen entstanden, die gleichfalls auf die 
Untergrundbahnarbeiten zurückzuführen sein dürf­
ten. Die Senkungen sind m it Wasser angefüllt. Es 
heißt, daß mehrere Personen ertrunken sind. Der 
Verkehr in  diesen Straßen ist verboten, auch auf 
dem Place St. Augustin haben sich zwei tiefe Erd­
senkungen gebildet. I n  der einen steckt ein Wagen, 
in  der anderen eine Automobildroschke, deren 
Chauffeur ebenfalls in  der Versenkung bis zuM 
Spätabend gefangen gehalten war. Die Feuerwehr 
ist m it den Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Es 
gehen bisher unbestätigte Gerüchte, die von außer­
ordentlich zahlreichen Opfern sprechen.

( E in  C a l m e t t e - D e n k m a l . )  Eine vom 
P a r i s e r  „F igaro" zur Errichtung eines Denk­
mals für den von Frau Caillaux erschossenen Chef­
redakteur Calmette eingeleitete Sammlung hat bis­
her einen Ertrag von 80 000 Mark ergeben.

( V e r s u c h t e r  W a h l w e i b e r a n s c h l a g  
a u f  e i n e  P f e r d e  au  s s t e l l u n g . )  I n  der 
Olympia-Hall in  L o n d o n  wurde Sonnabend 
Abend bekannt, daß die Wahlweiber den schänd­
lichen P lan vorhätten, von den ausgestellten Pfer­
den die wertvollsten zu töten oder wenigstens zu ver­
wunden. Daraufhin ist die Pferdeausstellung für 
das Publikum bis auf weiteres geschlossen worden, 
die Ställe dürfen von niemand, der sich nicht ge­
nügend ausweisen kann, betreten werden. Polizei­
abteilungen sind in  der ganzen Ausstellung unter­
gebracht worden.

und beinahe hätte ich aufgelacht. Gottlob, es 
waren nur Äußerlichkeiten, die das Glück des 
jungen Paares trübten."

„Lutz war leichtsinnig gewesen," fuhr Herbert 
fort. „E r  hatte, gespielt und es haperte nun an 
allen Ecken und Enden bei seinen immerhin nur 
bescheidenen Vermögensverhältnissen. E in 
Freund hatte ihn verführt, und er hatte dann 
noch für diesen gutgesagt. Ich hielt Lutz eine 
ernsthafte Strafpredigt -und deckte die Schuld. 
Ich war nicht reich, aber ich besaß von meiner 
M utter her mehr, als ich für meine bescheidenen 
Ansprüche brauchte. Ich war glücklich, daß ich 
den Lebenshimmel des jungen Paares wieder 
hell und licht machen konnte.

Dann aber h ielt mich nichts länger in 
Deutschland. Ich kehrte nach A frika  Zurück, wo 
ich vergessen wollte.

Ich wurde da draußen ein wilder Geselle, 
der an nichts glaubte, der m it Frauenherzen 
spielte und lachte, wenn er sah, daß eine Flamme 
sie verzehrte, so wie sich einst sein Herz verzehrt 
hatte. E in  wildes., abenteuerliches Leben zog 
mich in  seine trüben W irbel.

Aber wie in  einem Heiligenschrein wahrte ich 
tie f n meinem Herzen das B ild  des geliebten 
Bruders und das seines holden, blonden Weibes 
in  der Heimat. Das war das B ild . zu dem ich 
betete, wenn der Eebetsruf von den Türmen 
erschallte, wenn man die Gläubigen zur Andacht 
rief.

Und dann" — hier stockte Herrberg und ein 
tiefer Seufzer hob seine Brust —  ..dann, als ich 
eines Tages nach Tanger zurückkehrte, fand ich 
auf der Gesandtschaft einen B rie f von meinem 
Bruder vor, der mich dem Wahnsinn nahe­
brachte.

„Es ist alles aus," schrieb er. „Ich  habe das 
Recht verw irkt, noch länger «des Königs Rock zu

tragen. Frage nicht, wie alles gekommen. Der 
Freund, fü r den ich gutsagte, und der mich in 
diesen Taumel hineingehetzt, ist geflüchtet. Ich 
kann nur dasselbe tun. Niemals würde es m ir 
gelingen, die entsetzliche Schuldenlast zu tilgen, 
die meine Spielleidenschaft angehäuft. Ich bin 
nun am Ende und müßte m ir eine Kugel durch 
den Kopf jagen, aber Elfe hängt bettelnd an 
meinem Halse.

„Latz uns zu Herbert fliehen." L itte t sie 
immer und immer wieder, „der kann uns helfen 
der w ird uns helfen, der w ird  uns retten." 
W ir  sind auf dem Wege zu d ir. Du hast uns ja 
immer so lieb gehabt, du wirst uns retten."

So schrieb mein unglücklicher Bruder. Ich 
war ganz erstarrt. Nur das eine belebte mich; 
sie flüchteten zu m ir. Ich mußte ihnen helfen. 
Es war ein schreckliches, gramvolles Wieder 
sehen.

M ein  schöner, strahlender Bruder war ein 
müder, bleicher, hohläugiger Mensch geworden, 
und Elfe, die schöne, liebreizende Elfe. warf sich 
weinend an meine Brust, und in  ihren Augen 
brannte ein seltsames Licht, vor dem ich erschrak.

Ich hatte die Empfindung, daß Lutzens b it 
tere Reue echt war. und ich bemühte mich, ihm 
hier das Leben nach Möglichkeit leicht zu 
machen. Meine zahlreichen Verbindungen er 
möglichten es m ir. ihm in Tanger eine Stelle zu 
verschaffen, die ihn zunächst vor Not und Sorgen 
schützte und ihm später Gelegenheit bot. eig 
Vermögen zu erobern.

Leider konnte ich dabei nicht hindern, datz 
Lutz. sobald er sich wieder ein wenig fühlte, auch 
zu spekulieren anfing und zu spielen. Ich war 
viel im In ne rn  des Landes und ich sah ihn we­
nig. weil die alte Leidenschaft für Elke bei ihrem 
Anblick wieder mächtig emporgelodert war und 
ich immer die Empfindung hatte, als müßte ich

vor Elfe fliehen, denn auch sie war eine ganz 
andere geworden.

O ft sah ich ein verräterisches Feuer in  ihren 
Augen glühen und ih r M und lächelte so seltsam 
kokett und eigen, datz ich im  innersten Herzen 
erzitterte:

Ich warnte Lutz:
„Latz deine Frau nicht so viel a lle in ."
E r aber lachte: „D ie  ist gefeit fü r alle Zeit."
A ls  ich wieder einmal nach Tanger kam, 

fand ich die Geschwister in  Gesellschaft eines 
Grafen Wolfsburg — was ist Ihnen. Gräfin 
— kennen Sie ihn vielleicht?" —  unterbrach 
er sich. als er sah, datz die Gräfin erschrak.

Raham winkte nur stumm m it der Hand, 
fortzufahren.

„E in  alter Freund," stellte ihn m ir mein 
Bruder vor.

Sie waren v ie l zusammen. Der Wolfsburg 
sollte es hier in  verhältnismäßig kurzer Zeit 
durch gewagte Spekulationen und allerlei Ge­
schäfte zu einem Vermögen gebracht haben. Dem 
schloß sich Lutz an. Auch Elfe war oft in  Gesell 
schaft des schönen fremden Mannes, und immer, 
wenn ich zugegen war, quoll eine heiße Angst in 
meinem Herzen auf. Lutz lachte mich aus, wenn 
ich ihn warnte, und Elfe kokettierte, wenn ich ihr 
Vorwürfe machte, datz sie sich so wenig Mühe 
gäbe. Lutz an das Haus zu fesseln, in  so ausgie­
biger Weise m it m ir, daß ich oft. wie von Furien 
gehetzt, davonstürzte. um nicht die Hand nach 
dem Weibe meines Bruders auszustrecken.

Und eines Tages, als ich wieder von einer 
kleinen Expedition in  das Innere des Landes 
heimkehrte und Lutz aufsuchte, fand ich ihn bleich, 
abgemagert, m it eingesunkenen Augen in  seinem 
Hause. M ir  fie l sogleich die große Unordnung 
im Zimmer auf, und ich fragte zieml/ch erregt 
nach Elfe.

Da lachte Lutz wie wahnsinnig auf und sch*^ 
mich an:

„F o rt ist sie, fo r t !"  Dann brach er lautlos 
zusammen.

Ich fragte, ich forschte. Lutz biß sich die 
Lippen blutig, aber er schwieg.

Und dann endlich nach vielem eindring!' 
lichen Fragen kam es heraus: Elfe hatte ihn 
betrogen m it dem Freund, dem Grafen WolfS- 
bürg, betrogen, der täglich Gast in  seinem 
Hause gewesen.

„Und du hast den Kerl nicht niedergeschossn 
der dein Vertrauen so mißbrauchte, der d ir dein 
Weib nahm?" herrsschte ich meinen Bruder an. 

Der aber fuhr w ild  auf und schrie:
„Und du meinst, das sei alles, was er m ^ 

getan? Nein, er hat mich auch wirtschaftlich 
vollständig ru in ie rt. E r verführte mich Zu>n 
Spiel, wie einst in der Heimat, und verleitete 
mich zu den gewagtesten Spekulationen, und ich 
folgte ihm w illig , wie ich ihm in  Deutschland 
gefolgt war. Denn reich wollte ich und mutzte sG 
sein, sonst war m ir auch Elfe verloren. Das G ift 
des Luxus, das WolfsLuvg ganz systematisch 
hier in  dem Lande der Sinnenlust in  ihre 
Adern geträufelt, wirkte fo rt und fort. Aus mer 
nem bescheidenen blonden Weibe war in ganz 
kurzer Frist eine Genußsüchtige geworden, dr 
nach dem großen Leben, nach Schmuck und Tan 
lechzte.

Erst wenige Tage sind es her. da brach alles 
über m ir zusammen. Ich hatte verloren, alle 
das. was ich bisher errungen, um meine zerrur' 
tete Existenz wieder aufzubauen, war dahin. M  
war ganz vernichtet, ein Bettler, wenn WolsS' 
bürg, der mich zu allem getrieben, nicht half.

(Fortsetzung folgt.)



Links: Der Trauevzug auf dem-Wege zum Schloß. Rechts: Ankunft des Leichnams auf dem 
Bahnhof und Bearüßu na durch die Geistlichen.

V on  den T rauerfe ierlichkeiten  fü r E rz h e rz o g  
A dolf F riedrich  V .

Nach E in tre ffe n  des Sonderzuges m it der 
Leiche des E roßherzogs A dolf F ried rich  V . am 
13. J u n i  v o rm itta g s  a u f  dem B abnbo f zu N eu ' 
strelitz begrüß te  do rt, nachdem der S a rg  dem 
W agen  enthoben, der L andessuperin tenden t 
O berhofp red iger H orn  im  B eisein  des neuen 
E roßherzogs den in  seine irdische H eim at zurück 
gekehrten versto rbenen  L an d esh e rrn  m it e in e r 
T raueransprache. D a ra u f  hoben Forstbeam te 
der S pez ia lrev ie re  den S a rg  m it der irdischen 
H ülle des E roßherzogs au f den Leichenw agen, 
und  der T rau e rzu g  setzte sich langsam  durch die 
S traß e ir  der S ta d t ,  deren  B ew ohner rechts und

links S p a lie r  b ilde ten , in  B ew egung. H in te r 
dem schwarz u m flo rten , an  den S e ite n  von H of' 
dediensteten beg le ite ten  T ra u e rw a g e n  nahm en 
Eroßherzog A dolf F ried rich  V I .. P r in z  E rnst zu 
L ippe, die beiden A d ju ta n te n  des V erstorbenen. 
S ta a ts m in is te r  B ossart und K am m erb err von 
d e r W ense A ufstellung, denen sich O ffiz iere  und 
S tan d esb eam ten  anschlössen. E m e A b te ilu n g E e n  
d a rm en  zu P fe rd e  schloß den T ra u e rm g , der, 
nachdem er am  großherzoglichen Residenzschlosse 
an g e la n g t und d ie  Leiche d o r t zur A ukbahrung 
nach den: E a rte n sa a l ü b e rfü h rt w ar. sich anst 
loste.

( P e s t  i n  D a r e s s a l a m . )  D a zwischen dem 
2. und 10. J u n i  wiederum vier Pestfälle festgestellt 
worden sind, wurde die S ta d t D aressalam  erneut 
für pestverseucht erklärt.

( E i n  w a h n s i n n i g e r  P a s s a g i e r . )  Aus  
P o n t a  D e l g a d a  w ird gemeldet: E in  Passagier 
d ritter Klasse des D am pfers „Canopic" wurde plötz­
lich wahnsinnig und verletzte durch Messerstiche 
25 Passagiere, darunter 5 schwer.

( S p e i c h e r b r a n d . )  D rei große K ais m it 
Speichern in  S y d n e y ,  die kürzlich von: Hafen­
trust Lei M ille rs  P o in t errichtet und vom N ord­
deutschen Lloyd und zwei englischen Schiffahrtsge­
sellschaften gepachtet worden w aren, sind durch 
Feuer zerstört worden, wobei auch eine Menge 
Wolle verb rann t ist. Bücher und Dokumente des 
Norddeutschen Lloyd w urden derettet. Der Verlust 
w ird auf über 100 000 P fund  geschätzt.

( D a m p f e r z u s a m m e n s t o ß . )  D er Dampfer 
„ N e w y o r k "  meldet d rah tlos nach N e w y o r k ,  
daß 200 M eilen östlich vom Nantucket-Feuerschiff 
er und der Dam pfer „ P r e t o r i a "  Sonnabend 
früh Leim V orbeifahren kollidierten. H ierbei 
wurde der Dampfer „Newyork" stark beschädigt. 
15 Fuß über der W asserlinie klafft eine zwölf Fuß 
hohe und 32 Fuß lange Öffnung an  der Backbord- 
seite. D er Buganker der „P re to ria "  wurde weg­
gerissen und blieb im  Leck des D am pfers „Newyork" 
hängen. Z u r Z eit des Zusammenstoßes lagen die 
Passagiere der „Newyork" fast alle im  Schlafe, er­
wachten aber durch den S toß, und eilten auf Deck. 
E inige von ihnen berichten, daß sie den B ug der 
„P re to ria "  hätten  berühren können, a ls  sie nach 
dem Zusammenstoß abtrieb. K ap itän  R oberts und 
der erste Offizier T urner, die sich auf der Brücke 
befanden, beruhigten die Passagiere. 10 M inuten  
vor dem Zusammenstoß hatte  K ap itän  R oberts be­
fohlen, die Schotten zu schließen, w eil der Nebel 
zu dicht wurde. Zum  Glück befand sich die Wache, 
die auf dem beschädigten T eile des Schiffes ihre 
Q uartiere  hatte, zur Z eit des Zusammenstoßes im 
Dienst in  den Kohlenbunkern. — D rahtlose M el­
dungen, die der Hamburg-Am erika-Linie aus New­
york gekabelt worden sind, bestätigen, daß der D am ­
pfer „ P re to ria "  w ährend dichten Nebels in  der 
Nacht vom F re itag  zum Sonnabend etw a 180 M ei­
len östlich vom Nantucket-Feuerschiff einen Zusam­
menstoß m it dem Dam pfer „Newyork" einer am eri­
kanischen Schiffahrtslinie gehabt hat. D er Zusam­
menstoß scheint indeß nu r leicht gewesen zu sein, die 
Schiffe scheinen einander n u r gestreift zu haben. I n  
der M eldung, in  der der Dam pfer „Newyork" den 
Unfall in  dieser Weise beschreibt, heißt es ferner, 
das Schiff sei nicht beschädigt, der angerichtete 
Schaden sehr gering und der Zusammenstoß so leicht 
gewesen, daß nur wenige Fahrgäste überhaupt 
etw as gemerkt hätten. Danach sind die von der 
amerikanischen Presse verbreiteten M eldungen über

eine starke Beschädigung der „Newyork" offenbar 
übertrieben. Sow eit bekannt, ist bei dem U nfall 
niem and zu Schaden gekommen.

( B e i  d e r  K o l l i s i o n  d e r  D a m p f e r  
„N e w y o r k "  u n d  „ P r e t o r i a " )  h a t nach einem 
bei der D irektion der Hamburg-Am erika-Linie in  
N e w y o r k  eingegangenen drahtlosen Telegram m

der Dampfer „P re to ria "  nur geringe Beschädigun­
gen erlitten  (ein Backbordanker ist verloren und 
einige P la tte n  sind verbeult). Infolgedessen hat 
das Schiff seine Reise nach Hamburg fortgesetzt.

( V e r s u c h t e s  V o m b e n  a t t  e n t  a t.) Zm 
Gebäude des italienischen K onsulats und der S p a r­
kasse i n N e w y o r k i s t  eine Bombe entdeckt worden,

deren W irkung sich nach Angabe der Polizei außer? 
ordentlich gefährlich hätte  gestalten können. Offen­
bar w ar ein Anschlag auf das Gebäude beabsichtigt.

humoristischer.
( E i n e  g l ü c k l i c h e  E h e . )  „W as gedenken 

gnädige F ra u  diesen Som m er anzufangen?" — 
„Ich mache eine Reise um die W elt!^ — „Und I h r  
H err G em ahl?" — „Der auch, aber nach der 
anderen S e ite !"

( E i n t r ä g l i c h . )  „V ater, w as ist eigentlich 
K leptom anie?^ — „K leptom anie? D as ist die 
einzige K rankheit, mein Sohn, die nichts kostet, 
sondern w as einbring t!"

( S c h w e r  v o n  B e g r i f f . )  A mtsrichter (zu 
dem wegen Verabreichung von verdorbenem Leber- 
käs angeklagten Schweinemetzger): „W ar denn die 
Leber auch frisch?" — „W as für a  L eber?" — 
„Die S ie  dam als verwendet haben!" — „Z u w as 
sollt ich a  Leber verwendet Hain?" — „N a, zum 
Kuckuck — zu Ih re m  Leberkäs!" — „ J a  so — zum 
Leberkäs — ja , da kommt kei Leber net 'nein, H err 
A m tsrichter!"

( A u s  e i n e m  D a n k s c h  r e i b  en .) „ Ih re  
Seife kann ich bestens empfehlen; meine K inder 
sind nicht wiederzuerkennen!"

W etter-U ebersicht
der Deutschen S eew ä rts . 
___________________ H a m b  u r g, 16. J u n i.

N am e
der Beobach. 
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der letzten 

2 4  S tu n d en

Borkum 761,8 N bedeckt 12 zlem l. heiter
Hamburg 759.9 N heiter 20 vorw . heiter
S w iuenn iud e 760.0 N N O heiter 18 vorw . heiter
Nenfahrivassrr 759.8 — Dunst 23 vorw . heiter
M em el 760,0 S S O heiter 24 vorw . heiter
H annover 759.7 W N W wolkenl. 17 G ew itter
B erlin 759,4 O w olten t. 23 zlem l. heiter
D resd en 759.4 halbbed. 18 vorw . heiter
B re sla u 759.2 S W wolkenl. 20 meist bewälkt
B rom berg 759,0 __ wolkenl. 24 meist bewölkt
Metz 760.2 W molkig 15 G ew itter
Frankfurt, M 760.0 S N ebel 15 ziem l. heiter
K arlsruhe 759.8 S W halb 5ed. 17 Gewitter;
München 759,2 N W wolkig 16 meist bewölkt
P a r is 761.0 — bedeckt 17 —
Vlissingen 762.7 N N O wolkig 12 nachm. N ied .
Kopenhagen 760.1 — w olkenl. 17 N ie d .i.S c h .* )
Stockholm 760.7 N N O bedeckt 12 vorw . heiter
Hoparando 761,7 N heiter 09 vorw . heiter
Tlrchangel 752,2 N N O bedeckt 08 nachts N led .
Petersbu rg 757,7 W heiter 16 vorm . N led .
Warschau 760,2 S S O wolkenl. 18 meist bewölkt
W ien 758.8 N O N eb el 16 —
N om — — — — anhalt. N ied .
Krakau 760.3 — wolkenl. 18 meist bewölkt
Lem berg 759.8 O heiter 19 zlem l. heiter
Hermanustadt 760,3 S O heiter 17 vorm . N ied .
B elgrad — — — — —
Biarritz 763,9 S S W heiter 16 G ew itter
N izza — — — — ziem l. heiter

*) Niederschlag tu S ch au em .

W  e t  t e r  a  u  s a  g e.
(M itte ilu n g  d es W etterdienstes tu B rom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für M ittwoch den 17 . J u n i:  
ruhig, sehr w arm , einzelne lokale schwache W ärm egew itter.
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60.1907.06 
äo.1911.12 
4095/99/02 
Lraso. 1900 

6s. 1905 
00886 66/03 
Llbortotü 99 
Lsssn 1901 

6o. 1913kl 
«alls 1900 

6o. 66/92 
6o. 1900

96.000
98.10k
90.00k
90.00k
84.60k
S4.50L

95.108
86.60k
97.60k
97.30k
96.905
91.00k

88.30k
S8.60K
8625k
94.30k
96.50k

«agüsbg.06 
6o. 66.91.92 
«alnr.07 16 
«üneb66.94 
öo.1900.07 
«ünstsr 08 
posOO 0503 
6o. 94.03 
poisüam 02 
Sebönsd. 96 
6o. 04. 07 
6o. 1909 

8pLNÜR 91 
Sionüa! 03 
Stettin ttOPY 
7sttov. Kreis 
6o. 6o.

ItiornOO »11 
6o. 1895

95.00k

g H k
89.50k
85.75k
96.40k
93.10k
94.50k
89.75k
97.00k

95.2056 
84.60k 
93.100 
91.50k 
97.80k 
86.50k 
96.0056 
3S.75K 
88.256 
95.301, 
89 60k 
94L0K

v su tse k e  p tsn üdniefs
Ksi-Iin. pfctb. a 5 llKodl)
cto. cts. a 42 103.908
cto. cto. cr 4 101.605
üo. üo. a 32 92.60k
üo. nsue a 4 96.706
üo. üo. a 32 88.806
üo. üo. a 3 82.606

Srüb.pfbAnst a 4 96.0056
lltpfb.possn cr 4 96.8056
banüseb. 6tr a 32 86.7558
üo. üo. cr 4 94.5056

Kur-u.ttsum. a 32 90.75(6
üo. atis a 32 96.00k
üo. Komm.O. ck 32 88.306
üo. üo. ck 4 95.7556
OLtprsuss. . a 4 93 305

üo. a 32 85.006
üo. cr 3 75.S0K

pommorrob. cr 32 86.50k
üo. cr 3 76.305
üo. nsutü. cr 3

possnsokv . a 4 100.75k
üo. 8.11-17 cr 32 90.905
üo. t.it.0 cr 4 94.606
üo. Ui. A er 3 82.2SK
üo. 1it.k cr 4 94.606
üo. Iit.8 cr 3 85.256
üo. Iit.6 cr 32 90.506
üo. nsus cr 4 94.508
Sävbsisvbs. cr 4 100.60k

üo. cr 32 8S.75K
üo. cr 3 77.905

95.8058üo. neue cr 4
8okts8.altlü. cr 32 88.L0K
üo.lürek. i..A cr 4 98.2056
üo. üo. üo. cr 32 37.90k
üo. üo. üo. cr 3 77.7056
8ob!.tttLt.l.O cr 4 96.2056
üo. üo. üo. cr 32 87.7SK
V,tz8tf. l.anü cr 4 94.005
üo. üo. cr 32 85.7056
üo. 2.5o!gs cr 3 77.006
üo. 3. kolgs 
Visrtpf. M.1

cr
cr

4
32

94.005
86.80k

üo. 8.1 6 cr 32 86.00k
üo. 8 .2 cr 32 86.50k
üo. 8 .1 a 3 77.25k
üo. 8 .2 cr 3 77.25k
üo. nsutü. cr 4 92.8056
üo. üo. cr 32 84.S0K
üo. üo. cr 3 77.30k

ttssst.ü.1-11 cr 32 84.75k
üo.8.18-22 cr 4 97.10k

v eu lsa tis  l-08S
Aug8bg.76l.. 
kLÜ.Pf î. 67 d

fs<r.
4 185.005

65805^207!. fco. 203.005
0örn«ü.pr.A ck 32 13S.305
ttamd.507l.. S 3
«sin.70iüt.. f?e. 39 0058
01üsnb407t. L 3 128.405
V.Ostaf.Sebv cr 32 90.905
Ostaf.kisb.A. 7 3 —
tiU8l. fvNllS U. ffSNkjbilLsL

kisb. JOscri 5 i —»»M—

Are.An!.v.67 
üo.in 6oiü07 
6o. 1000 p. 
6o. 4000 « . 
üo. 400 « . 
üo. s b l  Oi. 
üo.6s6.8.97 
8usnAispr06 
6u!g.8t.A.82 
6s. miniere 
OkitsOotü-A. 
6a. v. 1906 ck 
0kln.Anl.v95 
üo. v. 1896 
üo. 7ients.p. 
6o. ». 1698 
OrebA 81/64 
üo.tcs.Ovlüi'. 
6o. «onc 
üo.pjf.l./ 
üapA.10.1.7 

6o.
Italien, ttsnt. 
«sxA. 10206 

60.4080«. 
60.2100«. 

Osst. 6ol6r. 
6o. Kronsnr. 
üo. sinb.lcv.tt 
6s. 8ilb.-ttnt 
6o. 60r lo ss  
6o. 64r l.oso 
poctug. ttnl.
8UMLN.

6o.
6o.
6o.
6o.

6o. krkeine96 
6o. 1905 

KUS8. k.ä.80 
6v.6o!6/t.89 
6v. 6o. 94 
6o. 6o. 94 
6o. 6o. 96 
6°.kk6.ji.1.2 
6o. 6o. 02 
6o. 6a. 05 
6o. SlLsIsN. 
60.? ^ .- .  64 
6o. 6o. 66 
6s. 6o6snlcr. 
6o.konv.Vb!. 
8aopLuIo6 .̂ 
8ekv68t466 
8srd.sm^95 
8psn.8ok>6!r. 
7üi-kc.8s§6.̂  
6o.uni'fjr.03 
6o. 6o. 05
6o.rolt-0.il
6o.400fr.l.. 
Uns. 6o!6rt. 
6o.k(sonsna. 
6o.8t.-8t. 13 
6o. 6o. 10 
6o. 6o. 97
KüärrMM 
6usnA.1000 
6o. 100 l.. 
6a. k>88.
6o. 1908 
6o. 1909 

Ussab. 81. .̂ 
«V8t(LU 8t.4. 
8ofi36oI6--i. 
Msn klommt 
6o. 8t.-^. 98 
finnt.ttva.il 
60tI.«(5.V.0bI 
psst.ktom.pf. 
8oln.ttfZ000 
1000-1008 

8c^e6.tt76 
UnL8o6!cr.ttf 

K6.NeZ?f 
6o.8p.!(.1.2
k!8KNdsIm
IsU Lsir
6o. OenuLS

7

93 755 
89 505 
79.755 
95.8Ü5L

102.805

SS.40K

99.105L 
88.50k 
89.5056

90.405
82.605

86.50S 
86.508 
70.5a>/ 
85 00k 
81.205

84.106

65S6K 
98.808 
89.105 
94.508 
88405 
87 006 
86.505 
85.405 
87.1056

S9.75K
97.60ll6
91.006

502.7556

N4.75K

86.25k
79.008

77.00d0
83.5056
72.006
72.9056

162.105
81.205

88705
79.755
70.508

98508
103.6056
94.50k

74.005

93 508 
85.2556 
84.705
93.305

87.005

LS405L
92.7558

8tsmm--!irtkn
80 0056 
76 0056 

134.tz0b

kröltLl.tiLb. 
frkt.Oüterb. 
ttsld.-btLnk. 
Kgsb. Oranr. 
i.ie8n.-tta'.v. 
t.üb.-6üek. . 
«eicl.fs.Viük 
ttis6sflLus. 
ttor6ii.V/srn.
pLUl.tt.ttllpp
Zusekiek̂ r 
OsstLtLstsb 
Orient, kleb. 
ttaab 0s6nb. 
8ü6ö8l. (t.5.)
^nsiat. voll 

6o. 60̂  
Lsltim. Okio 
63na6L ttav. 
Ital. «ittstm. 
l.ux.?r.ttenri 
8e53Ntune 
V/sst-8irit.

S8.25K 
46.0056 
88.7556 

7^135.0056 
4̂

172.5056
1L4.006

31L 29.756
60.00k

64 905 
18.255

5 ' 11350k 
5^116.006 
'  91.508

197.408 
46.005

131.605
62.60k

5 tM 8 k i-  ll. ll!e!nbs!m80
^Lok.kdsinb. 
Zrsunsekv.. 
8rs8t.sl.8lr. 
Uanr.st. 8tr. 
ltt.cirb.8i.6. 
klsla. ttovkb. 
6r. 6eri. 8tr. 
öo.OLSs.rio. 
ttambrg. cto. 
ttsnnov. 8tr.

cto. V.-ä. 
«38ljsb.8tr. 
possnsr rta. 
8tsttinsr cto. 
V/stct.kiLb.O.

150.006 
125 006

111.006
131.4056
147.005 
109.25k
177.005

73.005

178.006
169.006 
15.50!^

8e»i!Mrl8-Lkli6ki
ärgo. Vamps, 
ttmb./im.ttek 
ttan8avampi 
ttorctct. Uv̂ ct 
8o5l.Vpf.6o.

118 005 
127.408 
249.905

kkendsIiii-k'ilos.-Sdligst.

cto. krr.-pr. 
0ö8t.v.8t.85 

cto. Kolli 
8öctö8l.(l.b.) 
6o. Ob!, kolkt
liurslc-KK. 8. 
kto. von 1889 
«v8v8ml.ab 
ttioolai 6sbn 
Iranslcaulc.
Iwane.Vomb. 
KurLlc-Kiew. 
«osoo-l(sr. 
cto.KiM^or. 
cto. ttjasan . 
ltoF.nkt̂ b. 
?0ltol.k>8Nb. 
tt>bin8k gar. 
ttjäs.-Uralslk 
8üct-0s1 98 
WaebHOr 
cto. 8. 10.11 
wlLÜiks. 98
-in.kis.2040 
cto. tcisins 
cto.krß.-ttetr 
cto. lklsins 
«aoscton. 6.
ttortb.paeZlt 
cto. üo. 

?6NN8/1v638 /  
8t.l.oc»3 8.fr e 
cts. cto. 
cto. 8.V/ö8t 

Isbusnt.K./t

S2.75K
70.406
6S.90K
87.288
50.508

8S25d

73.5056
97.506 
85 806 
85.705 
85.4056 
86.206

85.405

86.305
85.755

80 00k
90.0056
90.0056

S4.60K

68.7656

v8llt8lr!!S llWl!l.-?f3!,Üb.

8srl.ttyp.6lc.i-vl 4 ! 92.5056
8.13.14U.19 vl 4 8

8cIK0d1u181 V 4 95.506
8ayc.ttyp.uV,
öc.ttanlON

V
V

3tz
3^

S0.90K
94.5056

cto.8.16-23 V 4 94.606
üo. 8. 25 ck 4 95.256

M.ttvp.8.4-6 
üo. oo. 8.17

V
cr

5
42 100.905

üo. üo. konv. ck 4 —
7.10.11.12 V 4 93 5056
üo. 8.22.23 V 4 96.00k
üo.8,13,13a V 32 67.75k
üo.Kom.0b.3 cr 4 96.006
kcl<f.ttopf14
6o!ba6cül<>'2

ck
cr

4
3'-..

94.90k
125.255

üo. 8. 3. 4 cr 32 101.506
üo. 8 .9 .9a ck 4 95.50k
üo. 8.10.12 V 4 95.506
oo.814ul(16 ck 4 95.50k
üo. 8.19 e 4 96.50k
üo.8.11 u.13 ck 32 85.4056
ttamb.ttp.-S. 
üo. 471-540

cr 4 94.8056
d 4 95.006

üo. 611-690 ck 4 86.50K
üo. 8.1-190 V 32 85.506
ttann8ü3-13 cr 4 93.5M6
üo.8.14u.16 ck 4 94.506
Ü0.8.15V.19 cr 4 95.25K
üo. 8.16 cr 4 95.75K
üo. 8sns 1 cr 32 88.0056
üo. 8scis 2 cr 32 S4.00K
cto. Kom.-Obi cr 4 95.25K
«okt.8ic.ttpf -v 4 91.75k
üo. üo. V 32 83 25k

«sinttp8 6.7 V 4 94.6056
üo.8.12u.17 cr 4 94.60k
üo. aiis u.10 -v 32 86.00k
üo.pc.-pfüb. 2 4 141.305
ttocüü.6c.17 ck 4 94.5056
ÜV.8.19U.22 cr 4 96.0056
pc.8oükc.8.4 cr 42
üo.13.14.17 v 4 94.60K
üo. 16.19.21 V 4 84.6056
üo.8.27u.20 ck 4 95.0056
üo. 8sc. 28 cr 4 95.5056
üo.8.29u.22 ck 4 95.606
üo. 8.20.23 cr 32 88.V0K
üo.01c.8ü.90 ck 4 94.006
pc.99.01.03 cr 4 93.708
üo.v.06ulc16 cr 4 94.0056
üo.v.07uk17 <r 4 94.00k
üo. v.86. 89 V 32 84.60-
üo. v. 94. 96 V 32 84.6956
üo. v. 1904 cr 32 84.80k
üo.K.-O.v.OI cr 4 95.4056
üo.66 ulc.17 cr 4 95.6056
pc.ttypA8.ab cr 48 119 406
üo. üo. v 4 92.401)6
üo. ulc.1917 v 4 94.006
üo. ulc.1919 V 4 84.V06
üo. uk.1921 V 4 94.6056
üo. uic. 1922 V 4 95.7556
üo.Komm.Ob cr 4 95.506
üo.üo. 1909 cr 4 85.50k
üo.üo.1911 a 4 96.30k
pc.ttyp.Vscs. 
üo. üo.

ck 4 95.006
V 32 87.5VK

pc. pfübc.22 cr 4 93.705
üo.8.25u.14 ck 4 93.705
üo.8.27 26 ck 4 S5.00K
üo.8.29 u.19 cr 4 95.3056
üo. 8.50.31 V 4 85.5056
üo. 8.32,33 V 4 98.0056
üo. 8.23.26 V 32 87.1056
üo. 8.17.18 V 38 35.0056
üo. 8scis 24 cr 32 35.00kl?
üo.KIsinb.Ob cr 4 93.396
üo. üo. cr 32 83.30k
üo.Kom.Ob.2 v 4 86.096
üo. 8.6, 7, 8 v 4 96.50k
üo. 8sc.9.10 V 4 S6.50K
üo. 8.11.12 V 4 96.60-6
üo. 8sc. 1.3 V 32 85.30k
üo.8.5uk.17 cr 32
8b.ttp.KmOb ck 32 85 00k
ttbV/stf.ausl. -v 4 93.8056
üo.8.11 u.16 ck 4 94.25k
üo.8.12u.20 cr 4 95.6056
üo.8.13u.22 ck 4 93.0056
üo. 2. 4. 6 V 32 84.00K
W igst. ivli U8t. 6k§8Ü8Ud.

vmrsvbnvngrrzirs: 1 7r.. Urs. tsu. peretr: 60 ?f. -  Oert. 1 8. OolS: 2 Vabf.: 1.7V. 1
— 7 tl. roctct.: 12. -  1 tl. Kot!.: 1.70. -  1 «. 8aneo: 1L0. -  1 k(s.: 1.12t- -  1 K».: 2.U 

1 Kolkt-Kbl.: 3.20. -  1 ?ssa: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 l.strt.: 20.40 «.
S en lin . V a n k ü ls k o n r  4 ^ .  t.v m b a p ü r in » fu k  5 4», 3 4̂

-Ulß.kllct. 6s. Ä 
8rl.klM.83 
cto. 1906 

8lsmsrol(k.2 
8ookum.6§v 
vess.KasK.S 
M.ki8b.86.2 
0i.-t1lt. Ist. 
vonnorsmlck 
vrtmrj.Union 
6o. 
c!o.u!c.14 3 

klnsb.Lokllb 
krist.Lttssm 
6sl8önlc.8§v 
K6rm.8ebsf2 
68.f.el.Unt.3 
6ör!«L8vb.3 
ttsrtm«seb3 
ttasp.kisw. 3 
ltaliv̂ obrl. 
l(n.«arisnb5 
kr. Krupp 
taurabütts 

öo.
bvonk. 8rnlc. 
t.clvl.öML6. 
«annssmr.5 
ttc!rl3U3.K.2 
ObselilkisbZ 
öo. kls.-lnct. 
?strsnb.6r3 
8ekalk.6r99 
8okultk.8r.5 
8ism. kl.6.3 
8ism.ttsl8l<3 
8ism8ebelc3 
7islsV/nvl<l2 
8isausttom5

ck 4 93.S0K
cr *4

*42cr 100.25k
cr *4 91 50K
cr *4 94 506
cr 42 192.008
ck 4 91.006
cr *4 82.105
ck*32 96.006
ck*42 85.006
cr *4 94.008
cr *42 S4.75L
b *42 93.606
ck*42
ck*4
ck*4 99.006
cr 42 89.6556
cr 42
cr *42
cr *42
/ *4 93 006
cr *42
cr 93.506
cr »4 92.25a(
6 *32 87.90»
cr 42 98.008
ck 4 87.00k
cr 42 102.756
ck
cr

*42
*4

97.305
86.006

cr *4 86.506
*4
*4
*4

98.096
cr 94.256
cr
ck 42 100.10k
ck 4 93 30K
cr 42 100.5056
cr *42 93.0ÜK
6 5 1Ü3.0LK

cto. 8t. ?r. 
8ri. Unionsb. 
8oo!c. lcv.u.n. 
8ökm.6rsub. 
krisctrivbsb. 
Ksrmania . 
ttilssbsin. 
KöniZstactt

l!2n!t-Wen

Lärm. 6>c.-V. r
6sr".«ärlc.8
8rl.ttanll.6s.

cto.tt3iin.ttyp
6bemn.8Ic.-V

lto.ttypoik.8. 
cto.ttation.-v 
clo.Usbsrs. 8 
Visv.-Komm,

ttannov.ban 
ttjlclv8b83n 
Königsb. Vr 
t.3nctb3nkc 
t.6lpr.0rc1.i
«3gctsb.6.^
«ärlciLüke k 
«eolclb.8.4 
«sinine. 61

Osst. Krecl.t. 
Osnabr.banlc 
Osib.f.tt.u.K.

cIv.ttyp. .̂-6.
cto.pkltbr.-6.
tteiebsb.^nt.
ttb.V/stf.viso
6U88.6.s.3tt. 
8äob8. 63nlc 
lto.8o6.Kr.-A 
bebsaffbSl'v

62,1
721
821
621

: 6 1
7 8211
/ 6 1
r 6 1

721
6211
7 1

7 8 1
/ 122-2

6 1
8 1

7 621
7 9 1
7 10 1
7 821
7 9 1
7 621
7 10 1
7 721
7 9 1
7 7 1
7 0
7 821
7 6z 1
7 5
7 8 1
7 7 1
7 621
7 6 1
7 7 1
7 6 1
7 8 1
7
7 721
7 7 1
7 8 1
7 921
7 6 1
7 8 1
7 8.ts1
7 621
7 11^1
7 8 1
7 7 1
7 3 1

Oppslnsr. 
paulsköbs . 
8eb!sgsl8ob O 
8ebwaben 6r 0  
8innsr . . . 
vluebersobs 
V/ielcüI.Küpp

80.006

93.008

luMriL-Möll
Sentiner gnsuek-sien

8rl.Kln6l-6r. 0  1S

«ünvbbraub
patrsnkotsr
pfefferbsrg
8ebönsb8v!
kebultbsiss
kpanctausr 6 0

011

Viotoriabr. .
kusvv! 

8oek. Victor. S  
6riegsr8t.8r "  
vortmunctsr 
oct.Unionsbr 
ort.Vietoriab 
svslct.ttüfölb 
Ksrmn.Orlm. 
Klüvlcaut 
ttsricul.Oass. 
ttolstsnbr. . 
flügger. Pos. 
Kisl.kebloss 
Kvn.8r6sselc 
bsiprigkisb. 
t.inltbr.Unn3 
Unctsnsr. . 
l-öMnbrvtm 
Odsrsvblgs.

011
10

iteeum.pab
ct.k.f.Anilinf.
Ao.f.63U3U8l
Actterksm.lcv 
Actisrküits 
Actlsrwerlcs. 
Alfslctkron.p 
A!!g6eri0mn
AngloOont.K 
AIIZ.klc 
Anbatt. Kabi.

cto. V.-A. 
Annen. Kuss 
Apisrb. 6Zb, 
Arokimsctss 
Arsnbrg.bgb 
Arnsctorlpsp 
Aumstr- krcl.

KaerLki.«. 
6artrL6o.8p 
83ug.6tteu8i 
cjo.Ksiswktr 
8enöixttolrb 
Zergm.klslct. 
6rl.Anb«sob 
cto.kIelct.-V,. 
cto. cto. 
cto.Kud.ttutt. 
cto. ttlr-Ompt 
cto. «asokin. 
cto.8psct V.lcv 
cto. cto. V.-A. 
6srtbolc!8ok 
berrslius 8w 
6ismarclcbtt. 
6oobum.6gv 

cto. Kussst. 
8ctg8obönbA 
8üblsrL6o. 
8ü8psrcl. Viw 
8rnsebw. Kbl 

cto. öute 
8rsctov reich 

10S.605Y brsii-nd. 7m

16
5
ß ^

ntige

288.006
287.756
69.605«

102.6056
137.7SK
71.006 
50.00c; 
43.5056 
81.005(  ̂
71.9056

111.006 
237.9056 
184.8056 
217.50k 
270.1056 
113.S0K 
100.25k
S
104.006 
102 256
404.5056
393.5056
128.006 
164.00k 
1SZ25R 
ILO.SOiiO 
152.60k 
212.5(6 
137.50K 
108.50k
177.006 
164.S0K
73.2556

199.006
169.006 
86.0056 
61.756 
90.00k

174.50k 
155 756
235.006 
260.00k 
111.7556

6rsm. Violllc. 
8rs8l.8pritt. 
kuctsrus kis. 
SusekWgVA. 
8utrics «st. 
vartbosobw 
cto. üo. 

Oassslksctsl 
Okart. !A'as8. 
i«6uolc3u . 
Skrissb.kl. 
o  «lieb Pos 
0öln-«ü8sn 
Konoorc! 8gb 
c!o. 8pinnsr. 
k0Nt.Vs388V.

305.0056
460.0056 
104.8056 
103.75k
216.255
327.255 

66.75k
176.00k
117.605
2(2.006
191.0056 
118.00k 
133.1056
128.256 
121.00k 
397.75k

54.0056
158.608

593.75t,
149.7556
43.09k
44.7556
44.1056

115.5056
132.0056
155.5056

44100.306
218.755 
85.595

26kr.00->L
133.25k
120.506
277.0056
137.756 
141.80k 
135.40k 
221.0050
59.0056

225.0056 
70.7SK

301 8056
215.506 
44.756

vglmnb.Un
V6883U. 638
vt.AU.Istög. 
ctv.i.ux. 8^.v. 
ctv.ttieci. Ist. 
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A i»  R  Z im i.  i i l l t t i lg s  l „ .  1 W .
findet in

P a p a u  b e i  W r o t z l a w k e n
der auktionsweise Berkaus von

der Merinofleischschaf-Stammherde 
und von Böcke» meiner

e n g l i s c h e n  F l e i s c h s c h a f  

S t a m m h e r d e  s D o w n ' r )
statt. Züchter: Schäfereidirektor L a v a  
L u c k r r lx l l i i lo ,  Lichterseld« bei Ebers 
walde.

Besonder« Einladungen zur 
Auktion ergehen mit Rücksicht 
auf die Kürze der Zeit diesmal 
nicht, und bitte ich die Herren 
Interessenten, diese Anzeige als 
Einladung betrachte« zu wollen.

P e t e r s ,
königlicher Oberamtmann, 

Papan b. Wrotzlawken, Kre is Thorn. 
Telephon: Kornatowo 6. 

Wagen auf vorherige Bestellung 
aus den Bahnhöfen Kornatowo und 
Wrotzlawken.

Z » r  Anfertigung n. Änderung 
einfacher und eleganter

D a m e n k l e i - e r

B l u s e » .

M i c k e .  K o s t ü m e
sowie

K n a b e n a n z i i g e

jeder Art
empfiehlt sich

H r a u  A l L g s u ä L H L ,
Schulslrab« S. Hos.

I r s j b r i s m s n v v a e h s ,  

p u t r d a u m i v o l l s ,
weiß und bunt.

L u i o o l ,
Ä u t o d s n s i n ,

L s u m S I ,  

L s n t r l k u g s n ö l ,
weih und gelb.

F a h r r a d s ! ,  

p u s s d o d s n ö l ,  

V A s s s h j n s n S I ,  

L M n d s r ö l ,  

L s i s s d s m p k L I ,  

A l o t o r s n ö ! ,  

b ä s s o h t n s n k s l t ,  
h s l n ö l ,  

p i r n i s s ,

L t s u d ö l ,
sowie alle

L p s s i s l ö l s
stets in bester Qualität vorrätig.

L o t t s n k s d r ü r ,
SS A l t s t ä d t i s c h e r  M a r k t  SS

^ /o c /e / '/rs  A is t / s ?  v . F /'/Z /e /i, 

«/e/»

Z/'o/s/, 6/>,//e^ v^c/ n'e/Z-s- 
/ lo s /n a - ^ ie /Z s / ' ,

öl e/s-r--6 /eckes
bei

neben cker- ^.potäeLe.

N e u e  A r t

DnerM«
in Leichtigkeit, Elastizität und langer 
Tragbarkeit. praktisch erprobt, garantiert 
doppelte Tragdauer, gleich gut geeignet 
für Damen-, Herren- und Kinderschuhe

empfehle bestens.

M a ß a n f e r t i g u n g
aller Art Schuhwaren, auch langschäftige 
Stiefel, Besohlungen und Reparaturen 

billig, schnell und gut.

v e s o h l a n s t a l «  M O . 1 S .

P o l i z e i - B e r o r d n u u g ,
betreffend

Zremdeniiberwachung in  Gasthäusern und sonstigen -e r 
Beherbergung fremder Personen dienenden gewerblichen 

Betrieben.
Aufgrund der U  6. 11, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei- 

Verwaltung von, 11. M ärz  1850 (G .-S . S . 265» und des 8 137 des 
Gesetzes über die allgemeine Uandesverwallung vom 30. J u li 1883 (G .-S . 
S . 195) verordne ich fü r den Umfang des Regierungsbezirks M arienwerder 
was fo lg t:

i .  Fremdenbücher.
8 1.

Inhaber gewerblicher Betriebe znr Beherbergung fremder Personen 
(Gasthäuser, Hotels, Herbergen, P rw atlog is . Schlafstellen usw.) lind ver­
pflichtet, ein Fremdenbuch m it folgenden Spalten zu rühren:

a.) Ruf- und Familiennamen des Fremden,
b) S tand oder Gewerbe,
c) W ohnort (bei S tädten: Straße und Hausnummer),
ä) Tag der Ankunft,
e) Woher der Fremde gekommen ist,
f )  Tag der Abreise.
Das Fremdenbuch muß m it Seitenzahlen versehen und polizeilich ab­

gestempelt sein. Die Eintragungen sind seitens des Betriebsinhabers oder 
dessen Beauftragten sofort nach der Ankunft und Abreise des Fremden zu 
bewirken. Das Fremdenbuch muß der Ortspolizeibehörde und ihren Beauf­
tragten anf Verlangen jederzeit sofort zur Einsicht vorgelegt werden.

Die Fremdenbücher sind nach ihrer Schließung, welche durch Polizei 
liche Abstempelung kenntlich zu machen ist, 1 Jahr lang aufzubewahren.

8 2.
Verantwortlich fü r die Befolgung der Vorschriften des § 1 sind außer 

dem Inhaber des Gewerbebetriebes sein Stellvertreter, Beauftragter und 
seine Gewerbegehilfen.

8 3.
Die Fremden haben den zur Aufnahme der Eintragungen verpflichteten 

Personen alle zur vorschriftsmäßigen E rfü llung dieser Verpflichtung erforder. 
lichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen und deren Richtigkeit nachzu- 
weisen, fa lls dies von dem Beauftragten der Polize i verlangt w ird.

I I .  An- un- Abmeldungen.

I n  den Kreisen Briesen, Culm , Graudenz, Konitz. Löbau, M arie n ­
werder, S tuhm , Thorn —  in den Kreisen Grandenz und Thorn jedoch nur 
in  denjenigen Kreisteilen, auf die die Vorschriften in  den §8 7 und fo l­
gende nicht zur Anwendung kommen —  haben die Inhaber gewerblicher 
Betriebe zur Beherbergung fremder Personen (Gasthäuser, Hotels, Her­
bergen usw.) übernachtende Fremde spätestens um 9 Uhr vorm ittags des 
auf die Ankunft folgenden Tages bei der Ortspolizeibehörde an-, und nach 
der Abreise spätestens um 9 Uhr vormittags des auf die Abreise folgenden 
Tages abzumelden.

Die Meldungen sind aus Meldezetteln zu erstatten, deren In h a lt  den 
Eintragungen in das Fremdenbuch zu entsprechen hat. Die Spalten a— e 
—  Namen, S tand und W ohnort — müssen von den fremden, welchen die 
Meldezettel sofort nach Ankunft unter H inweis aus dtese Verordnung vor­
zulegen sind, eigenhändig m it T inte  ausgefüllt werden. Im  übrigen genügt 
die A usfü llung  durch den Betriebsinhaber oder dessen Beauftragten.

8 5.
I n  Landgemeinden, die nicht Sitz der Ortspolizeibehörde sind, sind die 

im  § 4 vorgeschriebenen Meldungen dem Gemeindevorsteher zu erstatten.
8 6.

Der Landrat ist befugt, die Vorschriften der 88 4 und 5 in  Landge­
meinden unter 1000 Einwohnern auf Antrag der Ortspolizeibehörden zeit­
weise ganz oder zumteil außer K raft zu fetzen, fa lls dies m it Rücksicht auf 
die örtlichen Verhältnisse wünschenswert erscheint und ohne Schädigung der 
polizeilichen Interessen erfolgen kann.

F ü r Ortschaften über 1000 Einwohner steht diese Befugnis m ir, dem 
Regierungspräsidenten, zu.

I I I .  Son-erbestimmungen.
8 7.

I n  den Stadtkreisen Thorn und Graudenz, in folgenden Ortschaften 
des Landkreises T h o rn : Culmsee, Podgorz m it Abbauten und Schlüssel- 
mühle, P iask, Stewken, Rndak, G ut Czernewitz (Solbad), Kaschorek. 
B ie law y (Krug), Bachau (G ut), Elsnerode, Katharinenflur, Gchönwalde, 
Barbarken, ferner in den Ortschaften K l. Tarpen und Neudorf des Land- 
kreises Graudenz, sowie für den Schießplatz Thorn gelten die Bestimmungen 
der 88 1— 6 m it den Aenderungen der 88 8— 11.

8 8 .
Die Aufbewahrung der Fremdenbücher (8 1) hat 2 Jahre lang zu er­

folgen.
8 v.

Die gemäß 8 4 Absatz 1 erforderlichen Meldungen sind in  den S tad t- 
kreisen Thorn und Graudenz an die durch ortspolizetliche Bekanntmachung 
näher zu bezeichnenden Dienststellen, auf dem Schießplatz T horn  und in  den 
übrigen, in 8 7 aufgeführten Ortschaften an die Ortspolizeibehörde zu er­
statten.

Die Meldungen haben auf einem Form ular zu geschehen, dessen Spalten 
denen der Fremdenbücher und der Meldezettel (8 4 Absatz 2) zu entsprechen 
haben und in dem alle Fremden hintereinander auszuführen sind. Die E in ­
tragungen müssen deutlich und m it T inte bewirkt sein und haben die nach 
den einzelnen Spalten el forderlichen Angaben vollständig zu enthalten. 
Das M eldeform ular ist in zweifacher Ausfertigung unter Beifügung der 
von den Fremden gemäß 8 4 Absatz 2 teilweise ausgefüllten Meldezettel 
einzureichen.

Fremde, die sich mehrere Tage nacheinander in dem Gasthause, Hotel 
usw. aufhalten, sind täglich in dem M eldeform ular aufzuführen. S in d  an 
einem Tage keine Fremden eingekehrt, so ist Fehlanzeige zu erstatten.8 10.

Auch wer einen Ortsfremden unentgeltlich bei sich aufnimm t, ist ver­
pflichtet, dessen Ankunft und Abreise bei der im  8 0 Absatz 1 benannten 
Dienststelle anzuzeigen. Die Frist zur Anzeige beträgt S Tage. Die A n ­
zeigen haben durch Einreichnng von Meldezetteln nach 8 4 Absatz 2 zu 
geschehen. N u r Personen, die sich besuchsweise bis zur Höchstdauer von 
6 Wochen bei nahen Verwandten aushalten, brauchen nicht gemeldet zu 
werden.

8 U .
Reichsausländer müssen in jedem Falle —  auch wenn sie nahe V er­

wandte im  S inne des § 10 Schlußsatz sind —  binnen den in  8 4 Absatz 1 
vorgeschriebenen Fristen den zuständigen Dienststellen (8 9 Absatz 1) ge- 
meldet werden.

IV .  Schluß- und Urastbestimmungen.
8 12.

Die Regierungspolizei-Verordnung, betreffend Fremdenmeldung vom 
25. Februar 1847 (A .-B l. 1847 S . 140) w ird aufgehoben, desgleichen 
werden alle, die gleiche M aterie  regelnden Kreis- und Ortspolizeiverord­
nungen außer K ra ft gesetzt.

8 13.
Fremdenbücher, welche den Bestimmungen des 8 1 nicht entsprechen, 

sind m it dem Tage des Inkra fttre tens dieser Polizei-Verordnung zu 
schließen.

8 14-
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizei-Verordnung 

werden m it Geldstrafe bis zu 60 M k., an deren Stelle im  Unvermögens, 
falle entsprechende Haft tr itt, bestraft.

8 15.
Vorstehende Polizei-Verordnung t r i t t  am 1. J u li  1914 inkraft. 
M a r i e n w e r d e r  den 20. M a i 1914.

Der Regierungspräsident.
Vorstehende Polizei-Verorünung w ird  hierm it zur Kenntnis gebracht. 

A ls  Abgabestelle fü r die Fremdenmeldungen w ird  das Einwohnermeldeamt 
im  Erdgeschoß des Rathauses —  Nordseiie — bestimmt.

Thorn den 13. Ju n i 1914.

_________ Die Polizei-Verwaltung._________
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